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« 

Oeffentiiche Nachrichten von Ihrer künftigen 
ReUe in das höhe ^ien^ ei|;nes Yiteenschaftliches 
Interesse an JVaturforschtmg, Länder - und Volker, 
kuhde jener Gegend, voreugltche HoGhachtimg 
rer umfassenden neuen Ansichten und ^roiisen Ver- 
dienste um Aafschluls des iieuen Kontinents — al- 
es berechtigt mich>. an Sie Ideen zu richten, welche 
siidit blos einzelnes, sondern die gesammten Na« 
turprodukte Ifans, in seiner weitesten, auch nordöst- 
liehen Aasdebnung, nnd das innere Band ihrer 
j^ralte betreifen; zugleich ein Gesetz anderer Erde 
in einer Polarität darstellen, die mit der physischen 
Erdaxe in genauer Wechselwirkung nnd dadurch 
tait den Gesetzen unseres Sonnensystems und der 
Astronomie überhaupt in dynamischer Verbindung 
steht* Die verglichenen besten Ileisebesciueibun- 
|;en, neuen und alten Schriftsteller von Persien, 
und die Zuiapunenst^^ung dieser ^eit^^ 4er Jßrdo 



mit der 9 nach dem Durchmesser » entgegensuhen- 
den bestätigen allgemein den üefvdrkenden Gegen* 
Mts. Zadem berührt diese Betrachtung auch den 
Gegenstand einer Frage, welcher durch Sie gegen 
die atomistiiche Ansicht des berühmten Uofrath 
Meijiers entschieden worden ist. Diese Entschei- 
dimg hat eine roerkwCirdige^ , tiefgreifende Seite, 
welche sie mit der Geologie durchaus verbindet. 
Der Philesoph mufo denJßrl^lärimgein widec die me- 
chanischen Entgegenstellnngen des neuen und al- 
ten Kontinents eben so innig beistimmeni als lArer. 
einstigen weiteren Vergleichung beider mit Verlan- 
gen entgegensehen*' Für alle Naturwissenschaft müs- 
sen daraus die wichtigsten Resultate hervorgehen* 

Von JJmen erwarten wir nicht blos einen phy« 

• - • • 

alkalisch geognostischen Atlas. Wie grofs Ist in- 
Mittel- Asien die iimte im Allgemeinen für jedei^ 
Zwefg des Wftsens^ für Erdkunde^ Myihe^ Geschich- 
\A, Sprache? Und von welchem Keisendenf ja^ von 
welcher Gesellschaft von Reisenden können w^r 
mehr hoffen als yon Rmcnh' 

Da mich besonders so erfreuliche £rwartong su 

diesem Schreiben bewegt, eilauben Sie mir, dafs icl^^ 
hier vorläufig nicht einer bestrittenen Theorie^ondem 



*) Ansichten d^r Natur Ton ^Icx, yon Humboldt* Ber- 
liner Mo^atsdurifc B. i^i 190« 



tekaimtea Beobacbtaiigen folgend, eiiuge Ansich- 

tea aus meinem Werke zusammenstelle, 

Zwar ist Persien nouh von wenigen ächten Na- 
tufforsch^ra tmd in inc&rem Thailen ap viel ala gar 
nicht unterfucht, oder was untersutht ijt^ nicht zu 
^nnaerer K^nntnifi gekommen. Qocb aelbat die vor?^ 
bandenen Nachrichten beweisen einen eigentlxum- 
liehen Charakter dieaea Lande«, 

leb aeue vorana» daüi^ wemTdort eine dureh 

£rd - und Mezuch^nbildung interessantere Gegend 
war/ dennoch' auch dieser noch bloCsen H3rpothese 
^u ^olgß 4er ursprüngliche Entwicklungspunkt mit 
Sprache nnd Nationalitat durch Trennnn^ und Aus^ 
einandertiielaong immer - unkenntlicher geworden , 
sey. Ich muf» daher, um nicht etwa gör^de diesen^ 
den wichtigsten Hunkt durch genatie geographische 
Begränzung von dtt Betrachtung auszuschlicfsen, 
liier^noch einen groben TheH jener Provmaen un« 
ter Fersien' begreifen ^ die ztir ^eit seiner gröfsei 



*) Dieses haba ich unter daaii Titel bcmusnageben lier«it \ 

Beiträge zur äusseren, verbunden mit fde^ zut 
tnneni Natur ff eschichte Porsiens, gesammelt aus 
IKacfarichttti altar und neuer Beisendeo; oder Fcr^» 
käitnifs der Erde zur Snnnn in P forsten durch In- 
« duictin , zur Jßestimmun^ «in«£ physischen BreiteliAia 
der Erda, ' * 
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Ten politUcben Ausdeiiuung ^ ^) als Feridua Iran 
Vffä Taran noch nkfat getheilt faatte^ la deöisalbw 
geborten» und von denen sich zeigen wird»» daüs 
aie aller YerscfaSedenlieic ungeachtet einen sehr ver« 
wandten phjs^cbe^ Charakter gemein haben. Die- 
ser ieheint so weit umher verbreitet , als der äftd« 
westameiikaniscbe» den ich den Chüesischen nen« 
nen wiU. Durch Abweichungen wird man auch 
hier nur dann irre gemacht», wenn nicht das Gan- 
ze umfafsi wird. An dem allgemeinen Charakter 
selbst muTs offenbar werden» wie lern' c(r dem gros* 
sen Gtbirgsplateau von Asien, Tibet und dem Nord- 
Westen von Hindostan snkomme* Von einer so 
grossen Länderstrecke kann ich hier am wenigsten 
ein vollständiges Gemahlde entwerfen wollen; nwe 
wenige Züge soUen das, Ganze charakterisiren ; aber 
Anf leere Abstraction» oder vermessene» Irrige Ftuok» 
tasie» soU hier gar nichts gebaut werden. 

Ich stelle deswegen zuerst die merkwördigsten 
Phänomene eines beträchtlichen» jedoch hier mehr 
des Innern Theils jener Gegend zusammen» in der 
Länder von verschiedener Temperatur > wie von 
geographischer Breite und Lange sind; dann» we- 
nigstens vorläufig in der Absicht| die Natur dcsst^l- 



*j S« Hanul - uliah odar den peis, Gaographen in dm 
BediercliM siiatiipiat Vol. II. p. 73. tm' Ende seiner 

Bestioimuag der Orensen, vouügiich W aiiii Periieiu^ 
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ben dorch GegeiiMB iiotfa deullScher m bcgreüeiif 

vergleiche ich seine Encbeinungen mit denea ei» 
' netf e diametro entgegenstehenden , Region der 
Erde. Ans dieser Yergieichong tiittaber myerkennt- 
lieb ein innerer GegensatE» eine Polarität hervo^ 
die nicht blos der ßede 'von Fersiea oder efaiee pes- 
tieUcn Verständnisses willen, sondern wegen inne- 
rer, realer^ dynamischer Verbindmig^iiad ]gv6£ieEer 
Umfassung in Betrachtung zu zietien ist., und von « 
>-v4Pelbst ftn* den ' angrenzenden geognoedfciieii und 
astronomischen Ideen führt. Penn unter Polarität, . 
über welche eneh die KonSgl. Akademie der Wie. 
eenschaften in Berlin durch ihre Preisaufgabe mit 
llecht mehrere Darstellungen veranlassen wird, ver- 
stehe ich keinen blos idealen, sondern einen realen 
Gegensatz^ wie er z. B. auch von der Sonne an 
1 der Pflanze zwIschAi Blüthe und ^amen anf der ei- . 
nea, Wurzel und ^taipm auf der andern Seite ge- 
weckt wird» wo beide sieh entgegenstehenden 
Theile in dynamisch organischer Wechselwirkung 
in der Artreagiren» dab sie sich einander in Kraft, 
Gestalt, Farbe und Wechsel bedingen, und z. 
«tärkec^ oder üppigere tinindthelle mit der Ausv 
bildung der feineren, höheren immer im genauen 
.VerhäUnisse^stellett$ oder wie es sich am flebel, ai| 
dcf Galvanische^ Säule vu 4* ^^igU 

t 

Ich fange von dem £infachen Wß wobei ich so 
wie dorchaua wegen 4ei Ausfölirlidieni da« do^ll 
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«um Ganzen gebort^ öie am gefallige Nacbsicht hit» 

' SoN'mwoTlrea die Metall «imd Oebirgs-Verthei» 
langen scheineiiy geht dojch ein stilles Gesetz durch 

dae eob^iidmr veiwime Cbaoi. 

• , « • 

' Geeeict, Penien wikre in der Vonseit dar Scbaii- 
pjiatz d^^r^roikten ^oimentiiätigkeit und des Jiöcb-'' 
aten ^denlebeas gewesen ^^so mag es Euefst woU 
nicht eifiea geriagen Theil von JüriUeibstständigkeit 
oder metaUischea Zustand und MegaetUmoe betee- 
sen hatten«. 

Die £nergie des sich durch Verbindung Staf» 
kendexi oder des Elektrischen mufsie sich aber b^d . 
am:Pnnkte'der frühesten Energie des durch sich 

selbst Bestehenden oder des Magnetismus, die gröfs- 
te* zweite Bildung in der Jiegion der stärksten er- 
sten offenbaren; und zwar erst> nachdem Elektrizi- 
' tat mit Magnetismns ausammengefalien^ Licht ia 
Fiiisternifs gebildet, und die gröfste Farbeniüiie im 
Lichte eingetreten/ werd' allmahlig die Finsternis 



**) Ich kann atir alles oder nickti mit Citaten belegen, 
Sie wurden einen m grofsen Thell dieses Schreibens 
ffdlen« und finden also hier, nicht Piats, sondern 
inusf en auf meine gri^lssre Ausführung dieser Ideen 
aufbewahrt werden. 
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.Tom Lichte^' aU scheinbarem Zentorec (Scbiwa), 
ilbemShigt. Wenn man »daher Von dem Kobäreii« 
testen^ dem ürdniagn^lisnias an, den Stufen seiner^ 
Id den irdisdien Metamorphosen allmäh] igen Auf* 
lösung einig^massen iolgt, ab kaim- man gegen« 
wartig in Persien die Metalle nberhaii|>t und insi- . 
betontere daa Eisen auch zücht mehr «a hauhg lin- 
den als ursprünglich da ge\x^sen s^n mag« Die 
yentehrende Fenerseeie mub laoge hier .ileler ein* 
gedrungen, oder die Me^allität der Eide mehr durch 
ao genannten Sanerstoff oxydirt erscheinen; Jedoch 
müssen auch liieLei AleUilkalke durch LiciiLwand« 
iungen oft wieder hergesteUt wotd^ -sejm« . Ich 
sammelte die. vorLandeuen Na cii richten , über die 
Metalle in verschtedenen Gegenden Irani^^ vom £i« 
aen bis zum Golde und fand die angegebenen 
ideell bestätigt. Nnr Eifliges will 'ick h^merlien« . 
3tahlminen und Eisengruben sind awar noch in 
mehreren Gegenden Persiens» und ans dem Distrik- 
te von Ispahan bei dem Dofi£e Araindscii kommt 
der vorirefHicfae« wei[sgeHammte^ $<^enannte Da« 
maszener Stahl, ein Kest der alten Kraft, mit der 
sich aber das Sonnenlicht auch schon 4n dieser Stu« 
fe eigenthümlich verbunden hat. Er ist . meist sa ' 
schwefelhaltig, dafs cr^ indem er fein und hart wie 
. Diamant, zugleich auch zerbrechlich wie Gias iat. 
Cet.acier^ sagt Ciiardin, est si plein de fouffreji 
qu'en jettant k limaille fnir le feu, eüe^petiUe com» 
^me de la poudie k canon. 11 est £n, ayani It^ ^^^^ 



fort menu et delie: qualite^ qui natarellement et 
«ant artifice le rend dnr conune le diamant. Mail 
d'aatre c6te il est c^aat comoie le verre. Xaver«* 
nier^ dessen Nacbricht damit elnstimint» behauptet: 
Si oa lui domie le feu uo pea trop chaud^ iL de- 
vient comme du cbarbon de terra brAle« Gute 
aen-ond-^tahlgroben sind, aach nach der kiir»ea 
Angabe des H. Prof. Wahl, im Gebirge KuEiafii in 

'Atmenienj zu Kathrah in der Frovins Tfaannin.im 
persisc|)fn Irak und bei K^win in dem Canton 
Gbowafy m JUJienan^ m Taraa in der Proviaa Fas* 
sistan> a^u Gandscheh, zu Gulnis, in Adeibidscban, 

.im Gebirge Belcr Kndtcbek* Kupfer aoU nocb- in 
Persien bäofig vorkommen^ und scheint allen Nach- 
richten za Folge oft die Stelle des fiiaena vertreten 
zu haben. £s findet «ich in dem benachbarten Ge^ 
birge von &rzeram^ in der Njthe von Ka«wtn# m 

'Laristan auf dem Berge Bennah ^ in Karamanien^^ 
in den Gebirgen Mazanderans, in Chorasan, be- 
sonders Baktrien^ in der l«[äh^ von Bochara^ in 
F^rganii; u. a. O. m. ' 

Aber auch vom Kupfer sagt Chardin, dafs aa 
spröde sey^ und mit Schwedischem oder Japfoi« 
Schern gemildert werden müsse. Silberminen giebt 
•S in Kennen I Jead, einige Meilen von Jspahan, 
in Ms^nderanji Cliorasan, Mawatainahr und über- 
haupt in 4en von Persito nordöstlich gelegenen Oer« 
gen. In denselben Clirten findet sic(^ i^ucb ineist 



Bley ; Qoecksilber im Neienser Distrikt , in Da^ 

rab;.berdy Fer§^nsi, Mawaralaalir u. a, O.; schwe« 
felhaltiger Spiebglanz und AnenIK an mehraren Ofw 
ten. Beiräcbilicb «cbeint in den äiusten Zeilen dai^ 
' Gold hier gewesen sn seyn. Noch werden lolgeiip 
de» dnrcb diefs Krzengniis berübmte Qrie genannt: 
ein Flaik in Kerman» die Ebene von Segiistan^ ösu 
lieb vom l(aspiscben See das ,Tbal Sogd, Ferg»» 
na, überhaupt mehr nordöstlicli von Persien ver« 
achl^dene Gegenden der kleinen und gro&en Bocha« 
rey, d, a. O. m. Wenn auch die Mythen von den 
Goldgrabenden Ameiaen und Goldbewacbendea 

Greifen bei Herodot hier nicht von Qed^utung sqj;d 

'i 

aolUes, dürfte man'nicllt sichon aus den vielen, von 
persieben Namen des Goldes gebildeten Benen- 
nungen auf einen alten Rfichthnm davpn schlielsen? 
Aber was ist jetzt aUer bekannte Me(aIlvorrath in 
Persien gegen den so «vieler anderen . Gegenden? 
In Betreü dei* £rd - und.^teins^ten sdIei^t Imeson« 
ders die Kalkformation hier sehr um sich gegrif* 
len an haben, wobei oft in groiser Hohe die achwan- 
kenden Anfangs < Keste der Animalisation sichtbar 
^eyn sollen* Kämpfer .üand, da(s tun den kaapi^ ' 

sehen See aui den höciisten Berggipfeln des Kau« 

kasna dKe bärtesten Felaen aus den kleinsten Mn* 

schein und Schnecken bestehen. £r lafst unbestimmtj * 
wie hoch diese Felsen stehen » die er die höchst^ 
nennt» Auf keinen Fall scheint ihrer H^jü^e der 
kaapiache See gereicht zu haben. Eher sind »ie nn^ 
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einfr Ze.it j aus der die ungeheueren Vogclfedem 
uM Krallen, £lephamen- RbiaoseroTi- und Waü- 
fiechknocben übrig sind, welche im Noiden ^uf deil- 
iaseln jenseits der Meerenge der Gebeine gefunden 
werden, aus ein^r Zeit, zwischen welcher und dej^ 
gegenwäi^igen Öestalt der Erde eine grofse Meta- 
morphose ii(att halte« Viel länger lieben auch der 

Kaukasus und Taurus.ihre granen Häupter und 
« 

hen Hucken empor » al^ das persische Meer bis an 
Hirah im babylonischen Irak (fofs. Diefs -wird um 
fo wahrscheinlicher y wenn, wie ^ie anzunehmen 
geneigt scheinen, wirklich in früheren Revolutia- 
nen unsers Planeten unter dem Aequator in Asien 
ein Theil des Coiitinents untergegangen ist. Merk* 
würdig scheint hier> was berichiet Wird von deni 
Vielfarbigen, o^t durchsichtigen, Marmor^ der z. B. 
^inTajiris wie reiner KrystäU ist, so da b man durch 
Eoiidicke und noch dickere Tafeln scii^uen kann. 

' Ich erümere noch an das» was Ileisende von 
den vielen Sandebenen und Sandbergen z. B. in Se- 
gestan» Chowaresm, Baktrien \u a. sagen. Ein 
Theil der Dschebalgebirgey etne')i>esonder8 grofse 
Kette des A&perodschi. (iüburs) wird sonst auch 
die Kette der Sandberge genannt , in welcher der 
beruhnite Feuerberg der Parsen Elhurs begriffen 
ist, der in Awesta als Goldberg geschildert wird. 
San^erge verbindea die Balkangebhrge läit dev 
Becgktjtce Aicdschun, Von den Gebirgen i^^ied^j:« 
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medieas bat.einer der voriiel>iQst,eii Rücken den Na- 
men Kobzerdeh Goldberg ode^ gelber Berg^ daher 
. CasiMs geuaantw Ich übergebe: mehrere weifse^ 
fchwarze und rothe Felsen und Berg -Röcken, die 
\ cchon^urcb ihre Ffrbt^ ihren Naturproxetk verkün*' 
den> w^nn uns aUch flocb toicbt immer ihre Erd- 
oder Steinart apg<»gebcn isu Ohne Zweifel war das 
Princip liier thätig, wovon Pallas sagt: ia decom» 
podtioii da granil «st surement arancea ^par ün priii« 
cipe saline. Auch wietleihole ich hier nicht, was 
über\diaV durcb Gerucb. und Farbe aoagöKeiehne« 
ten Murrhinischen Gefälse, die aus jKaramaujen in 
Persien statameä^- worden iM. ■ An Edelstei- . 

nen^ die mit Steigerung der Sonnen Wirkung wie- 
4«r abnehmen inöiren> so wie Mitbi^iis den Felsen 
, immer mehr veiüt^rs» und exoterisch^ nur in We« 

■ 

nigen esdtetisch ward, blieb lange der Osten die- ^ ^ 
•er Gegend reicher, ^li .das übHge Pesten* Von 
den vortrefflichen Tfirkifsen und Rubinen erwähne 
acb hier nichts« auch nichu von ^demJiäultg^ii La* 
anr» Sollte man nicht ischon ^us deui Keichthum 
der ursprünglich persischen Benennungen der* Bdel« 
steine y woran die arabische Spiache arm ist, auf 
eluen ehemaligen Aeicbtbnm an Edelsteine selbst 
in Iran schiiessen dürfen? ' 

JKn grofser Kreis von Anidrücken und dadurch 
angedeuteten Afythen in Betreff der Steine « gehört 
Pers ien nrsprdnglich an ; dahev kotnmen auch mek- 
rae unserer Nassen der ^eiae von dem Persiacb^n. . 

* 
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Maa konnu «cbon aus dtefen Beaennungca das 
in der Wortschöpfung von den Persern tiefgefühlt« 
kosmische VerbaltAifs der Steine darstellen. Durch 

den eingeschlossenen Funken war ihnen der Stein 

eben so der Animalisation als der Sonne «vervrandt» 

■ 

Ai^ch sieht man ans ihrer Sprache » wie ihnen die 
Steine Metallverglasungen waren* 

Ich wurde sa weitlenfig Werd^ wenn ich hier ' 

anfüiine^ was Nachrichten und Sprache Merkwür* 
diges rat gegenwartigen' Ansicht liefern. Also aucb 
nichts von dem int Feuer veizehrharen Stein in 
Fergana j dessen £bn*Haukal erwähnt > den durch» 
sichtigen und lichtvollen Edelsteinen« deren Surabo - 
gedenkt^ dem Sqhlangenverscfaenehenden Gangitesj» 
IL a. m« 

Das Gesagte fuhrt schon dahin» da£^ die In 

Persicn luipi ünglich häufigeren, besondf^rs edleren 
Metalle nnd Steine mit der hier früher fottgerük» 
ten Metamorphose des Zerfalls auch eher abgenom- 
men haben. 

. Mehr als In den Steinen tritt nnn in den Salzen 
auf persischem Boden durch den krystaüisipenden 
SauerstoflFgeist die Oxyd^tionf bi^rvor. Nickts'tst ge- 
sneiner dort als das reinste, schönste Sala; Flächen 
Ton mehreren M»i]«!n sind dsmit bedekt, und gflnx 
Pemea.acheinl davon dorchdriuig^n* Sakseenaind 

M 

# ■ • 
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' der von Arsen^ vou W«ii, voa Umu, yitle Teiche 
eoF dar Halbinsel Abscberon» der See Haoikan pder 
fiecfatekan driel Paiasangen von .Schirat^ der See/ 
in tlen sich der Oxus ergiefst nämlich der Aral oder 
Adlersee#. ein anderer Salasea zwischen dem Aral 
una kaspischtn Meer; dieses selbst Jiat eine t igen«» 
tfaümlich^ Säure ^ die vom der des anderen Meer» 
Wassers verschieden ist« Salzebenen trifft man bei 

» 

Mesched Ali im alten Babyleimni^ iVm den Ära- 
b^n genannt Elbuheire« bei Bas^a in der Bagdad!« 
achen Wüste ^ zwiacfaen Bagdad und M6snl, £wi* 
sehen Kol und Tandi: weiter ani Abscher on eine 
nngelietite SaUne, Wo KImpfer 40 kubisch gePorm« 
Ul S&Uhauien gleich Häusern sahi «wisiQhen Kaz* 
wla undTehfdran (nach'ü^* Salvatori) von Kascban 
gegen Uyrkaniea zu (nach C)iardin>) »wischen Shi^ 
ras und Passa, zwischen Fars und Lar^ gegen den 
Berg Bennfih. Feimer sind SaUwuaMi am Eopfarait 
um Semanne, zwischen Ghilan und Kaschan« (nach 
GemeUi) ; die grolsa- Salzwüste Nanbendan entfrekt ^ 
aJch in das engere Koheatan und durch einen gros* 
aea-Theil von Dschebal oder kak nördlich bis jen* 
seiu des Berges Öiahkuh die SalzwÜste von Mekrtin« 
ytm der ,die In Mnltui ebie Fortae&ung scheint» 
Die meisten Sandwusten sind zugleich Salzwüsten« 
Aii.mehrfurtt Orten sind Salzgmben und Minen^ 
als in Medien^ im Ispahaner Distrikte. Salaflüsse sin4 
in Persien am Fufse des Berges K^plankuk, der 
Afardus der AltCD» der Nenem Kysil animn^ adrd- 

» 

1 



lieh vou Xanris Shurtschab oder Adschizu. Auf Ab- 
«cheron «ä lemem- Naphtabergo entspring ein 
krutallhell^i eia anderer zwischen Schiras and deni 
Berge BenAah,' Speiche Gegend üi^ha'upt sehr s ai- 
sig »t, WO Kndchaneh^i?Äi;tr zwei Meilen von (^am* . 
ran vorbeiHiefst, und mehrere salzige Quellen, auch 
^ das Gtnaner Bad sind. Ehen s» sauer kündigt sich 
schon im Nafiipn der SalzHuTs l\udsc/iur in Kermaa 

"an. Femeir ist Darabghard mit Selzbergeb Ton ve^« . 
schicdenen Farben umgeben} auf Gerrha im pers/ 
A^eerbnsen sind* viele Saitorte und Häuser von Salt- 
steinen wie in Kerman. Der ganze Boden von der 
Insel OritiQ& ist ein Salzfelse|i> wo sich xtie §al«*< 
quellen- in Eismassen verhartem Aii<^ Zarang in< 
Segestan bat- einen liakigen Bbd^. Im Nordosten 
.vpn Persien sind nicht minder grolse Ebenen j>f^n . 
leuchtend" C*^» rnUdi Ihrer Worte znibedieBen) 

.^fVom Hechtenartig anfsprieCsenden Salze» .das un« 
gleich wie frisch gefaUeher Sthnee den lettSgen - 
Boden bedekt.** An allen diesen Orten« wo die 

-Y^getaiioii durch das Salz meist verdrängt wii*dy 
Lotnmt di)Bses auch in Thea und Regen heub^ nad \ 
lei'gt sich schon duicii eihe^ dem Gf sciimack em- 
pHndliche A^biidung in inebreren salzigen Krin* 
tem> in deren Pieich sich aber das Prindp dieser, 
Gtigend abf euie Jibch ianiger^ Art metamörphosui« 
ivio ich unten bamerk«A wUL . ^ ' 

. Sind 

« r 
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•Sind -CUardiTts BfsiiiAptiuig^ nicht m allga« 

aiein, dafs Persien beinaiie überall Gewächs* Alkali 
hervorbriiige, nnd in Fan, Pa^thten, Kanunanien etc 

grolse Felder mit Alaun bedeckt seien^ .^o gehört 



lüeia aar Oharakt^ristik dar Gagend» 

Das fiuchlige Laugensalz oder AEnmoniak, mehr 
dem Thierrefche eigen , und gar nicht mehr als fe- 
ste Substanz darstellbar, sondern nur durch lebhaf« 
ten, erstickenden Geruch und grofse FIQchti^keit, 
meist in Gaslorm oder nur in Verbindung erschein 
hend zeigt iich in mehreren Orten Persiens. Der 
Ararat kann wegen Ammoniak-Ausdünstuiijgen nicht 
erstiegen .werden, von der Menge des flammenden , 
Salpeters scheint er oft des Nachts za funkeln. Als 
Thamafs zwischen Dscliebal und Fars^ die Flusse 
Zendrud nnd Abkurrem zu vereinigen, das dazwi* 
sehen liegende Gebirg durchstechen lassen wollte^ 

konnten die -Arbeiter wegen azotischer Schefeldam«- 
pfe und Ammoniak « Ausdünstungen nicht fortfah- 
ren. Eines von ähnlichen Dünsten erfiHlten Brun- 
nens erwähnet AbnJfeda, Unter den warmen ,Quel« 
leh, die Kampfer beschreibt^ erwähne ich der so 
genannten Hirten tödienden. Im transoxanischen 
Gebirge Botom leuchtet des Nachrs eine berühmta 
Grotte von Saipetersaurem Ammoniak. In einer 
Hohle der Berge in^Chowarazm erheben sich von 
. der Erde Diinste^ die Animoniaksalz absetzen^ nnd 
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hl Fergana in, M4W«iiIiidttr fiebt et mAnre Minen 
von deuiseibeii. 

Dia ^e^pen die Erdschwere gecicbtete licbttiia« 
tiglceit scheint in Vmien eiaeii gro&en Theil der 
Korper ioinier mehr über die mittlere Dichtigkeit 
erhoben sn haben, indem sie ihre Kohasion aufge- 
hoben und verändert hat. Schwefel, Phosphor nnd 
Naphtha etc. stellen sich hier als wahre Kometen 
der Erde dar» oder als das Sonnenbehanllche, Wenn ' 
die Metalle das Eideübtliarrlicbe sind, » ie ejn Na« 
torfoncher bemerkt hat. Man findet in Fars, Irak- 
Adschenii , Kherman etc. Flachez) mit Sciivvtiel be* 
deckt. In Assyrien und Kordistaa sind grofse Rei* 
hen von Schwtfelbergen, welche auch Salpeter tnt- 
' halten. Die Gebirge der Ckaratschai enthalten nach < 
Jttlins von Kiaproth Schwefel und Salpeter. Daß 
Gebirge Damawend, das Hyrkanien von^ Parihien 
scheidet, ist gleichfalls voll davon. Daher die vielen 
Schwefelquellen; belMosnl; weiter nach SQden das 
bekannte Bad^ Hamam Ali genannt; in Laristan die 
Schwefel quelle V Abi Sabla-Kosteh; die Bader von 
Sergaa; auf jener wie auf diesen schwim^it eine 
farbenspielende Schwefelmaterie, und das Wasser 
giebt einen Schwefelgeruch, der eine «halbe Meile 
davon so stark ist, als in der Nähe. VermitteJsc 
der durchdringendsten Kraft des feinsten Schwefels 
sind diese Wasser sehr heilsam und schnellwirkend. 
Nicht weit davon bt das lothe salaige Schwefel- 
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Wasser Abicher, auch die warmen Bader von Gi- 
. aaa sind schwefolig. Die heifs« <^aelle an dt r Oat« 
Seite des Berges Maschuka verbreitet nach Jul. voa 
Klapiroth ytwd umher einen starken Gerueb von ge- 
schwefeltem Wassers tofFgas, der bei der Queüe aus- 
aerordentiich ist^ in welcher selbst sich sehr .viel 
Schwefel absezt. Ich ubergebe die übrigen Öchwe« 
lelwasser und warnen Bäder vpn Chorasan, Fats, 
dem persischen Xrak^ Georgien .etc. und eile zu eLr 
. Her SrscheÜiangy ^dorch welche Persien vorKuglidl 
dem Lichte naher als der i^de verwandt scheint» 

Im Naphthareichtbume und groben Qelgehalt« 
ihrer bitnmin6>en Striche scheint diese Cegend be- 
sonders aus dem irdischen Magnetismus hervorge-» 
treten. Der aetherische Geist der Naphthaquellea 
iond Strome» des Steinöis« Ber^theers^ der Mumie 
Iii d. mag dem Cheafiker mehr thtcrrischer oder 
. vegetaMÜscher Art scheinen, er ist ani jeden FdlU 
^om Lichte der Somte eraengt« Die Napbiha selbst^ ^ 
dieser Wennmide^ in der \Entfemttng entaündbar» 
Aether ist hier reiner und weifser als irgendwo^ 
ein aufgaldster lebendiger Edelstein. Aber, dorch 
Einwirkung der Luft wird ^ie zu Steinöi, aus wel« 
chem Bergtheer entsteht, nnd oft geht durch Veib 
einigung des Irdischen das weifse Nfphtba allmäh« 
üg in geibet, dann schwarses über. Vomittelsi 
desstdben versclmfien dje Perser nicht nur dep Din» 

gen Glane/ aondem nncfa sich JUleilung und Gesund» 

B a • ^ 



» > 
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beftt Mehrere Alte betchreiben schon seine HeiU ^ 
und ¥»VLetkt^, «U Dioscoxides, l^lutexdi^ Strabo^ 
Plinitu» Marcellinus Ui a. ^ 

. Ich führe nur einige Nachrichtea über sefaie weU . 
te Verbreitung an. Der ^ee Arjien in Armenien 
entbäll viel Naphihi^ nnd Erdhars« Schon nach 
Strabo brachte Mesopotamien Naphtba hervor^ und 
luch Ammianns MarceUinua trifft mm solche in As* 
Syrien. Nach Haukali sind in dem Gebirge Bare* ' 
nm Qaellen derselben. Dem Herodot gemafs soll 
der Fluls Js , der in den Euphrat fallt ^ viel Bitu- 
men bei sich führen j und daraus das Hars bereit 
tet worden seyn^ itiit dem die Mauern von Baby« > 
lon^ die Mauern der Tempel und Burg von Susa 
msamm^geiügt wurden. Kach Chardin sind an 
den Grenzen Arabiens gegen Babylon Teiche mit 
Srdpech«. Nach Strabo gab es in Babüonien und 
Susiana sehr viel Harsy vreisses und schwarzes 
Napiitha. Bei Het dicht am Euphrat £ndet ,mai| . 
nach Niebuhr grofse Quellen von Bitumen. Wei- 
ter aiordöstlich über den Sophrat imd Tigfis sind 
zwischen Bagdad und Mosul bei Dni Churmatu 
nicht vreit von lankscha Bitumen* und Naphtba« 
quellen. Diese Naphtha, die schwarz ist^ wird sehr 
gesucht^ statt des Thrans an Larapen imd Fackeln 
ntid als Heilmittel für Thiere gebraucht. In dersel- 
ben Gegend ist auch vreilse, die alt Arznei den 
Menschen dient. Es ist wenigstens ein Beweis ih« 
Ter durchdringenden Iichtkraf^> Was man Niebuhr 
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.yenkheit bat, dalii dieselbe^ wanii sie einem Men« 
^ •ch«B «af den Kopf gegossen wird, durck den gan« 
cen Körper drmge^ und aps den Fingem nmd füi* 
iihl wieder herensschwitee« Weiter nördlich gegt^a 
dea kleinen Zab bei Kerkuk |ind Biton^en-jDnd 
iT'apktka quellen. Eine Stelle dort, genannt Baba 
gurgur^ hat durch ihr Feuew sä heirse**^^«^ dai« 
man Speisen darauf kocht. Des Nachts erscbeinaa 
auf demtelben Orte Flammen* Zwei-^Hindeii von 
Kerkuk ist ein Hügel, auf dessen Gipfel bei leich- 
tem. Aufgraben ^ aieH eiftii Flamme «efgt. Unweit da- 
^ von gegen Westen tin4 drei Ji^aphthaqueUen, dia 
tttnen* Bach bildeir, ^ne beigebrachte kleine Flani- 
me verursacht ein «ehrekliches Geransch^ und \i(M 
daraiif -akmliochsteifi^d» Flamme. Um die ganse 
Gegend vpn Moiul ist viel Naphtha und Harz. Die 
Schwefelquelle bei Al!»a Bad, vier Stunden tot Mo«. 
aul;, enthalt auch viel Bitumen. Nach Chardin fin- 

4 

det man In Ch^ldaa überhaupt viel Naphtha. Eine 
Quelle desselben mit Faner ist nach Strabo bei (Ai^ 
•bela. Laristan ist reich an köstlichem Bergbalsam, 
per Berg Bannah Hefett^^lnea sehr heilsamen; dar 
nach Kämpfer auf Kohlen gebranntem Home älin- 
lich riecht. Nach Haukali giebt ea Iii Fars Naph« 
thagruben^ und an vielen Orten öteinöl. Nach Plul- 
#rch war an fikbatatfa, wö Feuer unaufhörlich ans ei^^ 
nem Erdsclilunde quoll, ^ ein Naphthareicher Teiclu 
Nnr Persien ist das einzige Vaterland der wak^ 
feil Mumie oder Afumenahi^ 4i§ses wn|idert|iäti^eA 



Babamt» der mch ▼orzugsweise Balsait heifst. Von 
diesem koitlichea Felsengi|iiiini sind Chardin gm» 
mäTs ia I^ersien zwei Quellen, eine im\yüst( a Ka* 
' ramanieii'y im Lande Sar» die andere in Choraiaau 

Die beste Alumie ist in der Provinz. Darab in der 

> -> 

Höhle «eimrunfrachtbarenFelfien des Kaukasm; ei* 

nö geringere zwischen Laar und Darab. — Es ist 
.die wahre Mam(e der Aken» womit die Leichnah- 
.me der Gfo£sen einbalsamirt wurden^ und wovon 
die aegyptische KünstUdie. Monde ihren Namen er- 
halten h^t^ . welcbe aber von den Persem nur 
a«ni genanni wlrd^ /Dk perslache Manue> diese 
geronnene JS[a|ihtha» die aber, reibst in ihreir, ver- 
dichteten Koi|fterHchkelt Ihre edle organisirende 
Natur mch beweist^ i^ird en) Jt>uer wieder Üuss^ 
rüscht an£ Kohlen wie £|ehwelel nnd Naphtha, und 
.soll «ine sehr adstrin^rende innere nnd äussere Heil» 
kraft haben. - Nach Karopfer, Chardin s« a» glttVr 
-hen die Perser .all^mein an ihre wirkenda Seoanen« 
Kraft bei Wunden, Beiubruchenj Quetschungen etc. 
Momie von einbaieamineit Todtenkdipem £ndec 

sich häuiig in Chorasan und i^aHtrien» 
. ... ^ , > , 

Noch mehrere Orte Persiens liefern ^Naphtha 
In verschiedener Fofsn e. .B. Sclniaterf der See ür* 
m\, dessen Wasser nacli B.ondehesch wann und 
heilsam seyn .firil» iL a*in. Aber wanderbares 
Schauspiel giebt das alte Medien auf der westli- 
ehen; Seit» d«» Irischen Sees» DuM^ ^ ^g^n 



2u4axnmeaifaEPenbegüiiitigfiiider Umlade mcheint 
hier via} Naph(Iift sii8ammeiig»draaq^riister.'¥i0r8c}i^ 
jdfinex iQim^ nah. an dem bier nicht nuader hAom 
8«1« und^ Schwefel« Als der: rehttter^ Jkeihm 
^brennt aie glaich . einem ewigen iädu« ^iv ^ohen 
«Fevtefsäulen hundert Farasaiigrai weit 8tfalileiid;;^'ein 

t <e)iwei» AtAscbgab> l^fream, daüi' 
-höhere Erscheinung auf . einer niederem ipegreUend^ 
.4i«.AMare det ewigen Feuers der Pareenrmid Uii^ 
:du8 und ihre ganze Lichtreli^ioii als blofse Ableitung 
vod £iAdiehoumg daswm a2Üebei>kQniiii, wtett nicht 
eine göttl^he Tiiätigkeit l^eiden ^ii Grunde läge.^ 
•Pair«lach# und ittdisch^ WallfaHrw^ind lii<irver«|in» 
4kiell^ und . verehren diese Ba|:h ihrer Keligiou in 
4er Sehii9Mhftiil«iniq«:«e'4«« 5c]Kyoee'dflff' Srd#. 

Einen immer wechselnden Anbliek von Feuern-. 

bewegungeil stellt )iier^ ein gro(ses> ikaikariiges Feld 
-ffM miihnBm lÜuen imd 6pii^ ds».*' Einigte 
diesen brennen mit greisem Geiöse, andere speien 
heutig d«s -JiTaphlhafenerlaavy endere gieis^ ««tf- 
ter ihre.J?lAmmen^ andere^ 4aiapfen nur vqii Hauch« 
*0der atAvnen kaum siclifiMmlj)^nste aus» die 4odn 
den heftigsten C^eruch des stärksten Naphthageistes 
geben, Kämpfer saS j^dinpeh HIa&nbringung von 
'l*euer de» voriief imsieliiberea Geist sich pldta^lich 
in mne hehe Plamme verwandeln. So hatttbi hier 
dieNaphtha den ^Bimten dnrchdringe&dstea Aeth6t> 
Wodurch sie^i besonders frisch geschöpft 4 schnell 
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«ütBUiidliar.isl.. Aber ohne NachtheU üifer Sobstaail 
ihrer Krystallhell«, ihrer Kräfte^ erhält sich da die 
Ufte FeuokUgkek auf. offuem Bodeiu Doch ma« 
deli der. bewegliche Geist in seinen Stellen* Auf 
Abichemi tind Napbthabnmiien , die hier iceniegea^ 
dort, wieder hervorkommen. Aber uralt ist da die- 
aet Eraekemiitig» ao wie aacb Kampler an mehreren 
Stella de« Kauka^u« 21« am Schukanaer Berge 
yiät Tagreifen von Abscheson. YieUeicbt wäre in 
vielen anderen Gegenden Persiena zu den übrigexi 
Elementoi nnr mehr WaMedonft 'eilordim, nm 
gleiches .Feuer hervorznbringen« Wenigsteiis eine 
•der Hea]ptbedingungen scheint w^ter ab anf Ab* 
acheroa# über den gcölaten Theil von Persien» ve»^ 
breitet an aeyn^ aber idoct trifft einei eigene Tem- 
peratar aller sosammeiu 

. • • • • 

Einige .Sti^den weiter von den Qudlen weia» 
aer Naphtha auf dieser Halbinsel ist ein Fdd meh- 
rere hendert Schritte grafa .vom verdichteten« und 
vertrokneten schwarzen .Naphth^ol wie von Pedi 
^ubenogen^f dea einen starken' nnertragUchen Ge- 
ruch verbreitet. Diefs Oel Hiefst hier nicht über 
die OberHache des fiodeas^ eondern in tialen Gan- 
gen unter der Erde. Durch 5» Arbeiter wird es 
ena so bis 40 Slien tiefen finmnen täglich, ena 
manchen^, damit es nicht überüiefse, auch sogar 
nächtlich geachdpfiu Das immer sufliebende 
strömt in mancbeamit Geräusch« Ungefähr loo^ooo 
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PfttQd wird taglich zu Tng gefördert, nnd «nf Wi- 
gen -verfftbreii* iti 'derselben Halbinsel auf amet 
Anfadke siedet und 'scbaumt immerwSätettd im 4n^ 

ein schwärzliches Salzwasser^ das schwarr 
zeit Erdbehaiim wiedefliolt in Blasen empor - und 

gegen das Uler treibt das mit dem Hügel si^blt 

daran»' erwadisen ^e'aejn scheint,^ 'fUdem es ans 

Bergtheer und Erde zusammengesezt ist. Hier glaii-/ 
hm die-P^ser sei^Napbtbae pargatorinm;" die Werk- 
stätte wo das nnten vorbeiiiieisende, schwarze, - 
.Richte Naphcfaa'so gereinigt werden dab %s-ldar md 
rectificirt' iiervorkemmen könne^ indeis ein anderer 
Thell daa brennende Feld Wie-eiHM Doclit 'nSbra; 
Wie hi^, 30 sah Kämpier im Distrikt Kuduun 
der Provinz Kenilan 8iiiwarzefs''l^plf€ha linf'^ 
Bacii schwimmen, so in der Schirwaner Provinü 
dasselbe in Menge aol einem FIol^^ dar %i den Kur 
fällt. Auf Abscheren sind rings um jene yV^^erksta^ 
te Salzqüellen; ftberhanpf scheint die Salzproduk- . 
tion eine begleitende Bedingung deir> Kaphtbaetu» 
«etognitm va teyn, nnd %Ht sind dadörch berech« 
tigt, Persien überhaupt einen Napiisha-Cbaraktair 
oder eine Anlage derselben zazuschreiben. Mitten 
in einer Vertiefung auf Abscheren sab .Kämpfer ei* 
nen Berg, der vom Gipfel an, in mehreren Stellen 
. acbwaczeir, dichtes« harziges Ifapbtba vob sidi^efti^ 
da dooh am Ber^e ein kiystallheiler Salzbach yWm 



Digitized by Google 



*6 

Nicht nur emdekt man illenthalben in St^hixr 
wan Napbtfa^qii^Uen, jfnd mei^t^e MeU«%.rix»g«iiii 
auf Absfheron entzündet sich leicht der etwas au£- 
faiprabem Bodaa; gans ^d^rM^cfian scheint aiiia 
• Feuerge^cnd zu seyn, wohjer auch diese« L4nd smr 
nm uralten 19aaia& hat^ UebenUala ^btvd&a l^ph- 
tha als scliwarzes^ unreines JBei;gdl # vasmiiciii mit 
Schwefe! f Vitriol etc«^dem gaaaeii kaspifcfaen See 
eine ausserordentliche Gaü,e4biUerk.eil, welche, dein 
eadem Meerwasser fehlt« «od anch dstUebe fasd« 
dieses Saa^ enthalten n#bat^^U n^ci öchwafei a^aU^ 
mch'e Na|JiUiaqae]leii. Salpbe- abid lemer in Ma- 
jtand^ran» in de^. Gebirgen.i^on tergana o^rH« 
"Westlich «habea. die Enropat^r diese Lander «lubr ^ 
kennen gelernt. So fiUlt^n «if^{|^;^das £atj!(aadp 
liehe afwiscbeii Terek und Kur aS eine Luhanl^e 
Substanz in Scl|l|tteh€(» di^isttebrere Meilen» iMt In 
das russische Lager gebracht, und WQmit..¥ersache 
«ngesteUfc wurden* Wa» haben wir- von ein<9r ge- 
nauem Erforfchung des östlichen, besonders des 
aordostlieMa Theils von Perrieft für dieie^^me* 
Betrachtung za erwarten? • * ; . - » . - 

'-'''* • 
Wo aber die Seele de« Lichts schon für 
steh ao apridhtt ünd ich nur die Natnranlag^ die>> 
«er Gegend mit einigen ihrer eignen ausser!^ Züge 
xharakterisiveiL wUt» iim jeden Gedanken; lila aoUe 
eine fremde Idee hineingelegt werden^ zu.. vermeid 
imXß erinnere ich nur an 
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rtmg» dais i^ese tonaiger^I^agion durch den Liebt- 
nö£F scböain den mxf^\af.m Produhteii d« £»- 
<ie von dar todtt^xi Aiasse losgerisseney^. fluchti^e^» 
•thitigext cBicbwne;- «ad Persien «k ei]i*.>Ciitfigli€ne 
'Werkstätte der JLicbt^ xmd.romeii FeuestfielB^ der 

• \ 

' Die ^te Spracb« würde dieee Stufo ^ßtJSM» 
ÜQUßeisägar nenaefi* Wenigstens haben d^e EOI0 

der Sonne und Elektrizität/ SauerstoiF und Wasser* 
,atoJi^ ihre üenrschftik am weitesten, srerbreilctf.. 
Wo imden wir so viel Salz und so viel Naphtba 
betsemnifftp Ja gmde.tro Kafbth«»«Bd:Muiiiiil na* 
aeren bisiiengen Nachrichten zu folge am krafüg« 
•eteii» fnäünfsüt erscheine» da ist audl das ^alaer« 
^^eiignib. am stärksten, als in Abscberon, in Darab* 
gberd.ll. a*:0. m. } Kach Mb Ca jdatMniieri MetaU« 
vrird Alsahi«r/des Streben d^r Sonoe^^die Etd^ in 
Ihr liieht' xu verwandeln, imaner klarer» * and scheiot • 
am meisten, gelungen zu seya« Daher es zuglieich 
' ISA SttckstoiFe acnfawendig maehtigerrwdrd. ^'Da& ' 
aacb ilier in der persi&ciien Spraebey so lyie in Azw 
sebttpg der meisten Natorerseugnisse das* Leben die- 
ser seib^ ausgesprochen werde^^ ist eben so meri(- 
würdig. Davon anderswo. * - 

Der Funke I der sich schon frtih ans dem ir»r 
luaehea J^^th^asfelsen befreite^ köndigt seine Frei^ 

hcit noch hoher, deutlich in der Atmosphäre Per« 



üeBt. ca. Jfiebiihr sagt er ^ab« targmiM io viel» 

Lichtmeteore geseben, und das 2,oda&ked]xcht iiu> 
^«ad« «o •cfaoa ala auf ««inef Reise in Peimn, wo- 
mit auch Chardin einstiinint. ^ Aber die Lii|telel&- 
tmitat eivdieiiit hier dnrchaiit f etiler^ lUkd tarier 
die manaigfallag eigenibümlicbe Spaanung-init leich- 
ter Ausgleichung, mehr ätherische sanfte Lichtstrah« 
bkt.alr "gewaltsame Ajosbrüefae^ die einoi machti- 

geren irdischen Antheil, mehr Wa«ser und Leitungs- 
SabkfjktivdM^ Efdmaterlen fordern. Deswegen .fia- 
dea OewiLter höchstens meist nur in der Regenzeit, 
im Wint^y Btatt« Dafs der irdische Eleo^eatenstreit 
in Iran nuiimebr versöi^net scheine^ bezetrgt -d^ 
inelsfe wolkeafreyey klare» Mn^ übsimel, • Dnroh 
die reinste Luft sieht man nach Olivier nur zarte 
• Bliue mcbeDf indem die-Steme äusserst bell -leadi» 
ten. Ich kann mich nicht enthalten, iuer Ghardin*s 
^gne Worte mu gebrabcbeii; Cett -ime''biimlte cjoe- 
Celle de Tair de Perse, c^e je ne saurois oubiier 
ni taire. «Oa dlroit^ que : le elel y est plus ^lev£ 
etd'une autre couUuTj ^ue dans nos epiais cUmaU 
de l%ufepe. Bt dans ce ilais- la eette bont^ de 
Tair xepand snr tont la natare, si}r ses produotioiis 
et tar las ouvrages de Tart un eclat, ane soildrte, 
uae dor^ aomparelllei sans parier de la serenit^, 
que cet air repand aulli dans la Constitution dt| 
Corps et dias la dispositioa de Pesprit; Voyage 
T. IV. p. r8. ed. 1711. Daher viele Reisende dort 

beim bemcheadea MMgel eiektriscber Leiiaag 



aigvr Donnerwetter, Vulkane»* Brdbeben, Regenbö* 

geo> Stürmcf und ,Or^iie J^einerJktea. J^or 

pereucbent Meerbusen frhebt «leb tnr Jüeit der grob* * 

1^ Hiuei, zwischen dem i^. Jtuii und i5«AuguAl9 d«£ 

TOthentfleimnte^ ertückiende und vertrobiendi? Bad 

Saoii^in oder^SamjreL D\e$ef fegende l^'euer ent^ 

«findeten Schwefek weht aucb im Arabwchen Irak 

und. Mesopotamien. In Peraien> yfOs das I^lcbt so 

eigenthfimlfche Kraft durch alle Bildungen äussert, > 

ttellt sieh d^ssttibe auch in Farben dar« die; als ^ 

Eischeinungen der Elektrii^iuu ^ weiche bel^anntiich - ' 
f ■ 
nach den Farben besUoimt werden kann# mit die« 

ser sich iiodiwendi^ erhöhen müssen. 

Wo die Elektrizität auf der Stufe sleht^ mi4 
die Xmltreinheit herracbt wie hier, müssen noth- . 
wendig alle 1: arben mehr Sättigung^ Uoh^ Starke^ 
Glinft und Verklarnng feigen« 

N r I 

Mit den Qaalititto ddr t^üage, mnrs sich ihr 
Anbüke oder müssen «ich ihre Farben ändern^ Wenn' 
IdasLidit in den mannigfaltigen Metamorphostn der 
Dinge als thätiges Prinaip erscheint, so mnfs sich 
auch in den Oberflachen derselben, wie in den 
Blüthen der Pilanaen, daiselbe als fävbend darstel« 
. len. Was sich schon aus den bi^lierigen Erschei* 
. aungen durch nothwendige Folgernof yennittelst 
allgemeiner Grundsätze der Naturlehre erwarten 

Ueif ^ bestätigt Chardin «Mt den Wort«n; ^ 
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Bolie part de «i beües cooleurs qu ea Pme^ 
^our Ftfdaii^ poor b fem €t pov Tepmuem, feot 
des cooleurs de lart qu« de C4:ue4 de la aaiure. 
LlimiikUte de Fair ca Europa repand uft imaga 
#ar les couleoxs^ qui les amortit et qai ea ^te la 
irivactte, d« «orte €{aW pent dire, qae eeox 
n'o&t jamaij ete dans le« paii onentaux^ nc cou- 
aoiüCttt point redat et 1» bnllaat de U wtnre. 

Die Temperatur der Luft la Petsieii ist öber-* 
baopt des Sommers, wo immer das lÄcht meiix 
freien irdisebett Stoff Rndn, wie in der Nike der 
Me^e mni Flusse, ta VerbÜtails der geographuchea 
Breite ungcwöbnlicb beifs , vertroknet Flüsse und 
Bache mid venehrt das Lebea der Orgaaisatioaea# 
ß. am kaspischen See ^ am persischen Meerbu- 
sen , Eopiirat and Tigris. Wird dorchans ia Pcfw 
iien eine grolsere Liebt - oder Sonnen - Foergie vor« 
aosgcsest, so mub aach an genaaaiea Ortea die 
Wirkung derselben zur Ausdebnung des irdisdien 
fitoffes starker seyal So wie sich Niebtthr von Seht* 
ras dem persischen Meerbusen näherte « und in ei* 
ne dichtere Loft Itam^ nahm aach die Hltse mehr aa* 
Daher sie so ausserordentiicjli in Gbamran istji da(s 

• 

sich die Einwohner vor Ihr vier Monate lang- in die 
Palmenwalder üücbten müssen. Aber auch am viel 
nördlicheren kaspischen See ist die Hitse niiertrag« ' 
lieh* Zugleich wird die Wäniie dnrch feiae Auüd« 
aun^en des Salpeters / des. Schwefels^ der aber ajos 

I 
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, gleichem Grunde der gröf^ern Lichtenergie dort 
häufiger Ist, betracbtiicb vermehrt. DAet fühlte 
Deila Valle bei Schiras einen Wind, der kühl zu 
$€fn schien, aber dennoch so heifs imd atistroK** 
nend war, dafs er alles glühend iieiCi machte, uncl 

• dieser Reisende die Füfiie verbrannte. 

Ailes die£i ist elf Wirkong; der Vn Pmien beir* 
sehenden größeren LichuntensHaj begrciüicii. Die 
reinere Luft daselbst kann man sich anch in dem 
- Verhältnisse zur höheren Tearperatur denken. In 
welchem nanü H. von Gothels Beobachtungen am 
Luftth^rmometer . das heller gefärbte Glas stehle 
Farbenlehre I. 149. Aber immer wird däsu ein gc* 
Wisser Grad der Dichtigkeit^des irdisdien Stoffes iu^ 
fordert. 

* In Terbindnng damit steht die ungewöhnliche 
Nachtkälce in Persien. Salvatori. fand in Sultanie 
ftwis4^ben' äer Tag und Nachttemperatur einen Ab- 
stand vaA 190. Da aber alle Phänomene nur einen 
Kreis bilden^ und keines abgesondert begrifien wer- 
den darf, so verbinde l^b sngleich damit die grofke 
natürliche Trockenheit des Bodens und der Luft 
das^bst. Nämlick dqrch die der Nacht eigenthäm- 
liche Feuchtigkeit, und die das Feuchte 'anaieWde 
Eigenschaft der grofsen $ala - und Salpef erprodul^ 
tion in dieser ganaen Gegend wird vermittelst der 
momentanen und partiellen Auflösung der Salze War 



me «bfocUft oder ▼mehlukt^ abo Lnft «ntM» 

gm, uu^i %omit iüeMe .nothwßvdig kaUer» uad txok- 
aar zugleiefau A«f der gro&en LtifttrockeabA in 
Peisiea erklärt akh^ warum die der Luft mmgese^ 
ten LeiciuuJipie vielmehr* veitroknen aU faulen; 
die Trauben, die den kalbeu Winter an den Kebea 
hangen bleiben , sich gut erhalten ; selbst befeuch« 
tetea £isen nicht rostet; der Ton der Danniaiten 
unverändert bleibt; Häuser von Steinsalz von der 
Luft nicht angegriffen werden; die Blätter mancbar 
Bäume und Pil&üziu last safilus sind; wamm es 
sdten regnet iil Asylen, Irak Adtchf^mi^ Ispaban, 
Aberkuhj Laar^ an der Küste d<>s persisch « n Meers 
in Bassora» Babylon, sogar in den Regenmonatea 
seilen, uacU Ghardin überhaupt in Persien den Som- 
irflr gar nicht; und nach Strabo i^rön die Häusler 
dort nickt durch Ddclier gegen den Regen gescbüz^ 
weil es keinen gab. Daher Aach die» sonst nicht 
wohl begrei^iche^ Erscheinung , ' daCi diese, ganxo 
Gegend bei ihren vielen und |ioheil Gebirgen ver* 
faältnifsoiarsig äussorst wenig Flusse hat, die vor- 
bdndenen meist bald wieder versiegen, und ihr 
Wasser an die UntMhanen gegen Abgaben ver- 
theilt wird. So trägt blos dir Araxes durch die 

■ 

persepolllanischen Felder jährlich dm Statthalter 

einige tausend Tomanen. Wir wissen , dafs meh- 
rere Seen' und Flusse dort gana vertroknet kind. In 

der Gegend von Tauris soU»^n sich seit ßo Jahren 

400 Qo^Uen verloren haben» Auch Miebohr fand 

Bewei- 
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Baweisa davon in dam Laiubtricha vott äiäiiftii. In 

dem |;ebürgreicb$tea Laude Ut also das Wasser meiiC 
'tbeils vancliwiindan> tbaik untar dia ObärHaahe 
der £rda üerabgetreteD, wovon ea nur durcb Kumt 
gewonnaa wardan kann» In der MItta dei 'Landat 
ist fast kein fiuü reciit sciiiübar» Der üuplirat« 
Tigrisj Indus» Oxüs, Jaxattes, Khar liegen malir ge- 
gen dia Granzao» und >irai sind sia f&r dieta grofta 
Länderstrecke? Doreh diese- Betrachtung wird 
man ganötliigt^ aUa angafölirtan £iicliainungeÄ als 

ein Pliänomen zu betrachten, und statt eine a^ 
dar andern» vialmabr alla aus aiaam Gronda'aa 0^ 
lüär^a« Umsonst mochte man hier die grofse Luii- 
troqkanhait und das Mangel an haaßgavam Ragan 
vom Mangel vieler und grofser Seen und Flfii^a^ 
und nmgakahrt dan Mangel dar.FhiisquailaDf Sti4- 
me und Seen ^ in einem so gebirgigen Lande, von ^ 
dar Luf ttvoekmhdt fcarleltan« Baida badingan ate* 
ander vfa(:tisalaeitigt <ind abar in ainam gamaini;4- 
mm Gmnda begriffen , dar auch dia Uiaaeha dar ~ 
ungebauexen Sakmenge, imd des groüian Naph- 
thaerzeagnisses iat« Ich kann dahar€hardimBahiui|H 
tung: c^ast la manqua. da panpla» qui f^t» qii'eUa 
(la Perfe) est sterile, nicht beistimmen. Obschon 
daa durch Manacbanhanda zu Tag gafdr4acta*Wai^ 
aar, da, wo solche Sonncnkiralt herrscht, den Bo- 
den aahr firuchtbar macfaan nui&# ao lat doch hiar 
durch den Mangel an Volk und Kultur der grofsa 

C 
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j.WftiiA^AlIaiigel übor der Bxdt noch gar nicht 

j^iuffea,- Warum siad so viei iiol^e üerge lucht schon 
'Jror j*dlif«ergiehig wie anderswo, auf dafs die davon 
iü^kes^A^ Oewo^s^QT b^j^i^derer Menscbenkiust sa 
«il»er;Hefbeis€ha£[\ing nicht. bedürfen? Warum sind 
^tie vieifuölirfo kahl und trocken? Der Zirkeisciiluft 
^l^onPHanaenaitiw^ auf Wasserinangei und von die- 
• ate ^J^ji^w erklärt "e^^^ao wenig den gemeinsamen 
.Grund, Müssen wir aiclu aimtilimen, daCi die jelzi- 
/gld iJ^tnß^thaxk^ip mancher Gegenden Peniena mir 
durcU hier mehr zunehmende allgemei/pe Vorberr- 
achung des Feaera.(tber daa Wasser entsta;kden fey? 
Die aucii au$ anderen Gründen gewisse Uebermacht 
des Liehls In dieser Region be^latigt die Anniihme^ 
.und iührt uns immer sicherer zu ^em hohen, um« 
,-faflaendeil Gesetse. In alteren Zeiten scheint sie 
'aic|u blAS;dt»rch Kunstkanäle « sondern^ soiion von 
Natur viel wasserreicher und daher m^hr fruchtbria- 
gfind gew^en zu sty». I^och eniji#lt der Boden 
«rvlelst; die positiven Bedingungen groiser Fruchtbar- 
iLeit^. mi4 «iiese erscheint, sobald die nothige Feuch- 
tigkeit hinzugebracht wird. Aber an vielen Orten 
zelj^ sich im Fortrücken dar MaMunorpbose selbst 
diese ßediügun^en verändert. Sind nicht so man« 
ahn andere Icoknere, ja verbranntere Gegenden auch 
ohne Wiässening oft fruchtbarer als in Persien? 
To|imelort sah in der ganaen Gegend von Bnee« 
.rurnji die wohl angebaut und sorgialtig gewässert 
, nicht einen Baun« OI1&9 Witsenmg würde 
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liach ihm die Hälfte des Getreides verbrennen. Aber« 
sagt tt, nabe den Feldern, die man m Wassern ge* 
nötbigt isi , siebt man Schnee auf den benacbbar«» 
tstfn Hügeln liegen. Anf den losdhi des Archipelap 
gas im Gegenjtbeilj wo den Erdboden 

zQ Äscfae Telrbrennt, und wo es niir im Wintevregs» 
net. wächst das schönst^ Getreide, iis ist dieis ein 
Bew«isv ' änb niebt f^eir Bddeh ' denselben Vegett^ 
biiischen Nabruügsstoit habe. i)«r üodeas^ auf dem 
Archipelagus gleicht den KameeW/ die auf lan^e 
Zeit trinken. YieUeicht ist das Wasser.^ s^at et 
liiiizi^, dem Boden in' Armenien viel nöthiger, um 
das Sal^foiTiie » womit er gesciiwangert ist , ailfxii* 
lösten, u. s. I. Tourncrorts Reis. III. 235*- f. ^43» 
Man sielit*^ wie aacfa; dieset ^Naturforsdier dea tid^ 
faren Gruud ahme. 



, Ich übergell e liier die mit dieser ^ganzen An- 
«icfht^dimtiiiMnigea Wlu^ TOit Donnerwett^, 
Vulkanen und Erdbeben in den persischen' Gegctt# 
den.' Bie Materien» welche die fenenpejrenden Ber« 
ge hier ausgestossen haben, möjgen schon, dem Bis* 
berigett ki; Folge, von n^en verscKied^ seya, wel- 
che die \uikane in AmediiA von sieb • wmtf^e«» 



' Ans dem Mangel an <\V asser ^d aus, der >fortgescfaiiit* 
tenen Oxydation lälstsicb anfeine beträchtliche Un- 
Ifttclitbarkeit des persisiE^eiiBodens scbÜAbeii» Wiife 



lieh beateht auch^ den Nachrichten der Reiicnden tu 
Folge^ dort der grofateTh^il der GelMrget.m kah« 
ien Hohen ohne WaWung und Pilanaen^ ^us nak- 
tien F^enmassen^- davon por manche^ und dies« 
oft nur hier oind da strichweise bewachsega «ind« 
Gegen einen^ mit Vegetation bekleideten Berg> giebt 
«e hier immer drei ^ die gar nichu tragen« Nl9ht 
ndnder trodken und tinfmditbar lat ohne besondere 
W^ässerung ein grolser Theli des äachen> Landeau 
Ber zwölfte Theü ist in Pfrsien iinjbebaut. Grolse 
Strecken sieht man nicht eine Füanze« NachStra«- 
bo hat dieses Land nichts als Sträucher und Pal«- 
men; nach Kampfer vdrd das Kols im Yerkaitf mit 
der Wage ausgewogen« Allein hier will, ich nicht 
9dt Aufaäbhmg der unfruchtbaren Wüsten # Felder 
und jHöhen oder der ewigen Schnee« und Eisberge 
«Rnüden« Die Schneegrense dieser ist, so wie ih* ^ 
re Erhöhung^ ^b^ das Meer> noch meist unbesti)nmt« 
. Zwar ist nach allem diu Liditwirkmig in4^ersi«t 
staik^ aber da gerade dadurch die Lüh reiner ge^ 
.worden ist| so mnlste der -anr Bildung der Wär^ 
me durchs Licht erforderliche. Giid der irdischen. 
Bedingung eher aufwärts abnehmen^ tmd die Luft 
bei aolieiimcnder Reinheit oder Abjiahme der irdi-^ 
sehen Reaction weniger erwärmt werden. D^lief' 
aiöehte snan wohl befindest, daft in ümii dift Gren- 
xe des ewigen Schnees tiefei stehe als sonst in glei^ 
aber Bveitei . So sind alle bishe:^ aligeffflhrten Er^ 
scheinungen in innigster V^bindung^ gewinnen im- 
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tai«r nehr dat. Aitieh« «iiu^s einxigeii in «ich 

sammenbängenden Phänomens, und deuten auf e»- 

ißei^ Qm4 hmf der im ivßmei^ offenbarer wird. . 

Meinen Hypothese «nd Scbliib von Verwit* 

Urung und Zer«t6hriisg durch mechanische Wir- 
kung der Natnrkrafte auf das Alter eines Brd* ^ 
iheilft scheint mir unrichtig, D^nn höhere und 
tiefere Ursachen vermögen jene äussere Wirkung . 
fn jüngeren Gegenden sehneli m befördern» so dafs 
$ie s$;hQa vor den Jahren ergrauen^ in anderen hin- 
gegen lange apnrük an belt^> die'dabev im hohen 
Alter noch ein jugendliches Ansehen haben können. 
Wirklich scheinen die meehanisch aniiösenden Kräf« 
fe mehr spdlich und nördlich, als hier in dieser ^ 
yerhälinUsmaisig stiUen Bnhe und Indlfferena Statt 
ftuhnden. Insofern mulste Persiens Natur lange ein 
krafitvoUeres Ansehen gehabt haben ^ und bewohn- 
bar bleiben, während andere Gegenden unbewohn» 
Bare Wüsten geworden, nur noch Spuren ihrer ehe« ' 
snaligen Anbauung und Bevölkerung zeigen, indem 
eigne Ursachen ihre Verwüstung mSditfg besehleo» 
siigten« Aber dennoch zeigt sich auch hier in der 
Gegend des ursprünglich mächtigen Magnetismus - % 

oder groTser £rdenkraft dennooh ein lange nagenip 

der Zahn der Zjeit, wovon ich in meiner ausführ- 
licheren Darsteliong Sporen gesammelt habe. I>afi| 
indessen die grofsen Ebenen (Steppen , Bänke) 
bi«r ^iff^^ Art s^^reni un4 weit ^^^et ^ßqiaiiimei^ 



Digitized by Google 



58 ' 

liaiigeii> habea i^V« £iockt^o/*^ebörm, 9chon mk» 

gedeutet. ' 

f ■ , * 

Doch ich verlasse diese Ansicht der scheinbar 
todten. Natur.' Dais hier ein höbei'es Leben nur 
unter der Asche glimme^ zeigt deutlicher die zvdm 
8ch6n uttfrachtbaren Stellen snsammengedrängte Ve- 
.getationim feurigen DufttimBlazDemcbmelzt in der 
Form und innern Kraft^ im eigemhumlicheACharak* 
ter der Püanxenwelt» Schon au« dem oben von dem 
Jiier lierrscheuden Sauerötoff und WasserstoÜ Ge- 
sagten folgte daGi. dieselbe hier, weniger üppig ala 
zart und geistig da seyn werde, wo die magneti- 
schen und reproduktiven Kräfte dberbaopt schon 
mehr in die elektrischen und irritabehi gebildet sind. 
Mitkteigender Entwlkhingisttife murs''slch das Freie 
mit dem Festen ^ das Licht mit der Finstemiis im* 
mer inniger verbinden^ oder vielmehr diese sich 
cur immer höheren Farhenlüile und £nergie des 
Ucfats entwrekeln; Daher hier mthr fiüchtig ge-' 
wordener Kohlenstoff und Siidutoff^ der Püan^en 
stärkere Spiritus rectores, aromata und eigenthüm- ' 
lieber Geruch , nfimafA» des Aristoteles 

i 

Im Sinne der A]ten> die in der Vegetation al«» 

les auf ein ursprünglich Kaltes und Warmes bezo- 
gen;, und in das eigene Feuer und Wasser jeder 
Gegend nicht blos eine besondere äussere Produk- 
tionskraft iur Pflanzen ülid "thiere, sondern auch 
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kKnerltch tbitige und verändernd« &iergid legten^ / 

sclieint hier das PHan^enreich wie die Animalisatioa 
unter vorzugliche Herrschaft eines eigenthümlich 
.wirkenden Lichtes und Feuers ge&ezt. Schon die 

. grofte Abnahme der- Flüssigkeit ia Fernen ttac&t 
das lange unbestimmte Schwanken der ersten £tl*^ 
düngen der organischen Ifatar in den niederen Stu* 
fen und langes Beharren in denselben unmöglich. 
Hier mufs daher die Vegtstatfon verhaltltiCfrtfafsfg 
.weniger mächtig in den Th eilen der Reproduktion 
als in denen seyn> die zur IrritabiBt^t und 'Sensi* . 
bilitat gehören; also mehr, in den Blütben undSaa« 
men, ^ den Erzeugnissen einer höheieu Metamor- 
phose» als in den Steageln^i, Aesten^ Rinden. Hier 
niuls es mehr narkotische Pflanzen geben, die auf 
des höhere System wirken. Denn wie der Sinn ^ 
^urch Konzentration vortrefflicher wird, und Glei- 
ches auf Gleiches wirkt, so auf jenen die können«- 
trirteren Pflanzen« Ich werde in meinen Beiträgen 

, wdtläufig ^nsfuhren^ wie selbst nach deii dürftigen 
Berichten der Keisendeu viele Gegenden Persiens 
voll würziger Döfte Jind balsamischer PilanKenana« 
Uusse Seyen. Wenn Aphrodite auf Kypros ont^tiegj 
weil ibr das wohlduftende Land vor anderen ge- 
^el, so möchten wohl nach dem tiefen Natursinne ^ 
dieser Mythe In dem aromatischen, fruchtbaren Peru^' ' 
aien zuerst die schönsten Organisationen gebildet 

' lYorden seyn; inKyprqs der HelUiien ilampfia foe-- 
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mina^ im alten Kjanneres oder Iran die energisch« 
firdflamme in Mensdiengettalt 

« 

Ämter den aromatisdieB Pflanzen, GefrÖRen» 
Araneien nnd feineren Krantem^ «ollen auch in 
Penien ichonere, besonden lichtere und fenerfarhi* 
gere Blnmen «le ii^ Europa und Indien seyn» £« ist 
das wahre Blumenland; verschiedene Gegenden da- 
nn sind voUkommene Bbunengarten mit dem ISeb« 
UchstenDuft and den lebhaftesten Farben. Les fleur% 
de la Pene^ tagt Chardin» ftar le vif des oouieura 
sont genpraiement bien plus belles qne celles de 
l'Eorope et qne celles des Indee. Die-Meng^ 
Schönheit» und der Duft der Hose soll in Per- 
Sien die ganse Vegetatidn übertreffen/ Sie heUst 
die Blume JKul voraugsweisej und ihr als der Ke« 
|irasaitantin aUer Binnen wird In Persien , detti 
Blumenlande, ^ein eignes fest, das Ros«iife«t, ^e* 
feiert. Nach allen Gegendian der iBrde wird Ro* 
i^nwasser, .das duftigste von Schiras» aber auch vor» 
treffiicbes von Gnr in Pars u«>a. O. m. verführt* Wie 
sich manche Winde mit gewissen ^Blonm ^heson» . 
ders verwandt zeigen , z. B. Badmisk mit einer Blu« 
nie gleiches Namens« die er durch seinen Hauch 
aufschliefst^ so die Rose mit der in Persien hau/i- 
gen Nachtigalle, für die jene eine elgenthüinli« 
che begeisternde oder berauschende Kraft au ha« 
\m acheini« 
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Diese zarte Liebe ist von der Poesfe in Persien 
' auf mamlgfiltige Weua mit tiefem Geföhle Inmiiiii« 
gen worden. Nur ein Dichter Persiens, Ferdiui^ ■ ^ 
koimte davoxi sein höbet £pos begkutto^ und von 
der^ durch die Rose begeisterten^ Nachügalle si^h 
dl« Sagen peisitcher^ Vocseit en&blen lassen. EM- 
ge von den Blüthen, deren Farljen und Düfte die 
Reisdiaden besondcffl tfibmen, sind des Veilchen^ 
die Pfirs(;henbiü(hen^ Ranunkeln, der lasmin, die \ 
Anemone, ChardinsKnlmiebek^ wwon er sagt: eile 
est ^i'on poncean incomparable, on ne saiuroit rien 
i veir de si vif nldansUnatimaidans Part. DerSaf- 
ran, crocos saUvus, hat Schabran in der Schirwaner 

Provinz seineHNameij gegeben; er wachst überhaupt 
inrild ^ Persien, und ist nach demselben Reisen* 
den am besten nahe dem kaspischen Meer und in 
Hamadan; die scbönste, Nachu femleuebtende Cae» 
salpina in Gedrosien u. a. m.^ die ich so wie die 
Varbe^PHansen i» & die Henna , Laosonia inennis 

■ 

Linn, übergehe. Nirg/ends scheint es, den schon 
'Vorhandenen Angaben au Folge^ so viele, snr höhe-, ^ 
ren feurigeren und lichtvolleren Nerven - und^ Sin- 
nenwirknng gebildete PAanzen zu geben^ als in Per- ^ 
sien. Da aber das Meiste davcm noch unbestimmt 
Ist f «die Griechen und Römer den persbcben Pflan« ^ 
senboden fast gar nicht kannten, die orientali- 
sehen Schriftsteller in den Namen und Beschreibuu- ^ 
gen der Püänzen abweichend, die enropaischeii 
Reisenden meist so schwankend und unbotaniscb 
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s|a4* "WlA wir noch keine penisch - empaisdia 

# Synonymik der Pfiajizen haben ; muis ich mkh in 
, diesen koraea Andeatungen am so mehr nur «nf 
dlgemeine An^ben beschränken^ und will .mich' 
hier weder in Mbdiniassiuifen oder Bestimmung decw 
wistenschaiiiicU^ und odenudischen iN4me% noch' 
m lstdgexe, bhor nidil ndthtge Besdireibmig deiQiel* 
1}en einlassen* • Meine gesammelten Beiträgt «ar 
PHanzenkande> zum Theil ans der persischen Spra- 
che > w:er|ie ich anderswo geben» 

f. . » • 

Das Land» wo einst die Pdanmiwissensehsftj» 

die selbst noch Plinius bekannt war, bis zur Ma- 
,f^e erhöht imd durch Religion veredelt wasdc^ wo- 
her die ältesten griechischen Philosophen ihre 
Kenatpisse von den iüräiten der Püaneen schc^ienji 
welche Ernte bietet es Eta^. HoQkw.. dar! 

Hier Yorläulig nur Einiges für gegenwärtigen ' 
Zweky ohne besondere Ordnung. Nirgends liefert^ 
. die MahnpM^nze so vielen und starkeii ^aTt als ia 
Petsien, besonders um Kazfnm und Ispfthan« Er* 
ist so stark dels die Sammelnden davon schvirar»-» 
gelb, mager, zitternd und wiedererstandeilen Tod- 
ten ähnlich werden. Unweit Ispahan. sind ganae 
Felder mit derselben bedekt. Statt des Opiums be- 
dienen sich die Perser auch häufig des Saamens des 
in ihrem Laude, besonders südlich von Scbiras, häu- 
fig wachsenden Pflan^ej. die eie- Golbadsamnr nw»' 





Digitized by Google 



48 

üeii; sie söVL mit einer enderen^^ von ibncn Cher* 

sehreh genannt, zum (i esc dl echte des nerium oder 
Olealider geboren. Aqs Cbei«ehreh werden nach 
Hyde leicht entzündbare Kohlen bereitet. Der 
aiilchiclita Saft davon soll tddtlicb stjn, den Heer- 
den der Schatten desselben^ 4er Wind, der über 
aeine Aeste geht, das aeineA Statom beip'ülende 
Wasser» ' . 

n 

% 

- t ' X 

I ■ 

# 

Besonders ergiebig an Wein ^ind mehrere Ge- 
genden Persiens* Nach Chirdin, sToomefiort, Güi» 
denstädty Abuifed^ aoU er In Armenien, Georgien, 
Mesopotamien, Hoivvan in Assyrien^ Serwan und 
Thakin, Segestan, Boat am liiindmend, u. a, O. m» 
aui vielen Högeln liäußg wild waciisen» Schiras 
«Hein bringt soviel des besten, geistigsten Weinet 
Kervor, dafs, nach Kampfer, diese Stadt allein mit 
ihrem &zeu^nisse so viele Volker versehen kann, 
eis in Europa kaum eine Provinz mit noch mehre- 
ren 'Weinbergen, und sogleich ist dieser Wein so 
feurig, d^Is er, unmässig^ genossen, entzündet >und 
bis zur Wntb berauscht. NiebabrVi nannte man 
zwanzig Sorten Weintrauben bei Schiras mit ver- 
achiedeneri Namen. Nach Chardin, giebt es Gat- 
tyngeit mit' ungehenem Qeeren* Aber anch eine 
feine Gattung ist Ij.iufig dort^ die mit den zarfesien, 
kaum bemerklichen Kernen, besser ab unsere Mn^« 
katcntraube seyn, häu/ig genossen erhitzen und 
den Hals angreifen soU. Nach Strabo giebt es ix| 
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KeroMiiirdiie eigene Gattung .Wmiranben^ genannt 

die Kermanischen, welche oft ^^wci Ellen lang s'md* 
Von groGm Sonnenkrafc sengen anch na^ Hyde die 
würzige und luräftige Behmeu in Arnienien, Chora- 
aan n. e« O.; die berühmie Haicbitdia oder Koi^ 
nabt wovoii sowohl der Saame als das MeU und 
die Blatter bemnaehendeJCveft beben/ iind das stark« * 
sie gebaut wird m Qiorasan« Loristan# Ka^runt 
bei bpahan n. e. O« m. i der in Persien besondere 
aurke Tobaki die sonst andmwo eisbare ^ aber 
in Persien giftige Cordia mixa; femer Schoe« 
nanthus;Jpnnentinn; der Aubus Arabiens unserer 
Botanisten im südlichen Parlhieu und ganzen Lan« 
de Ispahan; die Rhabarber in Cborasan; die ftst 
allgemein in Persien wachsende nur vomica ; einer 
4er woUriechendsteli Baume in Periien, die Moi* 
schus weide, wovon Deila YaUe von Schiras nach 
Passargede mehrere Walder sabf vielieicbt die narar 
Ücbe PÜanae mit dar rotben Weide oder Bebras . 
meb, die dem Mars beilig ist, und um Balch wachst^ 
JQieseibe, die von Aussei in einer 4AmmendeiiFar* 
be brennt^ giebt^ wenn sie noch vegetirt, gebogen 
oder i^^rneben, einen feurigen Saft, der sehr leicht 
Flamnie QQgt. Die Acacia St^phaniana^ eine B'orni 
der Tropen« Vegetution^ bedekt die d&nen Ebenen 

4tir Provinz Schirwan. Die Biütben der persischen 

Pi^taMe oder Therebintbe duften starker als die in- 
disch eu, auch wer4ea die Pistazien von Per^ien 

iiech Indien gdiefert« wie yfm iUlqp iia^ Snr^^t 
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Selbst die syrischen sind, nicht so kraftvoll, als dio 
4er kaukasuchen G^hirge am kaipii|Jieii See^ um 
Kasbin in Midies u, a« O» 

Wie thatig hier dia Natur zum Arora^tischa« 
lind Balaamifdiaii sey > hewmm sogar die Aus« 
wüchse an der Xarebinihe^ welche^ aa 'wie der 
brauch des Verdichteten Terebinihensafte», von 
Kampfer beschrieben werden» Von deif Ferula ab 
to^da, eikfiov fx>^SiHov des Dioscorides, Jst nur 
Persien das Vaterland > vorzüglich Ohorasan^ Laar, 
Segestan und Medien* Schon der starke Gernch 
diesen hiei^ iivild >wadlMiddn Pflanae, bev^ist ihre 
innere Kraft; die europäische ist damit nicht sa^ 

vergleicbem - . . . 

/ 

Die ans Chordsair kommäiilan Vonrathe miü. 
sen wegen des haftigen Geruchs ausser den Stedten 
abgeladen^ so wie In (»esotideni Sehiflfen oder Wa* 
gen verfahren werden ^. weil sie die andren . Wae- 
reo aasteeken, und alle Getränke verderben. Die 
Perser und Hindus würzen, ihre Speiseft ^»^ t^ 
andere ktennen sie Gottetspelse. Aus den ßlfithen 
des £iaeagnus werden dort die wöhiiieohendsta^ 
^ Wasset bereitet Auch geirrt hierher der perlische 
Destambttieh oder Handgemdi^ welcher ähnlich 
der, Orange die Hände wohlriechend macht; An- 
dropogon Nardus^ efai Kraut mit aoisent-stark duf- 
tender Wurzel^ das hauiig in Gedrosien und Mak- 



ran wäi.h&t> und vom Heere Alexanders in solcher 
\Meiige iiieigetroileii'mikle, 4afs es durch Zertr»» 
long die I^uft weit umher mit seinem Duft eriuilte. 
Daher erbielteti cur Zeit Saiomos die Israeliten ih- 
jre Narden durcii ^puuische Schifte, welche dies© ' 
Pfläuize ¥erf ührtto. Da« Anomum der Alten, weL- ' " 
ches am besten- von Armenien kommt. J^emer die 
Mjrrbe, di« WeihVauchbamii»^, Sacchamn officina^ 
«iinil «bei Gondischapur am Euphrat , u. a. m. Hier 
£f/det H. Gurt SpreAgelldie' erste. Spur von umiBrem 
Zuclei;» 4«r von dem. : Griechen und Ri>mer 
verschiede ist. Er wächst te-aoch mehreren Ofw 
te^' iA £e«iien« Amser ^ifiaa^ Zucker kopifiit d«i: 
j^arine - Zucker aus Me;kran. In Persien giebt es - 
sehr viel Manna « gelbes und weisses^ das beste in 
Nischapur, das Ispahaiier ist süsser als Honig und 
Zueketr in KurdistanMind. a. m. Mt es häufig» 
Ueberhaupt ist in Persien die Production dfr Ho- 
nige' statk^ Hietfier ^höran deswegen audd fiam». 
busa arundinacea, hedysar^m aliiagi u. a. m. Der 
Oallapfelbattm ist mehreren Gegenden Pecaiens ge* 
nein« li^icht nur, Baumwolle sondern auch Seiden- ^ 
wolle l>fingen persische PHanzen an verschiedenen 
lOrten höiuhg her von Mw. iiöckw, stimmen nun 
auch Hrn, Cnrt Sprengrt- bei-, der wahrscheüilich 
.macht y daisf der gröfsere Theil unseser europai- 
scben Getreidearren in Nor^persien und hdien nr- 

aprüngüch wild wadiae^ and dort sein Vaterland 
habe. 
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Auch soll Iran fruchtbar an Reis, und an köst- 
Uclien» fahlen Frächt^a. reich seyn; unsere meisten 
europäisclien in Persien volikommner, zailer und 
Wsser als bet nns mchsen, und schon daVaos kom^ 
. te man auf die dort uralte Kultur der Menschen. 
Hcfaliefsen, vrie Moehwohlgeboren in Ihrer 

PManzen • Geographie anzudeuten scheinen. Ich 
ingftl hiec niehta^von allen > den OUaheserhebangen 
^der Aeisendenrii?i Betreff der dortigen; PiomeiaBAen, 
Ximonen, Granaten, »Aprikoaenr,"*Piii»idien^ Mai»* '' 
.4eln> .Kastanien, NiUstüi^ Melonen^ ;deren es ili ^ 
^ .Persien mehr als..awaneig Gattungen gebien»^8oll, 
welche die Ferner in* iingeheneier Mengajr ainex: in 
einem Tage 36 Pfund; Vermehren,; der Feigen^ bak- 
triichen Zwiebeln, welche in.Persienimitjdea J'rüoli- 
ten aui den Tisch gebracht- werden. S Üebeiiiüupt 
jMcfasen hier ^Wurz^U^ jmA Geffiü$€[^4)dssfo. .L^ . 
herhages vienneat foitt bien en.ßense, sagt Giiar- 

,dljo(,.* partkulierement ; cauic . qne jocm Appellott» 'las ^ 

h^bfts Jines,, qiii y ont une merveilleuse odeur* 
lies raeines' et ' les legome», le» lako^s. Aomam^ 
jr croissent plali larges, plus blanches et plus dou- . 
Tee» qu'en paist da inonde.r On les maüge crüce^ 
.Cammer les froits» «ans y troüver aucane acrete. 
JLes .Biiropeena ont experim^nt^, que les legumea 
jiQ nos pals vieimeAt en Persa i.merveiiXe» Doch 
ich übergehe alles übrige , was iü der *Vegetatteif 

■ 

den vorzügiichexi Lichtcharakter dieser Gegend of- 
. lenbart. Nur noch £ini|;es sey mu: erlaubt an»a** 

> 
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führen, beit» Rolir, darten ach dw lwt gwi^ 

se Oti ftTt» m SArclbfedcm. bedient, wächst am per- 
len Meerbwn. Ist nidit iäbtt dteter Umstaad 
eine Spur d« fr&hcstca ^ultnr di«ßer Gegend? 
Auch die edelste PflanEengestrft im ganswi Kwbm 
der Vegetation, die hohe Dattjeipaime, wt ein per- 
sischei Erieugnifs. Dieser der Sonne heilige Ehö-. 
nix, ifo^vil, der Banme wächu hier vicüeicht in sei* 
Bdn nwprun^chen ältesten Vateriande am schön- 
«ten. In dem der Sonne Terwudtea Klima,* in 
trocluier hail, Salpeter - reicher Erde, unter Son- 
nenwirkimgen. Welche endeie . Pllan«m tödteti, 
kann-^eae hohe UchtpEani^ noth wendig am be- 
-ften gedeihen* Zweihmideft Jahre fort tragt sie 
jihrlich vier nnd awaiuig Zentner Datteln auf eiii- 
inal^ und die Perser charakterairen ihre iü«re 
Kraft ^adnrchi daCi sie sagea^ sia gewähre 366 Wi- 
^ Ntttatpn. Sie haben lür diesen doppeltgesdiiech- 
tigen Repräsentanten altaf VegeUtion eine eiga<^ 
Sprache, nämlich lür jeden Theil einen besondem 
Namen, Ich erWahne irar noch der Cypresse, die 
im Persischen vorzugsweise frei heißt, und udt 
schönen Mensdien mid Gro&eii allgemem TeiglU 
eben wird. Bei Passargada war eine, die mehr 
als iüni Klaftei im ümfeHge hatte, da«« Aeste 
«ich fuafzehen Schritte weit erstreckten, und deren 
tiohe verhältQilsmäDiig war. 



» 



Digitized by Google 



In mehreren Gegenden, wo nrar Wasser hmzu- 
koikimt> zeigt sich diese eniserordentliche «Iffr V«» 
getatiojaskraft^ wenn sie nicht durch den Fertgang 
4er Metamorphote gehemmt ist* Comme te teiroir 
est bon de &on nalurel, pour peu qu'il soit arrosi 
U i^odttit toutes «äi^ses evep abondancei» eegt Tin» ' 
> veniier» . Obschon die Unfruchtbarkeit tiefer ge« 
grfindet ist^ als in dem «Mangel .an Kultur» wie icli 
gezeigt habe; so ist doch ein neuer Beweis des in« 
neren kosmischen Zusammenhang» der Geachidite 
mit der Katar, daü mit zonehmeuder Oxydatioa 
auch die, sonst anr Vegeution mftwitkende, Lichta 
Beiigipn der Pai^en immer mehr esoterisch ward» 
Jitt annehmenden allgemeinen SCerfaH und Streit 
•chwaad» oder veränderte sich die alte in der 
schichte und Sage gepriesene Fruchtbarkeit, ße* 
ifi^erattg und BiütheFersiens xugleioh niit.Aeligion^ 
Kraft und' Tugend, wie in* Innern, so am Indus 
tmier den Mongolen nmi im türkischen AntheH de# ^ 
alten Iran, Die zugleich verwandelte Natur erschien ' 
ittch «Itireh die Menschen verwüstet. Wie viel man ' 
aber der Isiatur oder Verwüstung durch Menscbea 
beischreshen meg{ weder konnte die Knnst wider 
den Willen der Natur Paradiese schaffen, noch war 
dieZeritÖirnng bei allen Verwandlungen Im Statide^ 
die alten Vegetations - Spuren der Sonnen Harm - 
ackalt an- ti1gen> öder das> hier iMiner fortwalten- 
de, besondere YtsUkLiuil^ der £rde aum Liehisi 
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4¥i$zulo«cb«ii. iSnff^^m^ 4m Kanäle ^pfeeatheiU 

jtenkunst «oöb 4i« PHaajfeliaMl^lii wrer VorvÄtfir ver- 
«leheii'/ bringt, doqb 4i« jN«|W .au» dem, ^Yqir ath^ 
ihrer alten Kraft^ viele fruchtbai^e (jegeuden und 
Paradiete Jui Benieft hervon , . Ish aexw» J|ar ,aiiMg^ 

.aacli der CLarLe. , V - , . - > 

Vom nuicl westlichen Tiicile aniuf«23kg^^^^ kea- 
wir die. «clipna Ebener Anieanimr.'daftl 4^0=* ' 
ders an seinen Bergen fruchi.b^e .Mt^sopQtami^» , 
' zeich an Viehweiden und Pflatiuuigea ; die Voi^ef- 
liehen Uier deaEaphrats und Tigris» die meist mit 
fettem Grun> bohen Pakaea imd asdem .BaaniHm 
be«e^t sind; Babyionien^ das nach Herodo( dm.Ge« 
tr^idsaaniea ; awfli bla. drei himdenfaUig wie^dev- 
Kab; Susiana voll fmchtbarer Gehldä; die-.QaiMi^ 
gegend von Obolla, eines der vier asiatischen Pa« 
^adiesa aft i&chat ei arab : nordütfa..Kürdiftaaisekb 

r 

an Galläpfeln, Manna, Baurn^wolle, Tobak, Weinr 
tianben/^ Feigen; wie an «Zen^tiiordlichite Grenaeft , 
Arabiens j gegen Medien die mit Tulpen, Aae«- 
luid- andern Blaaeii auegoichjiiukteii Feldet» 
aie von selbst aufwachsen; das an Wein, Palmen 
jand Pc i^enfmchtbare Hölwan^ Ghilan; das^Äaäi 
.Qelarius als ein irdisches Paradies , einen Uebat^ 
Ada allen Arten von Fruebten besitsen toll; 
«daa .^egen satner Anmutli- und £rgiabigkeU geprie* 
sene Georgien, besolden da« berüfaime Tbal Ka« 
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' rafa zwischen dei^ Flüssen Kur und Jori; An^n cMler 
.£riva]i> dessm Amnutb.vmd .UeberJäiift.fyaiL';dM 
. neueren Keisendea so sehr als im den aUen PttMQr 
«cfariftaa . erhoben, wird^ da» «ea te* vteMbtireidke 
Gandscba , * das fruchtbare Berdaa ;z die übeiiAii 'smn 
Tactro nach.Mlana^ wo» so ivie ntn 'JEIerbent> die 
. vortreiUchatea Weideplätze sind, ^idäS iUip^h^/tm 
r dev Ahm, die berühmte Ebene von JVjjsa, d^n 
•tarkendes Gr^s mehrere Mgjuite den Pf^rdw atitt 
Haber dient? Mazandcran^ das ein halbes Jüahr 
-^ibU einem Blumenteppich überwogen' in; ^f^f^ÜI^- 
rden Mawjaschan^ das scliöne Thal des^ B^rges;;£r* 
' wend» neben diesem Uamsdifii^idas alte.'jlllf^s taofii 
. sudlicher das anmuihigtf.TKal Bisuttin joderidiftifibe- 
M von iünnanschah, wo nachDiodoi^>o(»Sicü/ clfe 
berühmten Gärten der Semir^mis biüthen;. weitem 
' eüdöstHchdasfraefatbare^Ispaiijui» «md dwlMohiiers 
im nördlichen und östl^ichen Tbeile irachlbaiceiEiaTs^ 
dat '^ttchtlfeicha Jesd, S&naA •üdliek.^onidesBTiau- 
send^ Hügeln; das schöne Persepohs mit seinen; -iior- 
' treflichen'Paimett oder di« fiibene Merdaaofat; wei« 
- ter \Y^stlidi Schab-Bawan^^dessen Doorfer vonfioa«« 
' men bcidekfc shid, ebiet' der Paradiese Asiens^ wo 
auch anf Fidaen Fruchtbawne Wachsen;»' weaUidi 
• Anudukttn, voll Gel »und Palmbäumen; südöstlich 
. das am besten Werne und andenschöiisteaaJkoiflo itei- 
che 3chtrü5j dess* ii Ebene vSchubasar gönannt wird; 
wo auck 'Viel Opium ijV' 'Granat* nd ^fiomeraute- 
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bäume' vf^ o«. m. wach5«Q ( südvretslicb die vom Fiutsa^'*- 
Sinum ' hlntte dem Berge Pyre ßeooi darciiftrömte 
^achtbare Ebene | die von Kormndsch und Lauwar; 
<^gegen>fchire> 6nr mit doftewlett Roaehgärten; u&dm 
wefllich äerwedUn so genannt von den. vielen Cjr« 
preisen' I die dorl luacliteni weiter ^aclich die voiv 
euglie^en Palmenwäldet zwischen Schiias und Laar; - 
ieA Berg Benaah ndt dnftenden, erome^cheMf 
krafitvoUen ULraateni^ Zedern Seven-Baoinen ond 
Therebinthen> von do'en persiiehen Namen der 
^Berg genaüBt wird^ und wovon die BUthett auow ^ 
ker duften als die indischen; weiter ö&tlich von 
Itfter> Ailijgisten dai Pelmeidand> aueh Kemum voU 
Palmen; Segestan furchtbar an Palmen und Wein*^ 
febin>-a0 Ghawaacb^ Boat am Uindmend» terwans 
dai sehr fruchtbare Arragesien; das. Ungeachtet der 
fihrigeB U]ifrnelitbarkeit> doch mit vielen wönagea 
jK^autem> £|<^ard0n Und Myrrhen versehene Gadro- 
aien$ die^^iAen achoiieii Gegiendan vett.Kndaliar 
und Kabuls dib beide im Yendidad ala Si^enrei« 
eile Pinpadiea» geprieaen werden ; das vM Mehren 
ren, obschon irrig» für das erste Pai^adi^a gebaite* 
liej^ KsMhimir; die frnclulMireii üfer des Sind ; wa/^ 
ruk wesüieber, das alle Gnria, ntm Gbanri die' 
schöne ungt^heute Tbaldbene «Wischen Rnstemdar^ 
Zabnleste» 6ögestaa nnd BaktrieH; Choiaaaa daa 
6oiuienlaiid voll der schönsten Thäler nnd Gegen- 
den>'d«v4tt*öitMGli.Baktciatt ahnlieh dem andaiesi* 
sehen u&d damascenüschen Qe£lden die schönsten 
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und besten 'Fruebte heiveibff&igeii aollT'Wflilikiier 
Itf^rgiana^ das .der penisdie Geograph reici» m #1*^ 
Ich Gfieem nennt; södlichHerat^beiAhmt darcheei* 
M Lnltjr TrenbeiijiMelttiiei^ ond «eiinHoi e&waimv 
äd« alles europauche an Ställe übertdfft; von He» 
set föbvt der periisehe i6eogra^.dae.'Spflkbiroit 
an: Herat ist die Perle, wenn Chorasan die ^lu- 
edi^, und die Welt das Jifner i|(;:inl.iVy^e<tebote!» 
tan das schone Niscfaapor^ gfoiamit Stbadbach; 
nördlicher des guietreitlie Tboa« nnd 'liMderiBilBo)i' 
Wime» der enmuthigsten Thäler Aiiens Chabusfban; 
nordotUieh.in' Sogd dea herrÜiJie Thal des alten 
^aradiesiichen Samarkand^ das nach £bn. Uaul^al 
pn Biruchtin jeder Art .fiberWefteade MAmrahiaht 
d. /.Ich aage nkhta'von dem nordöstlichen 
Xlieile» von dem wir nocb so viele Bntdeekmigen 
lersrerten > nnd acbUeCio dtete Aficb^en Berühnm-- 
gen nur mit der Bemerkung» dafs von den vier 
l^arfdieaen«. welche in den iltesien^ .ellgemeinen« 

m^rgeiUändischeu Sa|;ea die ichonsten auf der £r<» 
de aind> .Wfinigaten4 .dcei.e1i' Pei«ien>^zii der Pav< 

a^n J^xmerej. gehören , nämlich ausser den aivrei 

genannfeen^ des Thel ^Sfjgd# jroU der hecrl|ehaten 

Frjichte «ind l^äuipe, . . »t 

So weit umhar sind noch in Persien nel»ea den# 

jN^einbae eerstörendenf, VüMämgen des Lichts die 

ielgeiuhuailfcben^a^gniMe aeiner ye^ptetiveni^reft 
fifditber. 
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. /.lieber aujch die Animalisation oiFenban hier eia 
y eilpKiithikiiliches} liehlverhSkiiib, Jbt >es nicht tchoii 
durch den Glaoa des ao relchea persischen Erzeug-^ 
aimwdoDdit.dl» Wdttkafla'vmrfuliTtci» Pecleit zur - 
aUgdmln^; Ahnung gekommen? Im persischen- i 
Mgwtog e nf' M Fk d . jähdich nifeiir* idf eine Million P^iw 
len^gehschu • Chardui siA eine faeranssiehen voU- 
komnien .nitad zu Grän. Sie sind hier viel licht- 
volle- -ullidrhdiiBr gefärbt als die occidentalischen*. 
iSo bildet sich hier auch im Wasser das Sonnen-. 
jHEiiM^ > Difl^ insekteiischear -mab vu In Persien,> 
wo immer die sonst nÖthigen Bedingungen nicht: 
aiBlKst:.&rnb. Oxydetira geboben tindy tebr xafalreid^ 
finden^ sobald man das Verhältnifs der > herrschend 
den ' Ltiftlrockenbeit lir Anliibia g briagl« iNachi Cfaax^ 
din giebt es. in einigen^Px»i4nzen Persiens eine xol^ 
glanblichesMeage Henachreckeir^ man' alebt %\6 wol«^ 
Kenwais» ao dicht ziehen^ dais sie die Lnft veidan« 
kein. Aber .' et Ist »»■ eine erhöhte Liditeaergie, 
welche hier die Hensohrecban ^ibig und andere e£i«< 
bar macht. Von der grofsen Menge, welche oft an * 
den Gcettsen von Medlm %ud Annenien diaf Feldes» 
j bedekt, befreien sich die Einwohner durch JBefeuch- ' 
tnng dar Felder^ die eine eben ao grbft* Menge 
Vögel herbeizieht, %velche jene aufspeifsen. Diese 
Hetiscbreeken aind aiarii'aefar käu/ig i« tlhaMäa ud 
am Uier des persischen 'Meerbusens. Tavernier ^ 
UiA In eiiter/die «v öffiMe^; 17 lebanai^e ionge. » ' 




Digitized by Google 



y ' MßffmiHtUL iat^7 voll Jiiiekiaa;.^»^ du- nu«tagli 

chea i^uiviaien eiAe gcalke Menge von Schaacken,« 
Ha9a«|Mr& «. Diftr Begaaumig der. Paliii«ii gwhiieät 
HAcikoMcr^ot vermiaeUt einer .Ajt Mucken, • In 

wuf merz%»ol^ gedeiiit m^er pef:iU«{idm'iüiiiiiiel vor* 
«ugHch^ 2.'B> b«sbttd#n hl Mkti;' >iiUrt mtcti noch 
andere i in«ekten verfec^ig^' dovt ' sa' W^^cfiiea 
tangliclie Gespinste« In vielen Provinzen Persiens 
giebt es firdspinnen« Wespen mit de»« •chaffsten 
Gift> weiße AmeUeh, die iii einer Nacht die 'Waa- 
gen d^ KauHeaie iieml^eni Blenenvilfe ein inpmh 
ich ende« Honig gebeh, \yeifse fingerdicke Wiinner, 
.4te ^Mt i4hb9H «nf dem «Schwee bewegen, imd^ 
wenn sie' zerdjükt werden, kalter als der Schnee 
eiady ' Cliiiniiieön, die dort einheiaupeh eind^ u, d. vi ^ 

' > In>eisiirglda ii#Jtf Di^la^Valle €Üi# tangefaeore 
Anzahl Taranteln^ die viermal gräfser $U in Italien 
mir«n[ - In iilUt^en Pr^ibsMI t^MeiM *giebt 
groÜse schwarxe und »<k gi^ge Skorpionen ^ defii 
di# davon: Oeltodieimi in wenigen Sittnden irler^ 
beni ian sehr zersl6nß|id%8 61ft beben' die von (fi^ 
^Is inlMesopotamienr. Bei Asker Malärhi^ in Chn» 
restan sind jene kleinen, die engenbliklicb tddtei». 
Schnell tödiende Schlangen giebi es in Mi^opota- 
mi^n\ fn Geilrosieü'is: e* O« In/manchen Provinzen 
Persiens sind Ellt^idangei dicke £ide^sen> die dei| 
Men^cben-gef&brlüh aiüd. -Wie'niAi i& diesen Get- 
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• « 

* 

IWgfM das Ucbt dm SücltimS warn Gift vefflücb» 

tigt; so tritt es mit ihm in andern glänzend hervor. 
.Kmiiuü« traf Niabuter «o* viafo Jofaauit^Wunaav an 
.als- bei Mardha und Khax^ek. Die Luft war da* 
aelbat niä ühaaii^« tmd dem phosphorUdiea Uclna, 
das sie von sich gaben, angefüllt. Am Ufer säU 
Um IHala s^ sich Oliidar ndt sahiMUi Gtlahrien Tom 
einer ungeheuren Menga giäxuüaadar Jnst^kten um» 
achwarmt^. n.' s. f; 

.. - ..*,.-» . • , - 

Attch tanine» Mar das Wtaav tüchtiger Zau* 
giu^gsstoif geblieben ist» atacheint es in Persian 
sehr bevölkert, ^as kaspiscbd Meer ist van 
'fischen, noch mehr der persische Meerbusen« wa 
auch derjftyninote in grober Menge gehmden wird. 
So .der See. Zarab in Segestsn, der öae DascU 4^ 
xen in der Knreh Scfaapnr^ so nach 'Deila Yalle 
die kleinan Bache bei Dehabad. Dar f lufs Kadna 
hat gleich dem Nil Krokodile, Aber oft h«t sich 

diese Sonnenwurknog mnf das Wasser in Fersian 

selbst geheinmt^ und die eigenthümliche Sakwer* 
dang halt aar Zeit die Keime der Organisatioaaa 

in Fessehl ersucht* 11 lago salato d'Urmie oiTia 

Maraga i päva ofiil fpfota dt pafca« ssgt Dr«" Salt 
vatoii, , . 

. Femer giebt es hier» besonders in dem gebi^f 
gigen Tbeila in Ibeiiep» j^asd^uedieii» auch in JRfWt 
iui>feiit Sjobirasj in I^ar vi^^ ^ise und S€bi>4« 

' . - 
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Raubvögel^ dann nebst aodeni besonders- Siagvö- 

chea an maachen Arten, ft. B. den UAhnem ein? 

mehrere Art^n gi«bt^ habe ich schon bei der Kosd 
«rwifaait Aber stviscIiM dm t^ogeln tmdidamlt^sMf 
scheint > einige Yerwandschaft , wie man im entg4M 
gengetezten Pole sieht. Docfc ai<eh dlM^Vemaid^ 
schalt ZOT mütterlichen Natur ist in Fenien votbe« 
destet dnröh den Vogel :Abimlech ^ der dem VVW 
•er ans einer Quelle BaktxieBs> wohin et .immeet 
getragen werden mag, mit Geschrei iolgt, und da<». 
dufch als Mittel gegen: die. Heosdireckea g^OGk* 
wird« Die persisdie AHimalisaiion, mjebrerQ Bib 
dangen in einer vereinigend ^ acbeiatrin.dw^AfiaBiV 
liehen Arten eine eigenthumliche Milde and Sanfte 
heit mit Lebhaftigkeit;^ Bener und Wnih eoiftadrük;/ 
ken^ die Eigenschaf t des wobUhnenden und ;ßVgleicb 
ibvennenden Liditstrahk. 6a bt/s« B. der Leopard^ 
den man hkufig in Fersien triffti wovon selbst ein 
iÜdlieh .von Aderbidsoban gelegenes Gebirge aeA^^ 
fien Namen hat« obschon er unzähmbar* iat^ den* 
noch sanfter^ als der tifnkantsche und indtseli^; so. 
sdieint auch der Bär seine Hohheit durch das rei« 
Aefe Klfme gemildert cn haben. An mehreren Or^ 
ten in Persien > wo Waldig ist^ nnd sic^ wilde 
Thiere aufhalten können > triHt man Löwen > Panr 
ther^ Tiger j Leoparden, I^uchsei Scbek^le« 
nni ^emaua liegende Gegend ist voU davon, einü 

• 
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MBi$gä^ ut*in Hyrkmdmp KnrdkUn . a« Qf. . ' Aal 

wiMasteit^ihaid, diese Thiere in Hyrkanien; man darf 
aidb kana-^dto Schritte. vdit:daa $4ädtaji.>e]ttfema% 
oboa Ge£ahr von ihnen ^erri4$en za werden« r 

• n 10% I*jti 2' i - ' , • >■ • ' ' !\ 

V. Eemar die Geilsrehe in Laaristan trägt den. vor-» 
an^idisfeah r&tsoarsteMv kn ^rmwm Ona9kt><diar vmi 
Vieien als aha : offenbare:. WixJiung der . dortigen 
Krl]itar:anfes'ahen wlrd.?i^ali<ilHdtcfhi Oiowammiieii 
aaU gute- »hervorbi-ingeoEty itind «slbst von »der in-^d* 
rasan und am persisdien Meerbusen ist tarMcsl wirk» 
aa«aat^.ala' vün dar indlscfaan«* mil dort . die IbräsH, 

tair trokner und hitziger Und, oder weil hier übeif- 

^ 

hmüpt lias lüiiaa ander» Art Ist. Die Haara vielat 

Thiere sind in Persien feiner als «ndf.rswo. Bejvfliiut 
. iaC das Sekiai^haar dar .dortigen' GeÜi» .di^ schöne 
Wolle der voftreHiclien Schaaie Ckorasans-« die 
Gföfirav'lgfiaNtFpUe^ WoU« und das Flei^cl der, «m 
äkB i^aspiscbe Meer, Bocbara, Nagaja u. a. baot« 
ügent^dbaafglttong. : "Gerade d^s Tbteit» in desseh 
Gattung sich das Sonnenprincip durch bübere wil«: 
. de iThltfrartett atn meisten bMusgebildet*-bat») de^ 
aen Katur sich übrigeBs.aucb sehr elektriseb zeigte 
sielrtdiMin in Persien am meisten i^eredalt. Nach 
Niebdhr giebt es naoiüch In'^Kerman eine heson« 
dere Art grorser Katzen, mit sehr langen Haaren^ 
die sich nhrgends anAin«ira'fortpilansen, als nnr in 
solchen Gegenden, wo die Ziegen mit der bekann« 
«an feinen Welle an Hanse s&id. in Chorasan ia| 
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vif3l schöner und hat votzu^Iichere-^^gemchaften/ 
als die so hoch geschazten syrischen, die mit jeaea 
gar keinen Yeigl^ liömm^*'^^'' ' 



Thicre/ die wiir verabscheuen^ siniTk^^ geniets^ 

bar. In Borsippa in Assyrien ist n^cb Sprabo eine nn- 

fieheure Menge Fledej^mäuse ^ 4^^ viel grörser als 

anderswo und gegessen werden sollea. Die 

persischen Pferde^ woran besonders Fars einen 

UeberHufs faatf werden im Orient mei^t für die 

scliunsten und eelehrifisten £ehalteiit Von dieser 

mnthigen Thiergattung waren, besonders die weifsea 

der $onne heilig. Sollte nicht, naoh aJlkm Bishe-, 
''^«*v»«Mr ' V ' • . . * Iii-«' ' • I 

rigen zn sebliefsen, auch das Moschusthier sudwest-. 
lieber sich befunden haben? Sein geistieeres ürzeug* 
nifs is( den angeführte];! Lichtprodactipnen so ana* 
\o^f, dafs.es wenigstens das Ansehen ^^at^. dieses 
Thier müsse audi dieser ^zanzen, ursprünglich licht« 
kräftigeren Gegend angehört baben^^ Noch. scheint 
aein vorzüt'licher Aufenthalt im Nordoslea des al 
ten .Persiens den W^g .und vielleicht auch die Ulr 
jachen Steiner 2urük;&iehung anzudeuten. In Per- 
aien war seit den ältesten Zeiten weit nipher Be- 
wt^gung^ durch liaktrien gieng, wie ^r. Heeren ge-^ 
zeigt hat, eine grofse Karavanenstrasse^ nnd ^ene, 
ganze Gegend entl^ielt viel Leben, und llegsamkeit. 
Daher vielleicht die Benennungen so vieler Natui^-, 
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k 9 

Der Moiise|i|.]i4t ^gem I«ichtp im Bi^^j^- 
bat hiari, imt^r dem Soanm-fiinAals, in «gttev 

V^tmdung mit dein Pilaixz^- an4 Thierrei^lK be« 
sondern in .einige £ntrerj9iui|^ vq|| d^n 
meist r^ine^ BJut, lebhafte Farbe ^ ftarke Köqiexw *\' 
bUdung^ Uimai|«c||9 ^nbHdun^skra/t^ Fe^ar und 

Geist/' " ' ' 

✓ 

Von da zogen z, B, nordyrestiicli dia Georgierin 
öttUch die sdiöne^Bradimannimk^ste« Ple auf Per« 
lien elngewandenen TibetapU^beq fxjester fand 
Tamer aebr achön. ' Aber dennoch w^it herabge- 
^ kommen und verkehrt schei^it im ^Gan^en aei^ , 
Charakter unn gegen die Äfiheren Zeiten. Oder 
acheint nur der ^oaae aeirfallepe Ilaofe getrübt? ^ 
Steht hier der Mensch nicht noch auf demselben 
Bodep, er^ der Gipfel upd Loibegriff aller P£aniep 
, lind Thferej ^thmend die nemUche reine Sonnen-f 
^ufk? Möchte ihn nicht ein anderes Auge ganis an« 
dera /ii^den^ als das e4rQpäische? — Ist er nicht 
noch in Wechaelwirkunf; mit der g^s^z^li Licht *Na^ 
tur, und sein Inneres mit aeineif^ ^äusseren? — p 
Hat aich die Freiheit dyrchan^ mit der Nafor in 
Widerspruch gesezt? — Oder ist dieser IVptteku* 
stand in der Geschichte entsprecl^end dem der Nap 
tur» und das göttliche Licht, wie inr acboii vm 
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Katiirlichte znm Theil in deii HlaiiKen und Thid* 
. tmoL MAm, auch im MüMcfatii ttfehr ^dtetich 

r 

worde&i hat sich mehr koi»exitrkt| tmd ia wt* 
luge Sdle swukgedröp^t? ' 

♦ ■ ♦ ■ 

ttft Mlferei ticht Itafia diteefleiiiiiiizfigmi einst 

, Aerstreoen^ vieUeicht hier die Feruer eher als ea 
«eheinti irrieder mh den Measchcm i^Mdhiieii^ ^ ^ 
mat Selbs&elenchtimgi zum Bewuiis^eyii oiid m in« , 
'nigen Dtirchdringung darMacbti Güte und Schon- 
^it det gdttlichea Ptiiaipt führen, das-nnpvteg« 

^ lieh hier geleuchtet tu haben scllömt, 'WOvon die 
vm bekannt geword^e licht «•Rdigid»^ Spmche / 
und Licbtweisheit der Parsen> noch deutliciie Spu* 

ren enthat^- Aber diisa schwtfadM etwa tchoik 

tum .Theil mit dem Gold und den Edelsteinen. Im 
ZnsanittienbaBge mit derErd* mid UioMmligMdiiehl« 
gleng vorüber die Myihenzeit.mit ihren giükiichea 
Epoebitt und FaMtbtcnrea» (kU* tdeMft vielletdit 
auch die nun eingegrabenen sogenannten, antidiln* 
«^nit^en gehören,) erlosch -mit den Poeriodek^ 
•cban und liehtorgäniaationen. Aber von dersel« 
ben Oagend hat sich vlaUticht vorher der Licht* 
caktts» mit Retten alter Lidhtweisheit^ nach allen 
Gegenden' der Erde^ bis Mexico verbreitet. J/ir lez* 

- tat Mamohra giabt ainan neuen Bawels kialron* 

' ' r 

9 

DIasai sind dia leichten Umriise ainet Oanil« 
"das von Parsiant das ich ausführlich vor mir haba^ 
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.^das aber pach de« vn^rbagdeiiM -Afaftef ia)i«a ftmrr#lii 

* 

.uns iBinMiiiVOjpi Ew. ff^^/moM^^^^ etftwm 
haben werden» 

Wew %opb«f on .^deii0i»doQh nicht yon^MAfifi ha- 
^bciU;h^u.b©ft?<^H^^^* einzelnen Theilen, niclit 

In meiner Idee verstanden* werden. Nic/i/^Afa 
ßjig^nf^ifjn Porziig Per$iens vor anderen Gegen-^ 
den der Jßrdt.wll ich In dwer DacsteUuag^ behaiip- 
1^ 'la^^g<^XLlh^\\e J^ur ei^^ Cha,- 
rakt^ dess^elbcn hei^iuah^heju läi habe (»bj^n 
^eine Auflwritung: diesem Runktes der Erde nach al- 
len Richtangen erwähnt. Dazu ; kommt, ./^f^: die 
:Brd# aeUwt durchaus eii|»cWj?sQn, . wie ein Magn^^, 
in ^edem Theil^ eine gante, Pelantat, und di^^B«- 
Utimmong lM,i;,dara|. sie, isich .v^schi^edeA >&^eii^9<^ 
..und rotireiid, in jeriei?».,ifcrer T^eile, wenn auch 
auf /.dic^ dfff Fomi. dn^sr'ificlm . eigienthumlich« Art, 
i^ocü gaui entwickle. D^her werden in einet Re- 
gion Länder, fteidb^, und Ydlk^r bluhe]^;,.h|()4^« 
sen sie in der andern welken und untergehen; da- 
' her igewixuit oft. der.sdieinbär veaiachlasMgtf Xü^fil 
tgroise Vorzeige vor allen übrigen, und was an Na- 
tur fehlt, erseatt der Meyhen . T^at. und Kunst, 
dVndere VjwauÄe hat Indien vor Iran, andere Ära« 
bien, andere Aegypten, andece Griechenland und" 
inehrera The^e ßuropens^ und noch weit andere 
Amerika. Yif les htt Persim mit ,d^n J#f!«atQ»hl- 
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,Qfft^^^f&>S^^^^°> anderes 4£lkst nit Amerika» vev* 
#chi^f;9J9Ai gaiu^ ^eigf mhu^^ .Demi da# ladt«!. 
, duelle bleibt unauslöschlicli^ ^ wie z. B. der Nordr 
imd Sudpol« Nur den individuellen Natarcharak« 
jftff Persieas., so sebr er nach allen 5je|jLen .Ä^rtios« 
,f«ii «cltei|it^. ivpUta l«h, liier w^eotc^.^Miiicl aelbat 
in dieser Bezeichnung . bUel^ j^ii in^ Ao&ti^hurig des 
Aordoaüid^enj nifcbt mindar wicbiigM Tllcili .meilt 
^ur beim Ailgeiivi^i^en 5U|hj^> ^eil id^ ^ioe \ep> 
«waHdacliall dder ainfge^ Verbindung atfdavfviro: Jiei^ 
anders diuctUun wejr4/i».t Dfti^ ^«^cb )tM^<^^'4;he^4ie- 
aei grolaen. Gnrfsen aalbst wieder sein» beaan^m 
Individnalital babe»ialgt jaQKkx(MVifi^i^^mk^mx^fi^ 
aagten. Aus hinläti§licben Naebrichten 4st gewlfs^ 
4afa. der Cbw^kt^r. Ji'esalena.ai^b yr^in inr.«iUkh» er- 
strecke. Aiich Arabiens Hilze^ Dürre, vielfn Ber,ge, 

mm^^VXui^ Ba ln a mo fund Palmen>4 BnKJtobajpMt 

und Uii[rucbibaikeit, \Veibrau>:h, Myr* JieaB^^mid ;>pe- 

isereien« Goldvorratb ivpkd Siac^mangalf geb^jJten 

ganz, die, Eigenschaft der aücQichen» dem Aequator 
afihec liegenden Fort^etBung Perfiena/ i'£l>en%o vecw ' 
«wandt zeigen sich die ö&tUcV%.^iUid :ni>vd6atUchen 
Lander. Obscbon mil %€i|iigeia fei;aii4af|fc«i|t Zugepi 
geht doch, nur eine Piijsiognpmie w^^it in«cileae» Ti* 
.bat enthalt viel Scbwefel^ Salpeter^, SteinaeJ^ u. d. 
Tom Oc^obeK.bis Mär^.iat auf:h Ttibf^t, dAA*Liifc 
Immei^ ran' und aelten diurch ^e4>el und Wolken 
getrübt. Man %det bier iin§iByvdbnUcbQ«jüi|ti%ii «ta* 
4iakende trokne Luft, Fruchtbarkeit neben Unßrucht* 



,54 ' • ..^^^^^gg^^i^^^^ 

^barkeity fein wollige^ seidenhaarige Thiere^ Becoar^ 
IL Aber der Eirdnuif Aetlinii» iclieiiit tchott 

' "weaiger überwunden. ' ' . ' " 

Das Getneinschafdiche P6rsienS| worin sich, 
i^e&thümlich enrebt, ht Intensive üchtbikLong» 
veridänes Farbenspiel ^ heiterer Himmel » trokne . 
Xnffe^ 'kohe vnd feine Eiciitrizitic^ nichtige Oxyw 
-dnUon überhaupt > gro(se^ Salpeter- Salt -6ciiyrefel» 
itttd Naphtheeraetagnila, «arte, VomLichtitoffegeaat» 
tigte» wursige Füanzen» leurige mathige Xbierc^ 
viel'¥«TflQGhtigtef Kohlen^ und Stiksteff, vrsprung^ 
lidi l Und mm Theil.noch schöne geistvoite Men» 
achen» eine ans und In dem LIcbtrehehe gebüde» 
tm Sprache^ Religion tind Ktmat, lind gleich ^der a»» 
iüilichen Lichtherrschaft geformte StaatiVerlassung, 
AUea diaaet aeigt akb, je mehr mtn nad^feradii^ 
in PersieH seit den ältesten Zeiten auf eine ^igen» 
rii^idUtd» Weiae imd in eteem Grade wie nirgenda 
vereint. Hier Enden wir nicht iindeotlich, wie sich 
das Ueht allm&hlig heranabüdete vom Olanae dea 
Metalla und« Funken des Felsen bis stur höheren Po« 
'tapaa dib Mnuen Bemdataeyna tmd möglidüten DaU 
atellung dieses Fnncips wie im Staate so in eigen» 
AümHehar Knnat, we&n at^ die meiatem Sfiiirell » 
dieinp 4n einer «»der mehreren Metamorphosen un« 
tergegangen sind, wovon ntis nur Icbwaidi^ Aik 
dentiu^ea deaaliaPaiaepelia eafbewmhtt hat Docii 

braun* 
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bipnnten noch zur Zeit dei UaukAlvoinft grofiit Aoi-^* 

zahl vou i c uertempeln in Persjcn, und F^i^f 
wat kein Distiiktj keine Stack , kein Dorf >!. wo 
nicht ein solches Ateschgah war. Dafs der i^^alli« 
mos» womit die Magier scfUpsien, späteren :Uih 
Sprungs sey, als das r.eine einiache Lichtsy#lQii]|^ 
orbalt auch dadurch Bestätigung , dafs Herodot.u3i4 
Xenophon nicht vom Dualismus reden« • J/iiüh^r* 
ilirar ^ie Regierang der Licht- und Feuergdrtf r vo)» 
hier aus weit verbreitet«. Die ge^nw^rtige 8^» 
trachtung • soll indefsen so wehig Peraien in al- 
len auch den kleinsten TbeiXen^ ab die g^nse ObfdfK 
flilche der firde umfassen ; aber uberhaufft nicht 
blos ayif der Oberhache habenden« Icb.sajichei'jvidT,. 
üiehr hier durch Erforschung von zwei, eui^t^^en^ 
'gesessen Punkten dea Erdbaite einem von tojaen; 
lieraus alle Erschf^inungeu befassenden Gesetze der 
Bolaritäf selbatc .naher zu. komiDen« 4fair£h ?efih9hei| 
die Erde mit «ich und deapt ^jubri|[en. l/V'eilkäCjpeM 

ITm die elgentUdio llfenrandachafr P«rfiiens i;nit 
der ^pnn^ odßf dem Licht^^n^hr ainzu$ejptmi^ jlu^^ 
gleich auch dem Grunde idfv^dben ditfi^h ^ ^^am^ 
mensteiiui\g der ^aturec^einungea aib^ fuu!|Loav^ 
menv vergleich« ich es ^ujari imt d<?r ihm. auf dem 
J£rdspbärf ide ,e diam^i2-o.}i^|ir|j^gea^ehetiidea ^^cu. 
Dadurch .n^^gea die ver^li^pbcijyen^ ÄU«a«j;5tcn Th^i- 



V 

r 

2#!iiiii' iO klarer hervoitretra, well d«r GegenseOs 
^tl dynamischer » eine wahre Polarität^ ein-ztuam* 
ineYihängendc* Gänte^eyll inufs. Es itt wohl schox^ 
fär'^ob nicht ohne Intereue, die aiicli t^iiat vojr- ' 
l^fl^lich als Gebuytsstätte der MenscLiieit Äpge- 
dlmtete - Gegead der Erde mit der entgegemte« 
• . Menden physisch verglichen zn Sf bea. Lassen > 
' üch beide, einmal gehiadenen,* fet teli Standpunkte 
. dann noch weiter begründen > und umfassendere» * 
defere Forschungen darauf banen, so möchten aus- 
diesra Betrachtungen nicht unwichtige Resultate 
hervorgehen. Die Einwendung , dafs der Theil ei- . 
nes'Wabren^ in sich zusammenhangenden Ganzen 
am besten abgesoödert von diesem^ ohne solchen 
Tevgleitb erfcoicht w^e^ , glaube ich hier nicht 
befürchten zu dürfen^ . 

Peraien gegenüber steht auE der Erdkugel dfo' 
fpbüie^ vielleicht die tiefste Abtheilung des Weit- ' 
itoeeft» .der grola^ Oceam mrzngaweise gfenannt^ daa 
ftille oder Öudmeer^ also die fruchtbare , Mutter^ 
die in der gaUMi Natur und nach aller Mjtbe ab 
daa dem äugenden Lichte und Feuer polariscb 
ent9)peechende Eildungsprindp und der Anfang der 
Materie^ alle Gestalt^ derselben gebiert^ — Hier 
die fterrtdiaft dea Wassert^ wie dort des Lichts 
nnd Feuert.. Hier ertcbeinen die Pole dea Wassert, 
\ Sauerstoff u^d Wasserstoff^ noch mehr vereint^ die 
Im entgegengeaeate» Tbeile in die Grenaen des 
Wassers geschiedtn sind; hier also die bildungs« 
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fihiga Flüssigkeit, wie dort mehr Bildani; uad Loa» 
reisiimg von der Brdachwereu 



Am nächsten dem der petsitcfa^n Gegend enu 
sprechenden Pole liegt blos westlich moq, Amerika 
in der Südsee im 27° 8' 13'' südl. Br. und iia^ 
4^ 31'' wesil* p>äng9 von Persien, die Osterinset 

ein gleichst heaktliges Dreiek, wobei die Westsei- 
te bis £nm Nordcap beinahe gerade nach Norden,, 
also in der magnetischen^ Richtung läuft. Sie ist 
durchaus eine Vulkan- Inseln oder doch dnrcb Feiiec 
ganz entstellt, und kann als eine solche, schon 
de8W<>gen den Ghjaralter dieser Gegend nicht ans* 
sprechen; nebst dem ist sie noch wenig untersucht« 
allem Mangel an frischem Wasser fand man docb' 
das Erdreich über einen ^iiU tief fruchtbar. Jedoch 
Iiier kann dieser kleine Punkt von Erde in keineiaf 
4>esondem Anschlag kommen» 

' Steht d)M trofaofe Lalid mit dem ihm nächstes 
Meeresgrunde am meisten in Uebereinstim^ung^ sp 
inuftt^ diis Südmeer hier am tiejsten seyn, entapre« 
chend den kolos$aliscb<^n Andesberg^ n und Gebirgs- 
«benen, und ein breites Meergrundthal muiste dem 
grofsen Bergrücken parallel gehen* — In diesem 
Me^re soll aüch' dte' iPlroduktlonskraft sehr groO 
seyn. Der Theil desselben # welcher die Küsten 
von CbSli b«pQiilt, ist iretcblich mit ZoopÜytexi« 
• • . - fi» 
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Lithophytci^ ^^^^'^ weichen Orwurineii versehen, ^g 
zeigt hier viel schöpf erische Thetigkeit im Organisir 
ten jeder Art voa WassergestLopica, niedeien Thier» 
gattimgeii und Pflanzen. Die Gattungen nnd Ar« 
ten Schaaltbiere sind zahlips. Vorzüglich sind hier 
nngehenre Animalisätlonsanfänge gleich der üppig* 
atw Vegetation. Die Koraiienj, Madreporen, MiU 
leporen sind ^ unemebfichen Masten, Fortseztin- 
g«n der in der Urzeit angefangenen Kalkformatiosci 
durch Thiere^ angewachsen^ und werden hier noch 

fortgese&t»' 

Konnten wir den Grund 4^ Oceant niehi: ent* 

huUen« vielleicht würde die £j|[enLhüinlichk^t dies^ 
Gegensauet ^^^^ selbst augenscheiniicher werden« 
Zwar 4irbeitet schon die Natur an meiner Oeünupg^ 
Penn die Entf^ung des Meeres von Cbili's Kusti>ii 
ist alle Jahre sehr merklich^ up.d iiUes beweist;, dafa 
Aesa Gegend nach der lezten Hauptrevolution der 
Erde Meereshoden war. . Reihst die ädsseicin* An« 
den enthalten viele .^ecprodukte. Aber diese Qe& 
nnng'.geht langsam« Dürfen wir daher iion de^ 

offnen Erdreich auf das angrenzende, noch zu ent- 
hüllende tschliefs^n, so^ wird dei^ G^ensau ^^/^ 
Hiehr bestätigt. Die Fruchtbarkeit des neuen 6e* 
^lens«, der hier am Ufer labrlich vo|n Me«re ent- 
l^lolst wird , hat in seiner X^atur so viel Veg^ta- 
tionatvieb, da(s Im andern Jahre nach der Entblo« 
, aung einige kleine Pilanzen darauf wachjen^. und im 
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^iritteil ilin <Ia gmt grünet GewaAd bedekt. 
Sollte- dieb nicht schon berechtigen^ den Gegen- 
atts in der jenem Wasserpimkte nächsten Genend 
«ufausuchen , wo er deatiicher afuges|frochra sfyn 
mulsi als es iu dem weniger gekaaiUtn Meere und 
in aeinem Grande möglich ist? Kann man diela 
nicht um so mehr^ da auch der genannte gleich 
46m obigen Licht* mid Fenerponkte aicb^ -allseitig 
atisgebreittt^ und seine Natur den nächsten Gegen- 
den von innen ans fnitg' theilt haben 'muTa? Ueber- 

diefs hebt V das Feuchte« seiner indiJOPerenten vejrsöh- 
' • ♦ 

aenden Natur nach, •Untetbrechnngen und IsoIinil^• 

gen leicht^ und verbreitet weiter umher Gleicbiör« 
migkeit« Südwest Amerika, besonders Cfadf, «oll da- 
her Kepräsentant der Aegion seyn, die Persien po* 
larisch gegenüber steht« Indem ich aber dieses Im 
Gegensatze mit Persian darstelle^ will ich jenes so 
wenig jünger als dieses nennen, daFs ich ihm viel- • 
snebr eben dadurch gleiches Alter suerkanne.. Denn 
in jeder Polarität sest ein Pol nothwendig das Da- ' 
aeyn' dea andern voraus» so wie einer den andern 
bestiiimit, und Von ihm wechselseitig bestimmt wird, 
jdaan^leicb die Indifferenz fiber beide herrscht, wie 
der Ruhepunkt im Hebel über die äussern entge«« 
Hengesesten. ^ , • • ' / ^ 



I, bescmders S&damerika, isrdem besag« 
tan Wasserpunkte, verwandt durch viele und gros- 
ie.Seen nnd Flüsse^ Diese ungeheuere Menge 
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•er ist eben so. wenig» %ohne sich im;,Kreise vtm 

Folger UDgen zu, drehen > aus Flufs* Ueberschwea- 
gongen oder Niederscblagen n* d. su erklären, als 

>^ der Wassermangel iu Fersien aus den «nigegenge« ' 
sezten frscheiniingeii* Denn die Frage bleib^ iin- 
mer: woher, kommt überhiinpt in jener Erdgegehd 
eine %o grosse Wassermenge^ sie mag sich nun 
suerst in Niederschlägen oder in FiÜ3«en u.'-d. be* 
fanden hisben? De Pau|^ näherte sich vielleicht nicht 
mehr der Wahrheit^ wenn er jene Wässer von aU ^ 

ebeischwemniangen herleitete. Immer kehrt 
<Cie Frage wieder: waram ist jene Gegend noch so 
wasserreicti^ wannn war sie es so lange? — Selbst 
die tropischen Eege^ sind in Amerika stärker, als 
in Asien^ auch das Steigen derl Flüsse beim Auf- 
schwellen ist jriel hoher, l&ren Nachrichten ge* 
znafs steigt der Oronoko auf 4Ö bis 5» Fufs. Chili 
hat 123 grosse Flüsse wovon einige für Linien« 
fchifle bis auf die Mitte sdiift bar sind^ wie der * 
Uobio, 4^ ftwei Mdlen breit ist, der Ontenj der 
Tolten^ der. Yaidivia^ der Chaivin> der Riobui^e, 
der Sinfoiidcr; die kleineren Flusse sind unsählban ^. 
Ihre Ufer sind mit immer grünen Baumen bedekt, 
.und das schmakhafte nnd kndle Wasser derselben 
macht dieses Land zu einem der glukiichsten der 
Erde. Zwar steht« auch die Höhe nnd Zahl der Ge« 

' birge in Amerika im Verhältnis mit der Orösse und - 
der Lange des Laufs seiner Flüsse. Aber dafs die- 
se nicht nach jenen in bestimmen seyeii> haben . 

Digitized by Google 



jjnrir oben geighen» da ih dem gebirgigsten Th^Ue ' 
Aliens vfiniiger Waittr «nzotreffan kt, «It ia .«n? 
dem mit W^t weniger Gebirgen« Nicht also ia 
der Menp und Hd|iey vielldchc iMhr iiiidtr RmIik 
tuiig imd Ndtur di^er Gebirge, mochten wir eir 
ner stissmmeiihangeiiden Erteheinun'g iiiher-kMi- 
meo» 4-uch da< bo^e» Bewachsexif eyn der amerikfr* i 
nlschen GeBirge bringt noch' nicht au9 dem Kvdie 
der eich wiechselfeitlg beftimmenden FhinomeM 
heraus. Penn, eben wegen der hier herrschenden 
|pr$s»arm. Fencbtigkeit« kann «leb die^ Vegetation 
hoher au^deliiiea. 6u kämen wir wohl im Kreis» 
der Phänomene' hemm« aber nicht ans ihm auf ei- 
ne mehr mit d^^m Qrimde aller zcuainmenhängende 
^scheinong^ 

Is^icht eine oder die andere Ursache der Bjs^ 
fcheiniuigetty den ganzen Kreit denelben geben 
^ie uns ipit eben soviel , Scharfsinn als U m fa ssung 
des groben Nacurfoficheff anv Demnadi sind es ' 
snannigUluge, zum Theii npcii wenig entmckelt^ 
ITrtacheiiy w^eke^die Düfiei und Warme des neuen 
Welttheils' vermindern I viele Verhältnisse, .weiche 
dem flachen Theile von Amerika ein Klima gewäh- 
ren« das mit dem afrikanisoben durch Feuchtigkeit 
imd Kühlung wunderbar kontrastirt. Durch die 
Ausefaian'defietsung der Ursachen wird man notb- 
^endig auf einen gemeinschaititchen Qrund aller 
, Ungeführten Erscbefnongen oder auf eine solche 
|imf astende £r^cheinfmg gefi^irt^ Welche 4^e nbf^t 
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gea in ^eb begreife^ ia der m vieUeidit alle ves- 
staixden werden könaeiL Man konnte einstweilen 

- diesen Grand auf der anierikanif eben Seite di^ tte^ 
fere Produkiionäverwandscbaft 4er Sonne mit der 
«fitde nennen« weide notbWendig mit inneren Bi^ 
genschatten der ganzen Erde, auch mit ihrer Stel«^ 
Inng cur Sonne eelbtt verbunden ift Die Gestalt - 
der Meere und des Kontinents sowohl in horizon-, 

.taler Ansdebnung» ale In der Höhe «einer Gebirg« 
auf unserem Planeten kann auch abhängig gedacht 
Wefelen von 4er Stelltuig der firde znr Sonne« oder< 
von dem inneren Bildungstriebe der Erde und sei« 
net Ricbtung» so wie von der Einwirkung der Son« 
ne darauf. Wfnn nämlich die LuMeucbtigkeit oder 
der Wasserreicbthura imd ^die Pflensenf&lle mit >e« 
nen-sottst angeführten Ursachen in Verbindung 
dargestellt sind^ so kann doch auch noch die Frap 
ge nacb einam gemeinschaftlichen Grunde alleir^die- 
ser Erscheinungen Statt haben» Ich rede zuvörderst 
ga^ nieht von geologischen Mjrthen« Sollte anoh 
ein ungleiciizeitiges Schichten des Elementenstreits 
öder eine längere Waiieerl>edeck0ng in A;nerika 
hier angenommen werden müssen, so würde doch 
diese Bedeckung so wenig chaotisch oder mecba- 
aiscii sefUj als jener Streit verderblich , oder seine 
•pitere ScfaHcbtung durch ein bloisea Ungefähr be*'' 
stimmt j sondern nur mit hpheren Ereignissen in 
nothwendige yerbfaiduog geseit« 
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. « ^ EineiL m^kwürdigeii Kontraxt bijldea feiner 
die Gebirge Amerikas überhaupt mit den Asiati- . 
sehen« Dii^se strecken sich in zwei Reihen in der f 
Richtung der phpischen Breite und Elektrizität von 
Westen nach Oiten# indem sie südlich nnd nörd* 
lieh strabiend ein Netz bildtin. Aber die Andesketl« ^ , 
geht Tom 56® 37' südlicher iBr« bis 60"* .19,^ nörd« 
lieh Br.^ mithin an 2500 Meilen Länge bei einer 
, Breite von kaom So bis 40 Meilen von Süden nach 
dNorden>. also in der Richtung des ErdmagnetismuSy 
der physischen Unge. Erscheint hier nicht« dio 

■ 

Erdaxe in dm Andes durch einen groIsenZug an- 
gedt'ntet, wo aaeh wirklich ihr Magnetismus sich 
an allen Produktionen vc^herrschend zeigt? Die Anr 
den befördern alles Wachstfaom zur vorzüglichen 
GröTse* In ihnen werden Thiere und PHanzen stär* 
ker> und nehmen Theil anMbrer magnetischen 
Energie^ die mehr als blos allgemeh|e. Gebirgskralk 
ist. So. sind auch die Alenaclien in den Anden viel 
Stärker. Dia Bewohner der chilesischen Xordille- 
^jen sind, wie alle übrigen Thiere di&ses Gebirgs 
t^on ein^r nhgewöhnUchen GröDie« Anch haben sie 
mehr die dunkle Farbe des Magnetismus, , oder 
sind kupferfarbner, habm stärkeren Knodienbaa» 
tt. d. m. Zwischen den südlichen Grenzen von 
Oiili und dar jMhgdlanischen Strassis si|td die Poyas^ 
.sine Nation von Riesenmärsiger Groise* - 

Dals die Richtung der Gebirge im alten nnd 
jieuen Continent einen allgemeinen J^faturzug ans« 

♦ 
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drucken» wird noch durch andere greise BeweguA* 
gea aussiv Zweifel geiezt Der Strom kaiten Wat- 
ten^ der tqiUiUjDgeftum von der mageUanischen 

Strasse gegen Norden bis Gap Parinna fortsezt^ steht 
init der ei^e^thümlictieii cfaaia)aen«tUclien Kalte 
und Was^eriierrschaft jenqr Gegend in so enger 
Yerbittdiing^ als In Persien ein Luftzug miit der 
B-ichtong de^ Kaukasus.^ ind^m^ wie Chardin be- 
seogt, obne die geringste Spur von Win^ oft stat* 
kes Gc vifoike von Niedergang gegien Aufgang zieht, 
17nd in Haraionie ersdieln't initten in diesen entge- 
g«ngeae«ten Phänomenen Ihre Beobachtung^ dciU 
im nördlichen Tbeile des atlentfsphen Oceans «wi- 
schen Europa» Nordafrika, und dem neuen Conti« 
nente die Wasser in einem wahren, in slch selbst wie- 
derkehrenden 9 in d^ iezten Hälfte wannen Wirbel 
nmhergetiiebf n werden, und so die Wendung der 
liänge £||r Breite ausdrucken. Haben die An^en 
im Norden Verbindung mit dem ösLÜcLen Gebirge 

■ 

^^siens^ sq bilden sie mit dem Kaukasus nur ein ein* 

ziges Gebirge , und die alte Mythe der Perser von 
einem die £r4e umschlingenden bergrfipken er- 
^aU mehr Bedeutung. L'Albordj entoure la terrn 
^t s*nnit i^u Cid* Zend. Av, H. 36^ 

Kommt es lücht auf ews physisches Oeses aBi» 
da» uns die Bii4uug der Gebirg$ke<^ten und mit der- 
aelben auch die Bildung dee festen Landes erklare 9 
Pie Auüöaang der Jfrage, weipfaes dieses a^jr^i kpni^ 



Digitized by 



' — : w 

ta 'wMil durch gegenwärtige Betrachtung eingele^^ 
itt w«rdeB. Der UoMUnd^ dub in der Andeskette 
die Spuxea organischer Körper der Yorseit im Gaik« 
ismoL sekea sind» aoheint die spätere Ausbildung des 
neuen Kontinents zu 4er g^enwärtagen form noch 
nnf eigne Art va bestätigen« Die Anden sind so 
EinUttTsreicli auf ihre Thäler, die sie in mehr alt 
einer Rucksiebt beben^schen, als der Kaukasus auf 
Asien« Nehmen die Thäler mehr oder weniger .4i^ 
JSdLur uud iiigenscbalt von den Bergen au^ unter de» 

♦ 

aen sie stehen^ oder diese von jenen; auf jeden fall 

siebt man schon an den hoch hinauf üppig bewache 
jenen Anden > so wie an dem grolsenüieils kahleä 
Kaukasus jenen Gegensaz einigermassen y er kündet; 4 
Meiners hat in einem ganz anderen' Sinne den 
neuen Continent dem fütei^entgc^engesest. Man kann 
tinpriöglich in den dpielenden Kontratt einstimmen» 
wodurch jener als eine jüngere Hemisphäre in dem 
Sinne erscheint j in welchem sie einem gaziz ' ande- 
ren Weltkdrper von anderen Gesetzen angehören^ 
und nicht einen Theil einer und derselben Erde 
arnsmachen würde« Beide sind vielmehr in inner- 

sLei ivomUukiiüu, in ihrem W^sen so Eines . dafs 

einer so wenig ohne den andern als ein Arm dea 

Hebels ohne den entgegenstehenden seyn könnte. . 
£iaze}ne Erscheinungen s. B. Vulkane» obscboa 
nicht ohne Mitwirkung des Ganzen entstanden^ 
aind doch nur kleinlich gegen die groben Natnft 
revoluuonen der Erde» Aber eine Umfassong 
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rerer Phänomene , ein durchgeführter, Gegeasata, 
der nicht aus atotnistischen Gründen begdBSra wird^ 

, JiäBgt mit den grofsen Revoluiionen genaa zusamt 
men, führt zu den Betrachtungen , wozu Sie uns 

' «dioa 80 viele scharfsinnige B^bacfauingen und lei- 
tende Ideen geliefert haben. Von Iknen kunnen 
wir mit Recht die höchsten' und nrnfassendsten er- 
warten. Der Gedanke , da(s in dem älteren Lande . 
ein gewisser Friede der Na^ar herrschen müsse^ 
kann wohl aus einem blolsen Spiele der Einbil- 
dungskraft bekommen ; allein den todungsepo» 
dien der £rde und ihrer Theile gieng. etwa doch 
•In grofsefer Kampf der Elemente voraus ^ auf die^ 
sea folgte wieder A>treit ^ aber Ötreit anderer Art 
• als der ursprüngliche^ so w^ie aiis jeder Vereiofgung 
eui neuer Gegens^ und ans jedem Kampfe eine 
neue Versöhnung entspringt^ Ungeachtet die £nt- 
etehung der Flözgebirge dorch hydrostatische Ge« 
setze der Wa^äer bedeckungen begriffen werden, 
können nicht dennoch in den früheren Perioden 
diese Gesetze auch durch Ursachen , die der Eide 
nicht minder inwohnen, nnd sogar als durch aussei» 

- Jün Wirkung vermittelst anderer Himmeiskörper be- 
stimmt und modificirt angenommen werden? Kanu 
nicht die Action (Bewegung und Anstrengung) auf 
einer Seite des Heb'ek starker se)m als auf der an* 
dem, können nicht ihre Energien schon, an sich 
verschieden seyn? GieHt es mcbt spesifiscbe Schwe- 
ren, spezihsche Wärmen, die von speaifischen £net« 
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glen zeugen auch ohne Ruksicht der spezifischen 
Anstrengung odei; der Aufforderung duiiqb die 
Sonne? Aewert dich doch ofienbar der innere 
BUduiaigst^ieb, der £rde aach, ausseii nicht über- 
mal! gleich. Konnten sich nicht aus eignen Grün- 
den hier eher» dort «päter GährungeU' erheben ? Die 
riötzgebirge, diese späteren Niederschläge, riclueten 
aich nacl^. den .früheren Bildungen; aber schon, in 
diesen laufs sich der Aasiiruck des späteren Gegenp 
satses gezeigt haben. Wenn auch ein hydrostati- 
sches Gesetz über die ganzp lirde^ wie ein orga- 
nisches über die ganze X>berffache unaeres Körpers^ 
obscKon verschiedenen Zeiten mit verschiedener 
Wirkung, herrschte; so smd doch die Theüe auch 
vei^cük,d^ii durch innere. Kxaft und Struktur* 
den ^onSt die magnetischen uijd alle Linien der Erde, 
lyahrhaft physische Linien aeyn können 1^ M^ners 
Gedanken werden Sie wohl von meim in ^egenwar- 
tiglfn Kes.ujttat.himQieiweit>erscl)[i«den.ßnde^., ; i(|h 
rede von eigenlhümlicben Bildnn^smetunjoicpjios/.ii, 
not et sich; zi^amm^nwirkender Theile einer und 
derselben Erde, von der polaris chen Herrschal^^jJ^s, 
Wfsa^ über den eine^.,. UQd des Lichts über dea 
andeifa PifAkt, von innereii JCräften. eiaes i^cüvidu« 
oaia» 4^^ ^"^ entgcgengcsezter Richtung und Art 
nacii ^ aussen , wirken, ua4 vo» aussen yersjchi^dea 
bestini|9it werden. Konnte nicht bef anderer StcK 
lung jkdaxG zur öonne das Verhäitnü^ deStHö« 
b^n jdier Meemfl&che an verschiedenen Orten an-. 
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deii seyny so wie darnach 'die' H5he des Lande« 
und also auch seine frühere oder spätere Entblö*» 
«ang? Werden doch achon in der £bbe und Fiath 
die statischen Gesetze durch andere gehoben. Kann 
idcht das Niveau der Meere in Vefschiedenen WelN 
gebenden als von einem , der Erde iuwoLnenden^ 
^3rnami^chea Punkte «os bestimmt .'angiesehen wer^ 
den? und. xßuis sich dieses Niveau nicl^t nach jenem 
Punkte richten? Ist aber dieser anwandelbar in al- 
len Perioden der ErdbilduDg? — Aendem nicht man- 
ni^faltige Umstände die Anwendnng der matbema* 
tischen Berechnungen? 

Hier sollen die so sehr verschiedenen Phano- 
nuene' der entgegengesezten Regionen der Erde als 
Wirkungen einer und derselben Kraft, und diese ^ 
daher nach ienen Gegenden yon innen heraus po« 
larisch wirkend angenommen weiden, w elches nur 
der Nalnrabhangigkeit der £rde Ton der Sonne 
geschehen kann. War es nicht in demselben Sinne^ 
dals Sie sagten': i,Was dil^eh die Berührung fe»ch-> 
ter und. ungleichartiger Theile erwekt, in allen Or- 
ganen der Thiere und IPfiansen nmtreibt, was die 
weite Jtlühmelsdecke donnernd entilamniit,^ was EU 
sen an Bisen bindet, fm^ den stillen Wiederkebreu!- 
den Gang der leitenden Nadel lenkt, alles wie die v 
Farbe des ^^itheiltefn Ltchtstnihls flidlkeC aus* einer 
.QneUe» alles schmilzt in eine ewig allverbreitete 
Kraft zusammen. Aber zur vollkommneren Dar« 
atdung dorchgebe ich die einzelnen Zfige dies«c . 
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Vcrgleichung auch im wesilichea Sudamenka^ wi«^ 
ich ilij^en in P«r^a aaobgegangen' bin. 



Im Konkreten soU der Gegenstand anschauli- 

icher und die VYaluiitit des Allgemeinen 'auagespro» 
, chei^ werden. ' ' 

Da in Chili und Fatagonien die Oxydation We* 
niger Vorgerukt, vielmehr ein mächtiger Magnetis- 
mus vorht;rr&che|id i^t; so ist ei nicht Mos Mangel 
an so viel fahriger Kultur , als in Persien, vveswe- 
gen man dort einen unerscböpften MetallvorraUk^ 
erblikty sondern ein Grund, dtr Jen ganzen Na- 
turzustand und das Verhältnis jener Gegend zär 
Sonne und zu dtn übrigen iiieüen der £rde be« 
atunmt. 

Doch ich folge erst zuverlässigen Berii^hteo^ 
n, C^eser nnmictolbate R^wasentant des Mag-c 
netismus,) ist in. Chili so häufig, daü alia flusafjr 
Bache und Ströme, viel Easenaandam Üfor absetzen* 
Das Meer wirft von Zeit zu Zeit eine lolcbe 
ge davon aoa, dafs mit seinem Sande das gaaze 
Ufer bedekt ist. Er istgewib eisenschüssige da er 
vom Magnet stark angezogen wird. Copiapo, Acon* 
cagua und Huüquilemn haben die reichsten EiaoK 
erze, die man nur finden kann; unter andern den 
dichtesten, schwärzlichen £isenf tein, deH aschgrauen, 
komtgten und den dichten blauen kubischen. Daa 
fiiieÄ ist von anMQrocd^ntli^er Gatt. Die Benoa« 
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snng desselben war aber zur Begünstigung des spa- 
nischeir kandeli bei Strafe -verboten. Aach di* 
Araacanischen Provinzen .haben an Eisenerzen Ue- 
berÜiiFs* *— . . ' ' ' 

Fast in )Ädcr Provini Imden «ich besondere Ar* 
ICH von MagneUtein. Frezier redet von einem Ber- 
ge in den Anden, St. Agnese genannt, der beina- 
he gel» darans .bestehen soiL Auch die. Zinnerze^ 
die Chili gröCstentheils, in den sandsteinarrigen Ge- 
liirgea hat« bestehen aus einem schwarzem Gestein, 
ipit Arsenik und Eisen venmsitAt. In der Gegend 
von Copiapp trifft man ausser den Goldminen, ei- 
a^e Menge Eisen und Magnetstein. So häufig als El- 
aeri findet 4Ai In ChUi Kupfer, Ö«rish das ganae 
Land sin4 unzählige Kupfergruben zerstreut. AUe. 
Theile der Kordilleren nach Santjago «dConcep* 
tföa haben üeberliuCs an solchen Gruben. In der 
Nabe des Berges de Strlit^, der fast gana aiia 
^agnetstein bestehen soll, liegt, d^r Kupierberg 
?ayen, in dem man Stöcke gediegenen Kuplers wa- 
5o bts foö Qnintals gefunden hat. Und dieüs Kn-' 
pfer ist so schöa, dafi es wie Halbgold nossiehl. 
Eine • der an Pajen ähnliche Kupfergrube ist die 
im Distrikte Curico, wo da« 0#klis«f Ual£liQ swt 
demselben, «eibuden ist. 

VoMÜglich viel findet «Icfc abwrhiaiit ewi«4«i 
dem alte» nnd S&sa Grad d« Breite. E^ut mewt 
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gol'dhaitigy «ndiat ein Zehntel .bi«, 9111 Drittel de- 

.von. Oft kommt da^ Gold tiefer in den i^upf er- 
graben vor, und diese werden in gröberer Tiefe 

Goldgruben. 

Hier, in dieser ursprünglicheren Nafcurgegend 
der Erde, wo ihre Selbstständigkeit 'sich in noch' 
so starken Produkten ausdrükt» trifft manjias Gold 
am häufigsten. „Es ist (na^h. Molina) beinahe kein 
B^rg oder Hügel, wo man es nicht In gröfserer . 
oder geringem* Meng© findet ; selbst in der Dainin- 
erde der Jb^benen, in dem Sande* der Flüsse ' und 
Bache' steht man dieses reiche Metall. In den öüd- 
liehen Provinxen, weiche zwischen dem Flufsf Bio^ 
bio und dem Archipel von Chiloe li*^en, sind viele 
Gruben vom. besten Goldgehalt. Die gewöhnlichste 
Goldmntter ist ein röthliches, biüthi^ea, tiionarii- 
ges Gestein, Die. Menge Gold, welche, min iabr> 
lieh aus den Gruben von Chili gewinnt , beträgt 
nach Molina nngefehr 4 Millionen, Weit mehr 
wäre zu gewinnen, wenn es nicht an Arbeltern iVlil- 
^te« £inigeS^hiifuteller sagen: Chili se]f eine Gold* . 
platte, und mehrere versichern^ dafs das Gold von ' 
Chili das reichste, nnd schasbaiate in deir Welt ist 



Auch Qneksilber findet sich in mefareren>Tbel- 
leu von Chili, vorzügiicJi^ in Coqnimbo and Qwillo- 
ta« Ansserd^ giebt es iß Chili Silber and Ble/^ 
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gruben^ die <l€h auch bier beisammen finden/ Zinn 
a«. ao wie mehrere Helbmeulle. 

In der Gegend von Coquimbo und Gnasco sind 
Srae vpd allen Metallen sehr häufige und ea acheintj 

aU wenn der ganze Erdboden ^lus Erz bestehe. 

Die edlere Metallitat, die Wimel aller Metel« / 

le^ findet sich also am häufigäten wo nach dem , 
Gesagten die Grondbildmigen der Natur über^ 
haupt in ihrem weniger oxjdirten Zustande seja 

aolleo« 

Wenn in Persicn durch hohen Grad der Oxy- 
dation die Kiesel «-und Kalkreihe längst vollendet ist> / 
nnd sich selbst die Reste einer zerfallenen Vegata- 
tian und Animalisatiovi nieKr verwandelt aeigen; 
ao acheinen im entgegengesezten Theile npch mäch* 
tiger Ae Vemiitdittiga-Glieder der Aafmalisatiott 
mit der Kaikreihe durch die Korallen -Bänke und 
der Vegetation nit der Kieaelreihe dnich das Hola 
der Walder. Die beiden Haupueihen der Metall- 
oxyden oder St^e sind augleich noch viel meull* _ 
liitiger» besonders dem £isen verwandter nnd aus 
ihrem jarspnloglichen Zustande weniger losgerissM 
aila in Peraien» 

Kur Bestätigung, des Gesagten gebe ich die 

Beschreibung der £rd - und Steinarten von ChiK 
meist naah Mdinaa Nachrichten an» 
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4, Die Erda am Strande von Chili ut ^ewöim» 

lieh von braunrötit^licber Furbe^ mit weifseii bränn« 
liclien Kieseln^ arsenikalitcben uid martialUchett 
Kiesen^ Konchilien^ Madreporen und andern See* 
prodakten ventiiacht. Die im Mittellande und In , 
den Thälera der Anden ist schwarz^ ins Gelbliche 
fallend, kiesigt, oft anch itiit Schwefelkieten> kiel« 
nen Feldsteinen und Versleinerungen vermischt» 
Diese Eigenschaft bat d^ Boden nieht bloj in det 
obersten I^e^^ oder oilnon Erde^. sondern auch bis 
auf eine beträcbtlicbe Tiefe« Was die ansseren Axn- 
den betrift, so ist ihre unterste Lage ein rothiidli- 
ter kömigter Sands€ein> an andern ei^i feiner, qoav* 
aiger 6and^ oder ein bräunlicher^ dichter Tuff« 

- In der Folge sieht man verschiedene Metall« 
ndem, Ochem# Quarse,' Granite, Pdrphjre, Sand«, 
u« a, mehr oder minder horte Felssteinarten. 

Die Lagen der Steinarten in den äusseren An- 
'iden streicKen gewöhnlich von Mittag gegen Mit^ 
lemacht in der liier herrschenden magnetischea 
Richtung. Auch inklhiiren Sie gegen Abend« Er* 
tten^ di# in Chili angettpSen werden # sind i) ein 
brauner, gelblich pnnktirter Thon; %) ein weifset ' 
Thon mit glänzenden Ponkten, metallartig; 5) ein 
schwarzer, 7.äher Thon, def immer mit dem schön« 

Mtm Grän bedekt ist; 4) schwatieri» luralger^ 
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vkridtiscber Thon;, dieser gl«bt die l>e$le Bcbwarze 

Jarbe^. imdet sich beinahe in allen Gebüschen, und 
. färbt da» .in ihip begrabene Holz in knnec Zeil 
mit ^ einer glänzenden unauslöschlichen Schwarze. 

Ungeachtet die vielen grofsen und kleinen Fluj« 
•e In dhill eine ensserordentliche Menge, Sand brin- 
gen sollten; so, hat doch Chili wenige würkliche 

' Sandgegendeil, welche -so «ehr mit Sand bedekt 
wären > dats sie nichts hervorbrachten. . Molina ' 
nennt folgend^ Sandelten in Chili: i) arena mica- 
cea nigra virginiana von Woodword» Dieser Sand 
findet sich an den Ufern und am Strande des Meers 
in grolser Menge» £r ist sohwan und enthalt viel 
Eisen. 2) arena ferri micans caerulea , an densel- 
ben Orten zu finden; 5) einen rothbrannen. Sand^ 
arena fermginea in aqua durescens. In allen die« 
•en £rden sieht man noch die Spüren von- d» mag^. 
netischen Natur und der hier durchaus gewaltigen 
Metallität» besondert 4er Macht des Eiaens» des- 
sen Verwandschaft mit Kiesel, Kohle und Pflanze 
die Naturforschnüg seigt. . Wie hier ein noch im« 
mer kieseketigender Stoff in den vielen PHanzen 
Jhemcht» so eine Quelle des Kohlenstoffs in den 

. JdeseUgten, Gebirgen» 

Rothen^ schwarzen^. grünen^ roth und, blauge> 
flehten Porphyr /indet.nian in ChiU in Menge, fe* 
Ist eben so bekanujt:^ dals die Porphyre oft Magne- 
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tismus zeigen. Ausserdem ^ebt es lifer t«lir viele 
, MeuHerdea» Berggrün^ Bergblao, natürliches Blejr- 
weifs, Galmey, brauae, gelbe, und rothe Ochern, ^ 
• Die Groben dieser leo&teren geben mm Theil Üei in 
die Erde. Die Kalkerde, calx vulcanica, welche Mo- 
iina- anfahrt, hat nicht die kaufische £igemdiaft 
des gemeinen gebrannten ivalks, und erliält diesel« 
be anch nicht, wenn sie vdn nenem gebäumt wird. 
Sie hat also weniger Verwandschaft zum Sauerstoff, , ' 
AusserdeiH giejbt es in - Chili ^ehr vii^e« Eisenkiese, 
Kupferkiese und Arsenikalkiese. Steinkohlen fin- 
det man dort In vielen Thailen* Zn Talcaguanoi zu 
Irnquin^ und in der Stadt Conception selbst sind 
aehr -^ute Steinkohleiilager, wenn* man nur ein 
oder zwei f uls tief gräbt. Das verhältnil^mäsig un- 
beträchtliche Erdharz, was hier gefunden wird, er^ 
acheint als schwarzblan^ Bergpech, bitumen tenax 
«ex atro caemlescens. Auch der Schwefelgehält in 
^ Chili, kommt dem in Persien nicht gleich. Zwar 
hat jentf Gegend einige am Meere gelegene 'Salz«» 
iquellen, anch einige In den Provinzen, iiber nur 
feinen SalzKufs, Salado genannt, der selbst in Ver- 
gleich mit den andern süfsen Flufsen unbeträcht» 
lieh ist; ' Ausser den Meersalinen glebt es in Chili 
im Yergleioh mit Persien nur wenig 8aiz« Dtis mitt« 
lere Land iiat keine Salzseen. Diese sind nur am 

Meere« Der Pudaguel, der Acnlen, der Tsgua** • 

tagua führen süsses Wasser. Die beiden lezten trei- 

%en aus den» in ihren Mitten liegenden Ime^ «i» 
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Uß herrliche Vegeution. Nach dem Eüai politiqno 
rar ie Royranie de la nouvelle Stpagne *5me Livr, 
kommt «elbit in Neamexico Steinsalz in grossen 
feinen Messen gar nicht ▼or • eondeni uro ee eich 
auch ^ndfitt durchdringt es thonige Schichten mei- 
stens nahe en der Oberfiacbe. Dals in Chäi sehr 
lendhie laift herrsche^ dort viel Thea und weisrige 
Nebel fallen^ stimmt mit dem Obigen ein. Auf dem 
festen Lende /engt die Regenzeit in der Mitte des 
ApriU an^ und dauert den ganzen Aagujt durch; 
nnd wie Molina besengt, in den Inseln von Chili 
xe^et es selbst im Sommer häufig. So heih in Per« 
den die Temperatur im Verhältnisse der Breite, ao 
kühl ist sie in Chilis wie in Ameirika überhaupt, in 
'derselben Beaiehnng. 

^Pie südUche Halbkugel, nm mich lirer Wor* 

te zu bedienen^ ist kühler und feuchter als die 
aiöidliehe. Chili, Buenos ayres» der sfidlidie Theil 
.TOn Brasilien haben wegen Schmalheit des gegen 
jSüden sich yerengendjen Qmtlnenls ein 'wahres 
jelAüma, küble Sommer und mitde Winter.. Die» 
ser Vorzog der sfidlicben Halbkugel äussert sieb 
bis i^om 40* Grade südlicher Breite^ aber tiefer ge- 
gen den breitem Südpol Unab wuni Sodamerilw 
eine nnwirthbar« £indde. Die magellauische Strin- 
se liegt zwischen dem 53. nnd 54ten örade der Brei- 
te, und doch sinkt das Thermometer daselbst im 
pecember iin4 Ja&lMr, wo die 8oni^ 16 Stunde 
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lang «cheinty' auf 4^ Heaumor herab. Es s<^zi^it 
ftit^taglieh in Ebene, und die boebite Luft* s 
wärQie, welche Churruca 1788 im Decembtr, aUo 
Im dortigen Sommer beobachtete » war nic^t übet 
.Und «doch liegt da« Caho Piln^ dessen Thunq^ 
ebnlicber Febw nur siß Toiaen hodi ittjr öad weU 
che« gleichsam die. südliche Spitze der Andeskeue 
bildet, last unter ^iiM^ geograpbiti^ier Brrfte 
mit B^exiin.^^ Ich bemeske. hierbei nnr^ da£i die 
ostlichen Küsten von Amerika in gleicher Breite 
«yecmer sind als die iimt%ben» 

Selbst der Elementenstreit wird in Amerika nocb 
mehr im (Holsen geführt, wie ursprünglich, nnd 

i 

wie ihn die ältesten Afytben euch .von Aiiweruih« . 

len. Nicht nur sind ia Chili viele feurige KugelUg 
Stemachnnppen» Sitdlicbter« eondena vomugUcb hiur 

£ge Erdbeben und eine beträchtliche Zahl von Vul- 
kenep« Das hier nicht aellmte .Ridbehen ist oft 
achrekljch, jmmer durch gans^ Chili allgemein, und 

aroji langer Daner« ^ 

' - . "I 

Aber die m^gnetlijcbe. Anden*t4iiie sext jUesiilr 

Gährung Grenze, oder beiteichnet den Kreis jener ^ 
Natnrthdtigkeit. Die .I4Adeiv welche auf der östli- 
chen Seite der Anden Jiegen, fühlen davon vv^enig 
oder nichts« Bios lak:.Distzlkte, welchen, die Kor» 
dilleren in Chili einnehme, hlißnnen nach Molina 
bettandtg vieiaehn «Yntteaei i^^usier itees ^<3rfaM 

_ • 
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Menge entweder schon erlosckener oder kleine^^ 
welche von Zett'zn Z«t raudien. Daher dort di^ 



vielen vulkanischen Materien^ die, noch .m*fbr die 
Wirkung innerer Srdentbatigkeit * als des «asferan 

^ Sonnenlicht« «ind« Wie gewaltig jene in ihrem In- 
nern toben miltm^ mag man 8ch<»li aus der Höhe 
ihrer Wirkung jchliefsen^ indem B. der Ynlkam 
. det Kotopaxi nach Ihnen fünfmal höher als der 
Te«uv ist. So mächtig im Groften treibt noch dort 
die Natnr im Chemischen wie im Organischen. 

- Man hat indels einen w^reatUch^ Unterschied swi^ 
sehen den Valkanen auf den Kaukasisch ea Gebir« 
gen und in Ameiika entdekt« ' . 

* , -Wie irdischer Streit nnd fiildong jnit Zmialu 
me des Sonnenprinzips in Persien abnehmen, so er^ 
scbeuien sie g^enwartig hier noch starker bei «i« 
nem geringeren Grade des Lichts. Durch liire Be* 
obaehtuttgea anter den IVopen'mrd dieft bestadgt 
Die Elektrizität, die sich in den Wendekreisen des 
neaea Kontments unter, 2000 Meter Höhe in hanb 
£gen und starken Explosionen einige Standen nach 
der Kulmination der Sbano a^elgt^ also ausgleichend 
den Streit ihrer Fac(oren durch Vermittlung der 
Sonne» die^ den von ihr selbst erregten 2wlst wie« 
der versöhnt« wenn sie ihn «um Maximum ^etrie» ' 
' ben hjit; dieselbe, die steh weiter aufwatts ans« 
ser den Explosionen auch in Hagel zeigt» stellt sich 
^flber 4000 Meter »wir «ach h, Hagel, aber statt 
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' der andern Explosionen in beständiger trokner WoU 
kienbildiuig dar, und encbeint über 6000 Meter Sn 
vielen leuchtenden Meteoren. Die erste Aeossemng 
der Eiectriziiat spricht mehr den Südamerikanischen» 
die leste mehr den Mittelasiatischen Charakter aaa«, 
ind< m hier mehr die Sonne im Erdenfeuer, dort 
jiiehr die > Erde im Sonnanfeuer hetvartritt. Die 
feuchte fruchtbare Wärme ist hier noch weniger 
durch, Yerklänisg der Körper in Licht Qberge|^aa>" 
gen^ deswegen mehr strahlende Wärme^ irdische 
Refleuon'imd Zersetznng der äoanenstrahlen bei 
ihrem Durc^jgange durch die Luftschichten^ welche 
das Ucht verschlucken* Denn da die Erd^ im pla- 
netarischen Zustande von |wontraktion und innerer 
Lichtkoneentrimng war;' mufs die fiber die ganze 
, Erde verbreitete Wärme , aber nicht gleichmäGiig . 
iifierall» sondern hier eh^r dort spater ^ abgeaein- 
men haben. Im neuen K.ontinent erscheint daher 
In gleicher Brdte imd Höbe das Irdische Feuer- 
*aoch weniger bis zur ideellen Lichterscheinung her- 
an sgebUdet; Ich verfolge den Gegensas auch iü 
. der Vegetation^ so weit sie bekannt geworden ist« 

Wenn in Persien die grofse kolossal ische^ »lafl^. 
netische Pflanzenform durch die Breite- Pole der 
Oxydation gleichsam schon Veredtlt und hoher ltne> 
tamorphosirt , nun in- eigenthumlicher Gestalt er« 
acheint j in einer Bildung» in welcher mehr der 
Waiseisto^t als Kohlenstoü herrscht^ durch die.Lichlh 

% 

I /■ 
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natur derJ^lumen und Samen^^ durch die \vür2ige« 
Dufte wenigerer Püazueii n« d«; so zeigt «icb 

eiitgegengesezten Pole an der üppigsten^ man könnte 
aagen, wüdenPAansemrdt, die alle«, selhyt dieiB^rge 
boch hinauf, eingenommen hat^mehr derKohlQostoff 
in bemmdemtwürdiger Macbt. Hier scbebtt der 
Magnetiamos selbst in koi04$a|.i^9her Yegetatioasbilf» 
dnng, noch über die Animallifitiofi dientbalben za 
Jwr«chen, Die Ebenen, TUälßt, Uugdl lu^d überaU 
«He Anhöhen In Chili «ind mir hphen^ dicken' Baa-> 
men beaezt, welche grökt^ntl^ils .ihr Grün nior 

* 

mals yerlieren. Ganz Chili bb den'kleiniten 
Tbeil Landes haben PÜanzeg in Basis genommen; 
jeder geringe Tlieil derEfde schont bei seiner aus- 
serordenilichen FmcbtlNirkeii sich ganz in Samen 
Z.U verwandeln. Der Bodea ist so fruchtbar, dals 
er gar keinen Dünger bedarf* Die Ländeifeien biin<* > 
gen hier achtzig -bis hundertfaclu Daher wird aus- ; 
serdem, waa die.Binwobner verbrauchen, noch- ei» 
ne ungeheure Menge wohlfeil ausgelührt. Der äus- 
' aerst ficuchtbare Boden darf meist nur mit einem 
krummen Baumzweig ausgerissen werden^ und obw 
gleich die Eussaat kaum^ gedekt wird, so giebt sie 
dodl hundertfältig. Im entgegengese^ten Falle hält 
• man sogar hiar die Kornernte für schlecht» Dassel» 
be soll auch von allen anderen Saufereien gelten« 
Des Viebftttter wächst immerwährend, und eine 
^Lrt Weide folgt immer auf die andere , so dals 
l^ein Heu gemadit wird. Seihst die Ufer und mpfi« 

« 
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gen Oertftr haben einen Ueberflub an -Binsen anil 

Xiohr \Qü. verschiedenen .Gattungen. • 



Wie reich der Vegetationstrieb 5ey> beweist 
mr nicht blos durch die-2ahl# sondern euch 'durch 
die anssierordentlicbe Mannigfaitigkett^der Form. ; 
MoUna sagt» er«habe auf seinen sehr eingesehränki 
ten Spaziergängen in Chili 5000 Sommergewachse 
gefiaidenV Einzelne Formen des alten Kontinente 
werden dort in meiii^ere Arten ^vervielfälUgt. Sie 
selbst haben 27 vmchiedeae Pabnenanen in Südi^ 
«n«ika g«eb<a. • ■ , . ' ■ ' 

Die A^ierikaniscfae. Vegetation, übejrhanpt aeicl^ 
net sich nicht blpTs durch die -gpofse 2^hl ihrer Indi^ 
viduen und Gattungen aus« sondern auch durch Form^ 
Grölse« Dicke nnd H5he ihrer Oestalteiu. Dort 
wachaen »war ursprünglich verschiedoue Formen 
des alten Kontinents > aber doch meist mit eigen- 
thümlißber Physiognomie. So tuitei»cheider sicjh 

z. B. im Einreinen die Myrtus luma von der oricn« 
talischen Myrte durch die beinahe vuiiden filaüer . 
und durch ihre Höhe^, welche auf 4© Fufs steigt« 
noch mehr die Myttns maxima» welche mehr als 
40 Fuls hoch wird. Was uberall kleine ICräuter* 
>form hat« wächst in Chili Baumförmig snr ungOf 
heuren Höhe, und durch die hohen Krauter wird 
das Vieh in den Weiden oft gant bedelu. Der 
^SUmm der Crinodendi^n Petagua wirdxuweiien sf 
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^ didc, dab viar Menscben üm kaiim ühatäsM k6n« 

ncn. Der Pehuen^ die cliilesiche i iclite, hat «tarke 
Blatter und* Zapfeft so grofa wie ein Mannskopl, 
sphärisch ^ bolzig und glatt/ Man Imdet mehrere 
fionme von 8 Fab im Diircbmesier oder von mehr 
als 24 Fofs im Umlaiige. Die Puya schiebt aöe 
•d«r Wnrael 3 bb 4 nngebenre Stamme von der 
Dicke einet -Menschen hervor, die . überall mit 
jchwammigten. In einander gefugten Scbnppen be- . 
kleidet sind* Mitten aus diesen Stämmen kommen 
4 Fob bnge Blltter, awischen welchen sieb ein 
ßtamm auf eine Höhe «von neun Fub nnd drei ZoU 
Im Durchmesser erbebt. Der Gipfel dieses Stammes 
theilt sich in mehrere kleine Zwei^je. Man sieht an 
diesem Beispiele, wie sich hier ungefähr der Auf* 
wand an Stammen nnd Blättern überhaupt an den 

Tlieii en zum persischen Reichthume an den 
böbem, aromatischen Blütben, Früchten, und Sa« 
Knen u. s. f. verhalte. Adanson fand Stämme, de- 
ren Höhe 10 — 12, deren Umfang 77 und deren 
Wurzeliänge 110 Fufs betrug. Die am^riksnischen 
Kürbisse sind nicbt nnr eine Mcmstr&sitat in Ab* 
sieht ihrer Gröfse, sondern auch in Betreif ihrer 
Abänderungen, die UusettdUltig sind. Einige sind 
so groft, dafs man die Rinde getrpknet als Korbe 
öd^ zu Zidergefäben gebraucht. Sehr üppig wächst 
In Amerika der dort einheimische Mais gegen den 
.Waitzen In Asien und bei uns. Ich führe bier nmr 
{wenige ^Beispiele an, ciiarakterisiische Züge dei 
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Ganzen, die sich leicht vermehren liefsen. Aber 
hier Ist dai Besondere nur* snr Erkeip^niffl^ der Ph j« 
siognomie im Großen zu vergleichen. JNicht ein- 
seine Beispiele begründen die durch die^e gens^ 
Naturamicht durchgeiühi te Idee , njcht einige Au«^ 
nahmen ivrideriegen sie.' Nor dann würde ich die« 
sen ganzen Gegensatz als widerlegt ansehen^, wenn, 
den angeführten und leicht an vermehrenden That«» 
Sachen der Natur wenigstens eine eben so grpfse 
Zahl von Thatsache|i, die gleiche Gü^tigk^t iiaben« 
entgegengestellt w^rdej^. 

Wie herrschend durch die, Vegetation und in 
ihr der Magnetismus als Dimension ^ler Lang^ sey^ 
sehen wir, auch an ,4er. dprtigen grofsen Ansah! 
atarker, Schlingpflanzen. Diese steigen zum Tb eil 
die höchsten Bäifme hinan»^ B. Dolichos funariua 
volub. caule perenni legum* pendulis pentaspermis 
etc. Vom Holze dieser PHansa kann man löo und 
200 Ellen lange Stucke haben. ISacii liahenson ist 
es Art Weide, die man in Armerika als Strik« 
ke zu gebrauchen pHegt. Diese Flianze schlingt 
sich um die Bäume, die sie antrifft, steigt über iii« 
re höchsten Gipfel empor; dann gehen ihreSchöisT 
linge wieder senkrecht herab » sehielsen und vnuu 
zeln Im Boden ein, schlingen sich an einem andern 
Qaume wieder hinauf, und steigeii also wecfaaelweii^ 
se hinauf und herab. Diese Wjeiden aind oft so 
dick als ein Mavnaann* , 



Di 



*4 

Aber es giebt noch mehrere unterscheidende 
Merkmalft beider Vegetatieften. « Was an der Dafe^ 
telpalcne Fersiens^ wie in den Tropen Amerikas^ in 

. GescMeeliter getrennt Ui^ findet sich aof der in 
Chili hauhgen Kokospalme noch aiif einem Stam« 

* me. Yoa der Kokospalme aind ^ unermelslicKa' 
Walder in den Pr<>vinsen Qiüllou^ i#ci)agua und 
Maule. * ' 

t ^ 

' . f - 

Scheint nicht auch zu den Feineren Theilen^ den 
Küthen u. d.^ die Natur in Amerika^ gleiehsaot als 
wenn sie an sich noch weiter aurük wäre^ auch 
^d&ere Anstalt durch ganae yielgegliederte Baun!« 
Organisationen zu machen, nm zu den feinei^n 
Metamocphoteii va kommen, die Persien schon 
mehr, unmittelbar aus der Erde vollendeter bringt^ • 
' lo dafs sdbst gemdne Blumen kürsc^ Stengel ha« 
ben^ s. B. die Tulpen in Ispahan? 

' Unter den Baumgattungen in Chili haben viele ^ 
ieiur kartea nnd färbendes Holz, enthalten mehrere 
kieseligte und metallische Theile, und so wie hier 
dojPcH alle Naturreiche dfe schwarze Farbe des Mag* 
Settsmus tib^rgreifend scheint, £nden sich auch, 
viele sehyrarse Farbh5her Mer, E. B. die Ganke 
tinctona mit ihren zwei bis drei Fub langen filät- ' 
tem md fönf FuGi langem, drei Zoll dickem Stamm, 
€üm aelbat in Chili nur an {enchten und Wasserrei- 
ehen Orten. fortkommt, und deren saltiges IVfark 
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«nd *Klittst{«Ie eine erfrischende Speise sind> giebt 
eine voi^fSicije schwane Farb4». Auch die Rinde 
und die Blätter von den Sträucfiern Deu> Thilco 
und üthitt genaiittt> werden cum SchwünKflrben ge. 
braucht. Aus den Schoten der Tara oder Pojnciana 
ipf noM und det Majo wiid eine gute Dinte zum 
Schreiben gemacht* 



Pie aromatischen heilsamen Krauter tragen 
nicht weniger dm Charakter Ih^ Bodens. Die 
meisten Arzeneikräuter, schon wie sie Molina an> 
führt, ahoid mehr magnetischer Art, mehr der Pro- 
düküonskraft als der Irriubüität und Sensibilität 
verwandt. Mck ist fiberhaupt die Zahl der geis^. 
geren Pflanzen verhäitnilsmässig gering; statt der 
feinem giebt es um so mehr Knollen wurzeln. Kar- 
toffeln faivd Moiina fast auf aUen Feldern wüd 
wachsen* 



' Dahar.liat.Caiili ni^nglich wenig Bäume mit 
eübaren Früchten, wenn auch die Sonne mehrere 
in den Tropenlandem bereitet. Die Frucht des 
Sloripondio ist nicht e£sbax^ ' ^ 

Die meisten Fmchtbaume haben im die Spap^ 
nier nach Amerika gebrecht. Die von Europa nach 
Amerika verpiUnzten schien an se^n: Apfel* Quitl ' 
ten • Bhmen - Pfirscheli - Aprikosen - Pflaumen - Mao- 
dai-^ Kirschen; Oliven- Fe^en- Granaten- Nn&- 
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Kastanien- Orange- Limouen* Zitronen - Ba^me« 

» 

Molina «elbst^ der übrigens Amerika gern viel 

euachreibt^ halt nur eine Muskateller Wein^atti^ng 
für einbeimuicb ' in CbilL Nach £imgen • wachsen 
die von £uTopa dahin versezten Frucbibäume mit 
der, dieser f^üanxenw^lt eignen» Vegetätionskriift 
ungemeija sfark, und . verniehf?en sieb atisserordent- 
lieh ohne besondere Koltor. JDie Apfel -und Qnit- 
tenbäume baben sich sq . vermehrt , dajQi sie in den 
südlidien Provinzen Wälder von to oder Meüen 
im Umfange ausmachen* Die Quitten werden gros» 
ser dli ein Menschenkopf. Die Pßrschen werden 
ao grois^ dals «sie sechzehn Unzen ^wiegen. Die 
Olivenbanme sind zu einer Dicke von drei Fula 
im Dar<cbmesser und .verhälmiismäsiger Hobe ge-^ 
kommen. Aber wenn auch die vom alten. nach dem 
neuen Kontinent gebrachte Vegetation an Masse 
und Umfang, der Natur des Bodens gemäfs, gewon* 
nen hat;* so mö^te dock die Behanptong ande» 
jrer, dafs sie dort verloren habe, bei genauerer ün* 
tefsuchung in so fem vcahr befunden werden, di& 
sie an innrer Qualität und Güte wenigstens nicht 
sttgenoiniiien habe« Doch dürfte diese : Untersn« 
ciiung nicht von einer Vorliebe geleitet werden, von 

der MoUna als gebokxner Chäesev nicht , frei « 
«ef a •cheiitt. < 
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Ich'ftShreffir dTMeVemiathiiiigy anstinr der Wahr« 
scheinlicbkeit voa der NsXui des Bodea$ iuid>4ei* 
Aer übrigen £rzeu|;iii&artj no^h einige Beisjpiek an. 

Die Quelghen oder chilesischen Erdbeeren ^ind 
'schoa In den Blättjem üebcbigter aIs.son«t wo, noch 
mehr aber unterscheiden sie sich durch die Grölse 
der Fruchtet die wie .eine gemeine Wallniilft am« 
weilen aucii wie ein Hünerey sind. Doch sind sie 
nicht so gut an Oeichmak al$ die übrigen. So 

sind in Persieu die Kürbisse bei weitem nicht so ' 

häafig» noch so grofs als la Chili, dagegen, sind iiiier 
die Melonen weder so mannigfaltig ,noch so'gi|t; 

Betrachten wir demnach CIjUI mit seinem übjci- 
gens vortreiiicbett Klima» dieses Paradies von Süd« 
ame.rika> das soviel im UeberHuIs hervorbringt^ und 
einen Goldxustand besiat» von dem sich in den al- * 
teren Zeiten auch anderswo die goldene Zeit her«« 
schrelbi» als ein Bild des Klimas, das ehemals Im 
entgegengesrzten Pole herrschte; so mufs doch die- 
ses von anderer Art der Vortreiiichkeit, von jeneip 
qualitativ verschieden sejn. 

Wie aber der Lichtpunkt Asiens sich nach ajU 
len Seiten verbreitet zu haben scheint, so der entr 
gegenstehende Wasserpunkt westlich in Chili. 

Nicht blofs hier und in Pata^onicii, besonders, g^ 
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gen die Linie iierrscbt die üppigste Vegetation* bei 
aussePordeBtlicher Feuchtigkeit. — Die unabsehli- 
che ThaiHäche von Buenos* A^es gegen Tacomall 
'in einer Strecke von looo, gegen Chili von 5qo spa- 
. niscben Mciilen, haben durchgehenda einen ttefesj 
Arttcbtbaren Mulm, und tragen einen solchen Reich« 
tham an fettem und tiefeni Graso^ daCi zahUoae> ana 
vielen Tausenden bestehende Herden von grofsem 
und kleinem Vieh dadurch nicht bloß genahret, lon- 
dern auch gegen den BranJ der Sonne wie in Wäl* 
dem geschüzt v^den/' De In Condamine sagt; 
„Wenn man ?on den Anden herabkonimt, 30 er* 
bUkt man dm weiüaußge und einförmige Aussiebt 
auf Wasser und Grun und sonst nichts. Man tritt 
auf die Erde, ohne sie zu seben, weil sie von up. 
pig wachsenden Pflanzen, Unkraut* Stauden und 
GestraucheTi so ganz bedekt ist, däfs ^ viel Mühe 
und Arbeit kosten würde, sie aiich nur einen Sa6^ 
breit davon m siub^ni«'' 

80 wohl dfte ungelienre Menge, sagt Robert-* 
,aoni als die erstaunliche Grolse der Bäume in Arne* 
lika zeigt die ausserordentliche Stärke seines Bo- 
dens. Die Fruchtbarkeit und üppige Kraft dessel* 
ben sezte die Europäer in Erstaunen^ und noch 
tniisseii sie in manchen Geg^den jenen Wacbstrieb 
, oft mehr schwächen als vermehren. Wie andere so 
noch nn^eich besser cbarakterishren AmerikA. 
Eine waldreiche Flulsw^t unterscheidet nach I/men. 
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Toni' alten Kontinent den neuent wo nämlich selbst 
in den Tropen die stärkste Vegetation» mit vielen 
eigenthumlichen Formen/ voll räftreicher Stämme, 
mit glänzenden, Blättern, groCientheils den Boden 
Unseren Aug^^n entzieht, und fast niciits unbedekt 
^äfst fJs die Flüße; wo, wie zWischen dem Orinoko 
und Amazonenstrom dic^ Dichtigkeit der Waldung 
dem Wilden niclit erlaubt,, sich von der Jagd %u 
nähren ; von wo 'Sie mit Bonpland mehr als sechs« 
tausend Gattungen tropischer PHanzen zurukbrach« 
ten, die iS/^ selbst gesammelt haben j wo der Aüea* 
brodbaum bei la Fuis Höi^e SoFufa Im Dtirchmek* 
ser hat, wahrscteinlich das stärkste vegetabiiischd 
Denkmal .auf umerm Planeten; wo die dem neneik 
Kontinent eigenthümliche Kaktusform bald Kn- 
gelartig, bald in hohen Säulen wachst; wo die 
Photosgewächse mit kräuterartigen Stengeln und 
grorsen dickadrigen Blattern die Bannistamme über* 
sieben; wo sich die Zweige der ^anenform (wo- 
von schon oben die Rede im) oft 40 Fufs in dia 
Länge strecken; wo der glatte l^tamm der Tropen« 
graser nicht selten die Höhe unserer Erlen und 
. Eichen übertrifft; wo kolos^salische Farmkräuter 55 
Fofs hoch den Palmen ähneln, wo Riesenmäfsigo 
Feigenbäume und alles in der eigenthumlichen Are ' 
steht^ in welcher es den Persien entgegengesezteil 
Pol charakt^riiirt« 
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Ich scbiiefse diefs mit aiuer «ilijeineiiiea £&• 
merkang. Der PHanzoncharakter selbst scheint nach 
allen bisiierigen in Südwest .Amerika und Fersten 
durch Verschiedenheit qualitativ getrennt zu seyn. 
Pjrthagoras lehrte^ in den PHansen gerinne das 
Wasser.' Auf dem Wasserpol ist dah er auch mehr 

. geronnenes Wassei;» sowie ^fdeni Licht- und Feü« 
erpol mehr geronnene) Licht und Feuer^ was wir 
in Ptersien gesehen haben. Die Piianzentheorie des 
Empedokles ist mehr für da^ persiscbe Pflanzen- 
reich, Aus Erde und Feuer liefs et vonügiicfa die 
Pllahzen entstehen^ und zwar auiwarts durch das 
^etter> aWarts durch die £rde israchsen. Nicht als 
wenji nicht beide Tiieorien im ganzen Pflanzenreich 
sogleich gültig yräreni nur scheint jene erster« 
mehr diß Ifatur des negativen, diese mehr den Cha- / 
rakter des positiven Pols auszusprechen. Wie ThVo* 
phrast den Empedokles verstand^ ergiefst sich dtr 

' Aether durch die Aesta; wie die Erde durch die 
W urzel. Zeigt sich jenes geistigere Princip der Ae^ ' 
ste nicht iiier vorzüglich der.Empiindnng? 

. ' . Pab sich hier das Katurgesez l»estatige: Je ge» 
«Inger die Intensität des Oxydationsprocesses ist^ de*- 
ato mehr steht die Luft im unmittelbaren Konflikt 
mit der (ganzen Organisation; da sie hiiigegeq mit 

' suiiebmender Intensftat, der XDxydatlon au^ dieser 
unmittelbaren Wechselwirkung mit'der ganzen Ober« - 
flache zurük gedrängt wird. Die PHanzen sind es 
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Ab^Vf deren Luftgefäüe auf der ganzen" Oberfiäciid 
in eine upendlichr M^ge Oefminge* endigen. 
Ihr Leb^n ist nach aossen gekehrt. * In der Ge- 
gend> weiche Penien gegenüber itebt, dder^an 
die ihoi eatgegenstehende gvänzt , ist also mit der 
bisher dargestellten 9 übtir die -AniaieUsation herr- 
achenden Vegetation 4ieO«ydatioa im umgekehrten 
rVerbUtnifs^ oder um so geringer/ ÜfbeHnäcHti- , 
^0er jene isl^ 'y-^ ' ^ - ■ "«l 

Betrachten wir das>thierreich mit ein^m Blicke 

auf das stille Meer in der an^üzeigten Gegend, das 

f uns freilich i|ttcb \^ei aUem Ungehearen nur wenig 
aurscliliefst, Ks lafst sich erwarten > dals man hi^r 

" die ersten Zuge deor scl^öpferischen^atar tm Qrps* 
«en ausgeführt finden werde. Wie Chili's ungehenp« 
we Yegetätloh vermittelst des Kohlei|stofFs sich an 
die Torfmooie^ an das Kieselgeschlechf^ und das 
magnetische Eisen anschliefst; sq geigen sich hier 
die Fortsetzungen der Kalkgebirge und Anfiuige 
der Anlmalisa«ion In den *grofseh Korallenbänken, 
da sich i^ Persien die Reste soYV^oh) des P|lanzen<* 

' als ^ferreichs* acIio^ meist hoher n^etamo^ßho^irt 
liaDen. 

. riiAUein' nicbi,U<>«4il diesen SM^iMmt^ mäb 
tk^^m^fmMWm^f^p^ wxa JXmLmJid eine lu^- 
r |isi|lip(cbe ^Weise bat eiüh 4Bt üiagaetiicbec? Wasser« 
^^rnkkt' ^.^nu^.j^igwm obschoa groiteath^s stum^ 
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Dä$ SfOrnemr wimmoh von allen Gattungen 
grofser wnd hjimef W«lifi«che. An den Viem 
ChiU gielit «f mtlmre Arten der Phoken, Seckäl- 
ber, Seewöü^, Meenchweiae, d«r Phoca fikphaii- 
tina, der «eelöwen von 15 bis i4Fuli lang u. d. nu 
Mau ^It d4 15 bwond« Artm van Seekrebseii. 
Dtf Meer von Chili hat so viei^ Schailthie^e, daü 
der Suand m^Sdu^ea «Uer Art «ngeniOt ut, und ' 
die nahe gelegenen Hügel ßuu. dar«iu lhftft!<>hffln^ 
obgleich die Straadbewobner jabrlich eine nage* 
heure Men^e aufsammeln^ um Kaljk. darana au bren-, 
aea- üad doch ist b^i einer soT grolsen und man- 
nigfaitigeu iViu5cheleraeu|pü* die Perleamnschel aar 
klein und n^edentend. Aach hier zeigt sich daa 
Reich der nj^ehr ac)iwarzea Farbe. Die schwanen 
Seejgei jnit schwanen Stacheln^ Scbaalen und 
Kiern^ welche die Eiavohiier Tenfelsigel iienaei^ 
«ind gröfser als die w^eifsen. Die Schaala der schwar- 
aen lyii^iiiuschel ist rfonkelbZan aad daa Jleisdi 
a^wan (Myiilus atcr). 



♦ » 



Aber nicht bJos im Meere, telbct io CU^iü sind 
die W««er.Cto^gaiö»«ioiwVorh«wch«id. Dlii^ 
w »ind da ungemein bevölkert mit vencfaiedmeQ 
GMtii9giKmd.nJilloMii UdMiintit jeder G»ttung. 
mk Fi*chottem, GuilÜao«, jSoypm p. a.^. Dle«dM- 
iMiscbesifiMlur Ofalea 78 verschiedene Arten von 
fliehen, welche «ch in iJuen G«»8wei«> SstfeB. 
die alle eßbar airyii aoBen, und vier A«cn von 
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l^l^kxfhs^tL. Die im chilesischen Meere sd häafi« 
gen M^eamutcheltt faidm «ich. «üch in cUn FKUse» 
uad Saen; ihr Geschmack ist aber iwangeiieiini. 
*Jktitterdfiii ist «Ue Zahl dar Individaen jeder Art 
nngeheuer. Alle £aj«Q> iflearbiufii imd Mundmir 
gen von Flüstea wimmeln von groben «nd Meiaea 
fachen» welche fifh oU ^ hänlen, <iaiii man aie 
ohne die geringste Mühe ikng/t,. Elim' ao voll sixid 
flie Seen, tmd Flofte V9n Chllt 

« 

Aber dagegen iat diesea Lind» I». Vecbeltaib 

jder Nässe und Wärme, welche dort herrschen ^ an 
der kritahsUi^^ regsameren Meiemorplme ddrThle* 
wü, den Ixuekren, arm« , Moüna hält lulien ffir 
ipekh^. Tflrgleicht man jitoen/fenoliteii 4indtüppig- 
jyerwilderK^ JBoden mit der Trockenheit der pc^si- 
fidbßa I*nft nndErde, ao asnia man die. Zahl ^dienr 
^hiere in Chüi sehr unbedaiilend finden, 

Dia inPaciiAii'^io han£gaa Heuscbreekan giebt 
Int in ,Glim .w<enig odnr gn Aiobt; anch Keine We^ 
pea#.£i£itc>k£im SeidenwqsMr.^ Hier vrird da#iS^ 
treide nie von den Würmern verheert* AxxA 
Aiasqoitoa, Manngidnisi Gegetinia und fmdere Arw 
ten. dieser Mücken «ind in Chili nicht. Von Spin- 
nen MnnftiJMaUMi anr die: greise «aübe C^iMlMi 
KTofa), .welche -ungeachtet der Gröfse und Starke 
ihrwr Wftffan im GMU aiemalk ^Mdllch is(, iadM| 
jpiUi Kinder damit sielen. - 



i * 
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Ueberhaopt bemerke Ich, wai dem 6t]izen|||^ 
Irpndit* 'd9Lt$ bei der hier Jiecr«cheii4eii l^letaiBOp» 
phpse noch weniger durch WasserstoBt (oder Licht» 
"Stofi) vevüuchiigter ^IksiefTi weniger thierisehe Gtf* 
te^ ais in der weiter gediebeaen JB^Idung in Per- 
len z% Baien, nju, komam» Skorpionen aiad bloe 
in den Bergen zweiter Ordnung der Anden au fin- * 
Am, aber' nicht einmal to grob ata die earopai* 
acben und wabrscbeinHeh ohne Gift» So wie ec ^ 
jiberhanpt in Cfaili weiüge Amphibien giebt, so £ii- 
det man hier gar keine giftigen. £& ist hier nur 
«inff^. Wut^reidexe^ die F^niH^ den tchwanen Wa«s 

aer«Salamimde;( nennt^ indem sie bläuUcb a)chwan&e 

* * ^ 

flarbe iiat^ nur üne HtTasaeiechlange (ce1«ber Ae^ ' 

iulapüX;> . die gcöiste» die MoUna davon sah^ wat 
m^iefak drei Fob icoigf. Aber selbst dl* Kft dieb 
aer,;i^langen ist gam^ nnsohadlich. Vipern^ gi^ . 
es hier gar nielit. -Diese Eigenheit de| Befreiung / 
von gi^en Thieran in,Cliili ist am so an£foUen-p 
der, da andere l4ander von Amerika mehr davon 
- leiden aoUen. ; Qainia sttemt.^ein/ dals .seibsii iiii - 
ganzen mittäglichen Amerika auch Hundts un4^%-^ 

«te der Wi^ niobt qniümttfoi mai^ 



- .Di#Klam>dervlf»Maiiflen TUerelst^^^^^ 
lina nnd UUoa ia Chili sehr unbeträchtlich, enthalt 
luinai 36 einhet m i si h » iAiMi# iraa^d;^ ;deaeA 
alt^n VYelt^ AU^^Csfde sind zuerst aus Spanien 
■aeh Amerika gelura^ht iEOidfli|i eb«n so dte£«bi^ 
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te, Vor Ankuafk der Spanier war m.Amerika wahr- 

«theinlich gar kulne iiziserar beifinr^ii'Htuids^ati^nttf» 

^en. So fehlte hier gerade in edlerer Föi^m auch 

das Tbl«!» welches ji wi« das twm ^irinlbtkaiu^ 

le Pferd^ den Menschen so nahe angeht > und seit 

4eq' akesten SEeitea ia Persien eäc&^ stt^'Ml^iöseii 

Gebräuchejd gehörte 1 Yieloiehr ist in ChiH sahlreicil' 

der den Hunden ilknensstehlicbe Cbinj^he (viVmtt . , 

CUiingha^ mit schwarzer |i«rb^ wd eifUMP abscheoU^ 
fhen Feuchtigkeit A ^ - ♦ '-O . 

. Der Hase ist nur !n eiii!gen'¥rlMii«ML 
, groTseiiHaosrttsben ükiderftt daicb^^^iliiscbe Staiil<^ 
fe dahin gebracht. Von Tigern,^ Wolfen oid^ß* * 
' Ten ist diese GegeiidÄ Irei. • Die' I4vre»; tNdtbe 

man in den dich testeji' nicht besuchten Wäldern aii^ - 

^trifft sind chM^fthmh tai^tsaiiii -teML-^cm 

gemährten I^öwen |(iin£ vercchiediai' ^e' liaben 
«le gewagt/ ^eflMf-^fÜfeto liMftstrtiiirMi s«^^ 

, ^n4 Ziehen von atti^'>iß*^chtei^>@it0i»^ S 

' \ Det^chilesische Pä|^ (Felis 0^axga^/'WeIcli<8i| 
feürig«A Muth von dfesem^ sond^m^ diQ^f^e 

^^>1 80 %nge£Wii^ ü«» xie^^adeiis ecivqp der Salt 
d^l^ungJbneril^'biiil W 

\ 

I 
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TUete gab^ 4ab dIa Europaischeii meiateiia feht- 
so uQgewiüQi ist es doch^ juch wideysprjBciieii« 
den Berichten^ ob die vom alten Kontinent, dort- 
bin ge(i):aptuen ^Jiiere ausarten oder nicht». 



Ei acbeint yfohl anr mit Beschranknng weln^ 

wa$ Robqrtsoa von Amerika überhaupt &agt; tjDer 
j^ßlf^iende Natuftxieb acbeini; dort nicht so stndk 
j|pd :Uiätig.gf^vfe$eüa zu seyn, fäj^ Ja der alt|^ Weif; 
Der ungeheuren Grdlse von Amerijca und selniw 
XEkSüanigiäU^gen Himmelsstriche ungeachtet iiatte es 
Mflät^ |r«^[ii£er yerschiedelie Ar^en^ eigenthumlicher 
•XtP^fi 4 die .aud^r^ Ji^miaj^häfe. Auf den JUi- 
Jflln«* kannte man -nur vier Gattniigen vierfüfsiger 
Thieref ^en jrröiste nicl^ gröiser als ein i^aniur 
^ben war. Gab es gle^ euf ' dem festen Lande 
jMhr Man9|§|aU^it^ «jakd-^HOttmi.sicb. di« Thiene 
jftd^ Art unfßhlbÄE aus^erordtnjlich s|ark vern;xeh» 
jjtok', da jieiv0q?.^li MiHecheipi ^ beinahe nichts n 
leiden hatten ^ «die dort w^d^^ f o ^zaiilreich 4 noch 
ao sehr in Gesellschaften verbunden waren # dafii 
ßml£ur^n]^tp^xV^inde der liiierischen Scbppfung ge« 

MHm -mßHwioim ftttA f4m» äofiii die AmtiA 4(lfi 

jierschieden^ti 9allHngei| de£^Thi«re noch im^^ tut 

.eehr: Mei» iWwBiM ^ott-;i imtliinilett. veraeUfMlümi 
Geschlechtern von Thiers die auf der jgrd^ vec- 
breitet ihld, geb es In« Amerike rar Zeit eeinev 
lumdeckuQ^ juub ungcX^hr tm IMnth^ «Ditt Na* 
fgr mrieb« iw de^ mnefli Welt nicht nur imi^ 
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^ firuchtbar. sondern scheint auch an das. was sie 
liervorbradite, weniger Kralle gewendet «u iiabem 
Die diesem Welttheile ursprünglich zugehören^ea 

' Tbtere scfaelnen von eiim geringeren Aity und 
Weder so stark noch so muihig. zu seyn^ als die . 
der alten Weit«, Amerika einengt k^-'Thfeiv*dlM , 
an Grd£ie mit dem £iephanten oder dem ühino» 
cefot sn vergleichen wäre; oder an StSfke lind 
Math dem Löwen oder dem Tiger gUidk kame.^^ 

Der bradUanische Japyr^ das gr6&te nierf^sil- , 
ge Thier der neuen Welt, ist nicht grösser^ als ein 
'^•echsmoitiatUebes iUdb* Der Pama niNk iegil^ 
muthigfiten Raubtbiere, welche die £uröpaer iMl» 
achiklichi^r Weise L6wett nnd Tiger genanift^li«- 
ben, besitzen weder den unerschrockenen Muth ' 
der LdWimp noch die reHsende Graäiaiiikeit der 
Tiget; Sie sind träge und feig , dem Menschen 
'lauitt furditbar, nnd ergl^ifM^ oft beM^geriiiglfte 
Widerstand die Macht. jp;bendieselbe..liigenschaft 
des HfmmebirlchsTon'AiheHke; weldic^das^Wadie» ^ * 
thum seiner eingebohmen Thiere eingescliränkl^ 
HttlOL «iM 'Mtilh eiitkiirtet hat , liat )liieh dclnjeni- 

geschadet, welche von selbst fros den:im4a<a 
^W^R^heilen da hingewandert > odet Votf *dÄ*fftäf o* 
f äem dahin gebracht Worden s^d IMe* atMi^kä» 
nisdien Bären > Wölfe, Hebe kommen denen lÄ 
der älteto Wph an Grdfi e nithc ^leidt. Dle> 
sten zahtnen Thiere^ womit die Europier die Läjg^ 

■ 
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«der, in wäclien «ie sich ui^derliersen, . versahen^ 
jiad in ^nem ismi^, demn Wittefiuyg tü^A Bo« 
.i^Un Ki:ai^^teiA und YoUkoiamenbeiteii der Tbie- 
Jre ;vvfniger günstig zu «#3^ «cbeineOf tl^eils Jdcinet' 
'theUs.,£(gbi6<;tiLer. gfWOivdWt .^».«-rr und Schafe uad 
tlhmvidf VtffdeiL sel|«tt i^:felai:j aiieli ibr Fleisch 

* ■ I ■ \ • 

. ..W^m .dl^schOiirslfUiiiig RobertaaoA aidlt 
ciurcbaas wahr bafänden werden möchte^ so wird. 
4p<S^Wcb llU^;«&e^'^i^9ge|lig«|este' B^biuiptung^ ' 
^dafs .si^b nemlich oianche ^uropiiisQhe ^hiere doft 
^H^fl^^ittupkertraoiideiii verbeacert woU 
«Uli^bt von der iiiperen^ GiUe, sondern b$(^|.«m . 

v/ Mobb .noivfli ich Ja der chUe^sdl^f' i49iilliUMh' 

itioji^. WP .die K^afi(^u.,tjßr ,vif r£ußiigf Ä,Thier^, «i\d 

^ritebjfi^^gü^vi^iH^a^ di« bew wtM<>4^^clve 
«^flH-^^VI^IW^suluite der übrigen Pbanoinea^ toicUt 

4|lr<»f«fUa in<di#^Jßr;de (est vsTwachs^ji^^rißd, 

^^rcbeftt. id^oM#gneiisonii , so wie d^s iPrin^ip 4^ 

li^^iHffl« x^tlJgrgC^ V«b^8fibt dar«t^>,i)ii^ jic^ 

jd^,FeuQr 4^ ^dense^le Cdie wohl ubt^rall gaa^ 
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BocUlU» namlicb^ in Laub Diid Zweige gekleidei;i|, 
von der schweren £rde um so me^r losgerissen, je 
inniger tait alle übrigen Bildungen, hier noch in 
die Lide versenkt und ^erwaclisen scheinen'^ gleich- 
'Vfie^ wenn sich ein Tbeil des Sauerstoffs im Mee- 
re scheidend bindet, der Wasser - oder Licbtsio£E 
Über dem Meere ^hoaphoreschru /In dem mit eig-* 
ner Vegetation geschroükten Heere der Vögel, den 
lebendigen Bildern der mit Baumenf Sträuchem und 
Krautern be.wachsenen .Erde, sciieint hier das icuri- 
' ge Wesen derteUben durch Zahl und Gröfse die« 
ser Luftbewohner sich über sich selbst erscliwuni^ea 
ztt haben. Der Kondor, der an Grofse, Starke hnd 
Muth alle anderen Vögel weil übertrifitj ist in 
> Chili. Zugleich läfst sich hier der erwachte Magrie» - ' 

tismus im metallischen Klange und Gesänge der 
« TÖgel bdrenl Aber auch an ihren Farben und ihrem * 
Meullglanz verrath sich ihreHeunathk- In das dpnUe 
Reich' sezte die alte Mythe eine Fülle von Farben 
nnd Tönen, Der Pigda oder Golibri (Trochilus Lin.) 
trägt sehr sichtbar die chÜesiiche Aletallnaturi wo- 
Ton das Pfiansenreich dort voll Spnreii ist. Daher 
die eigene Krsch«iinung, dafs der Metallglanz auch 
nach dem Tode dieses Vogels, Wenn man den Kör» 
per ausgeuoknet^ sich erhält. 

Ich Jiabe erixmert, dafs gerade diese mit Ve- 
getation geschmukte Thierklasse in Persien selbil^ - 
besonders im südiichenj^. weniger auihlreicb fils in ' 



Digitized by Google 



t 



Europa sey. Dai in Südamerika für die Vögel iet^ 

wandte Feuer ist nämlich in Mittelasien für ein^ 



andere^ die ganse Metaniorj^Shosie tbaii([f. 

m 

Was älle Nalorreicbe bestätigen» ift dnrch 



Chili ein^ rothbraune und die meisten Amerikaner« ' 
obae von der Sonneilkhitse zn leiden» eine magne- < 
fieche Eisenfarbe haben» ist eben so bekannt ^ als 
dais die Arankanen in Clh&i glauben , unter dem 
* . Schutze weiblicher Gottheiten «zu stehen^ dafs es - 
la Patagonien Volker von angewdludiciier Ldbei* 
grdlse gebe» o. d« m. . , « 

s 

Wenn ynr, vrie Sie die aassere Natur mit ei* 

nem Blicke umfassend, und zuerst von Localphäno« 
neiien abstrahirend, von den Polen zum Aequator 
mit Zunahme der Wärme auch Zunahme der orga« 
nischen Kraft und Lebensfülle im Allgemeinen ge- 
funden haben I — so entdecken wir in jeder. Zone 
ausser ihren besonderen Vorzügen und ihrem tU 
genihümlichen Charakter» eine gewisse Naturpby- 
Hognömie» welche jedem Himmekstric|ie ansschUe&« 



* ' #»Was de^ Mahler» ich brauche Ihre Worte; 
iiSt deii Ausdrücken Schweitzer Natlir» italientsclier 
.|Ufiiidaal# bezeichnet^ gründet sich auf das. dunkle 




lieh zukommU 
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GeflM dieses loduil«n Natnidhandtkers» ilimniek ' 

bläue^ Beleufchtungy Duit^ der auf der Fdme ruiit^ 
Gestalt der Thiere^ SoftfuUe der Krauter^ Grans 
des Laubes , Umrifs der Berge^ alle diese Elemen- 
te bestixtfimen den Totaleindrack eiAer Gegend. — 

Selbst bei der Ueb^reinstin^muni; in dea Gesxaltea 

i' ■ . * 

(s. B. derselben Geblrgsarten) xiiinint die Gruppi« 
rang derselben zu eijaem Gaiizea doch den yer« 
' scbfedensten Charakter a'a»^ — 

Mine i^arben-ldaTstellaag Amerika'«, verglicheii 
mit eben so mahlerischen Aussiebten Perslens In ' 
ihrem und des Hrn.* vois GSthe Siüne, mur^io 
tbeihaupt interessant^ belehrend, nnd insbesonde> 
re in R&ksicht der bisher durchgeführten Idee der 
Polariiät beider Gegenden merkwürdig seyn. Wer 
wünschte itleht zu wijien, wie voq solcher An- 
schanung einer persisehen Farbenleitei^ eine sfid* , 
westamerikanische enlgegengesezt, welcher Jtarben« 
ton im Ganzen wie im Einzelnen» in der unorga* 
, nischen wie in der organischen Bildung in i^e^'den . , / 
Gegenden ^gegeben würde? durch Welche Art von 
Aufsäurung beide entsttünden u. d. Aber hiezu ha^ 
xnt noch wenige Materialien. Nor einigt Be; 
merkuDgen und Vermuthungen s^en mir hier vojh 
linfig erlaabti 

Schon txA bisher angeführten Formen und 
£rschelÄangea vojn Sudw^^tamank« ai«|it mna^ wi^ 
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dort beinahe in allen Gattungen der Naturbildun- 
gea die dunklea Farben dea Magnetitnuis berr- 
scheiib So sind schon die n^eisten £rd*und Stein- ^ 
, Birten sohwareer ader eisenartiger Farbe* Von die» 
aem meist €cI]^varzen Boden erbebt sich eine , mäch- 
tige Püanseawek im. laannigfaliigsten Gran» Dala ' 
pian von den Anden bprab nur eine grofse einför- 
mige Aussicht mnf Wasser ond^ Grun und somt 
suchu habe 4 ist schon erinnere. Die in Persien 
geschiedenen Pole erscheinen hier noch mehr In^ 
Grün vereimgt , gleichsam auf einer untern Stufe ' 
ihrer Wirkung. Dieses Grun tbeilt sich Versdiie»» 
deneii £rd- und Steinarten niit^ Und ausserdem 
bringt das PHansenreich von Chili mehrere schwäre* 
färbende Gattungen hervor. Auch zeigt sich hier- 
die dunkle Farbe des Magnetismuf in der Auima« 
lisation» Schon oben habe ich der schwarzen . See» 
igel und sciivvarzeh Miesmüscbel ev^ähnt{ hiezu kom- 
men xR^hrere Arten pintenwCTriper» Sepia nngiucn« 
lata, tunicaia, SepioJa, iiexapodia etc., die da^ Chili 
bespüfalenda Meer ^thält» * ' 

Uebti^ens erscheinen an dem Tbier-uftd Pfian« 

'Benreich im neuen Koniinent mehr die Elementar- 
färben» liingegen in Persien ihehr die gcfmischten^ 
durch organische Kochung bezwungen^^n, höheren;' 
^ im ersterenx mebr Buntes und Gebu^Kidenes der 
fpinzeintia Gruadstofie^ im l<;;6teren mehr vereintes^ 

fireiaref^ 
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MBm, miimigfaltigmi Facbampiel, bier mehr 

verklart«j dort mehr Gruudfarbeiij hier mehr Lich^ 

Um den Gegensats xvmchezi Persien und Chili nacK 

bestimmter als realen darznthuiiy müfste auch eine 
Wechielwirkmig zwischen beiden faktisch ^eselgt 
Vierden. Allein um die Gleichzeitigkeit ihrer sich 
* polarisch entsprecb^dra Verandertinganj ihr^ Keth* 
üoiip empirisch zu beweisen, fehlt es uns noch in 
den ndthigen gMcfaaeitigen Beobachtongoa auf bei- 
den Seiten. 

Aber in einem an ^ich realen Ganzen , ma ' 
UTU^e Erde ist, näthigen schon Me angej^lhrteft 
vielen zusammenstimmenden und sich wechsele 
seidgf wenn auch nicht in Tagen und Stunden; 
entsprechenden ErscJteinungen, auf einen wojirea, 
iw^rn Gegensatz oder auf Reaktion derBrdkräf- 
to vorerst in erwähnter JUaie zu 4cJiUe/sen» 

Det* Grund ^es solchen* GegenvatBer kamt' 

nicht blos auf- der Oberfläche der Erde, wenn man 
•Ich nicht darauf in deit oben beschriebenen, oder 
ähnlichen Kreisen herumdrehen will^ aber auch selbst 
in der Srde allein nicht gesucht werden , und eK 
deutet klar quf einen Iwheren, inneren, astronO' 
^ mise&em Vr^rungdßrversoUedmimMctiamorpkQ» 




r 
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t^der Mpjucßfff der ßüdung jener Qegmden, 
so wie- ^ne,: von Natur grofsere Ver^ndt-^ 
Schaft O i^^rsietu zur Sormefi^Namr ^ alt wir in 
der gegenüberstehenden Seite der Brdhfigel er^' 
hennefir^d^o auf eine tiefgehend» Polarität^ , 

Diesfs f'-'lgt aus den angeführten Naturerschei- 
]iitogen,.die noch mk einer grolioaZeiü ähnUcber 
vei;mebrt werden köxmeiik 

Wo ieiitspreng «uf der Erde die QneUe der 

ICrafte des Änimalischen Lebens, wo f r. cliitn zuerst 
4er Wendepunkt swischen Gott nnd der erschafie- 
3ien Natur^ der Licbtgenins^ dänn der Mensch^ wo 
entwickelte sich die ertte äprachej und das erste 
yolk? Diese Fragen liegen dem Mt^nschen xu nahe^ 
ds'dafs sie nicht nach vielen Hypothesen, ^nd 
wi<^derhoUer. Wegwerfung dennoch wlederl^ehren 

sollten» . : 

. . . -» 

Würde ihan zu viel wagen > wenn niftn nacii 
aolcben Yoreuuetf nagen ^ In Rucksicht jener Vcr^ 

In so fierB dUV«rw^4tlöhpft die EetgtogviMtiung und 

Unahnlichkeit, nicbl die Glcichieuung und AeliU- 
/ liebkeit eder,.ileii Grad 4er £iah«it>usdrükt» tvare 
wohl scheinbar der Chilesiftche Pol alt der am we- 
ui^Aten oxydirle, deshalb oxjdirbarste, der 6onne 
verwandter, als der liiehr etydirte persische« Aber 
M«^ verstehe ich die Verwandtschaft der AdwUch- 
keit, nicht die der UAahoUchkcit« " 
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itanducbaft t dlfien iot^ Soiaukeidichie ? armndto* 

rea Theil der Rede, wo sich ihr innerer Liclituieb 
so klar itad miuuuffaitig oäenbsxtß für di«t^MiadU 
ste Geburissüttij der idealen Erdenwe^en. für die 
Wiege der reimten Menti^heil eridirte^ den Ort,> 
wo die Ideep und J^'ejruers wie die brenn^iyien 
Naphihasäulen lencbteteny iib4 g^ai^h Maschas ih- 
rea Duft Aber die iirde yerbreiteiea? Kam nicbt 
flttf eirfem solchen Puactum seliens der Erdt^nge- 
nias durch aun^iioieade« VereineA der tbieriacben 
QuaHtatetL oder <?urch Oeffiamig das innern W«k 

^eent/ vemiitteUt Wegräumiiag 4«^ finssera i^l^iui^r* 
nissp zur ßrkeoamifs' seiner «elbit, siini Bewustsejh 
Y^tuwBkti, iadem er aein ji^ieres Weaen ini voU- 
Icommensten Produkjt aoäsfr sich darstellte^ in wel- 

. ehes sich die ganse Seele des achöpferiscbbildenden 
Künstlers, gewekt durch die höchste Sonnenbegei- 
atmsng argofi^ und Jb welcbem steh mm die- Welt 

Aufschliefsen und Qott selbst oÜenbar werden uiufs' 
ta? Kepler giebt in sei&eiii£pita9i^ Aatvonoaniae Co- ' 
pernicanae als Beweis der Erdeiibeseelung i'ie War- 
me der Erde an, uvid dte Crseugung der Dinge, 
4ie sich leicht in das der Seele verwandtere ücht, . 
Mia die brennbaren FoastUen, verwandeln lasse«. 
Wo nun aber tnel^r Herausbildung der Wäroi^ 
des Lichts, 4a ist die Erdent^eseelnng ffubar, idr- 
ellciß dem rein Menschlichen und Qöttüchen näher. 
%wat staigert i|nd s^arf^ jeat diaSqim^ i&:4an Trq- 
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ptn die Krtlc mnch^r Diogej. die Kiur bwehi G9* 

ttaltong genüg rc^agiren können ; aber in vielen Ut 
die Kraft sa tchwacli , nad sie werden überwältigt^ 
die Sonne wird zerstörend. 

äiezn kommt ^ daCi^ auch getest dieser Stand 
der Erde zor Sonne wäre Inner deraelbej die ge« 
genwartigj» Neigung der iikliptik immer die nära- 
Bche geweseiif, sieb diese quantitative Zbnabme md 
int^ion^ die dort der grölseren Sonnenhitze ent* 
spricbt^ inPersien zwischen den so* nnd 40. Grad 
der Breite verbaltnibmässig selbst sehr beträchtlich 
finde. Aber ansterdei^ ist es noch ' e&ie eigenthun* 
Uche Metamorphose^ eine charakteristische Bil- 
dungsform» wodurch diese Gegend In höherer Stu- 
fe eischeint. 

* N / • 

Selbst unter den Aeqnator im nenen Kontinent 

ist der Wasserstoff noch mehr zurük in der ersten 
Geitaltnng der Gebirge begriffen, wo er^ sich dnrch 
gewaltsamere Aiubrücbe der Vulkane wieder Irei 
•tt aacben strebt. Daher abid unter den Aeqna« 
tor^ wenigstens dort in Sudann^nka, noch mehr die 
tfiterea» nciprfingliehen Geholten der Erde^ die 
aoch heftigeren Erschütterungen des unterirdisch ea 
Feuert* Die niederen Stufen des Lebens sind dort 
gigantischer. Die stärkste ]£rdenkraft ist aber noch 
aidit die grofste^ intenshrste Binbildwig der Sonne 
iit die £rde^ das Vorbrechen ena^ ihrem Dunkel 
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aodi Biclit ihre UclitvetUinii^ MLmr wmaAt/j&m 
^ Ifatur noch gleicluapi il^re Kxaft ii^ den seluanutea 
und wunderUchAtea Foimen, wie In dm Vneiteiit 
wo sie noch Hiebt zur «chdue^eA. feateren pilduiif 
grimmmeii war. ^ 

» 

S I 

Die Zoneii der Alten, tlitie und Kälte vmA 

4^ Menge 4er Sozmenstrahlen und den Winkeln ib- 
lea* AuffaQf berechnet > können in der Bestiiniiiiing • 
der uraprunglich än^eseichnet^ £rdgegend nicht 
'f icher leiten« Lebendige Wesen können aelbtt War- * 
me and Kjälte ersedgen« So die £rde^ ao der Menach, 
Ob die Bewohnbarkeit der Erde eher an den Po* 
len« weil diese eher idigekuldt waren, oder unter 
'dem Aequator« weil dieser eher trocken war^ also 

, ^nreh Znrüktritt des Feaen oder, Wassers gescbe» 
heu sey, ist dorch blos äussere Betrachtung der Er« 
de kaum so enfscheidenf. Was von niederen Stn«^ 
/en her oxydirend gencinnt wird, dasselbe Prineip 
wird in höheren Stqfen ;ein eigentbSmiicher Licbt-^ . 
und Lebensbalsam^ dessen Qualität nicht blos aus der 

- Teniperatar begiiflen werden kann. Dieser bezeich- 
net deutlicher den Genius der Erde und des Men? 
achengeacMechts, als er innerhalb der vielFacb wir« . 
kenden Kräfte erkannt werden (Lann. Von einxel* 
nen Ein- nnd Gegenwirkungen der Utmatbchen, - 

' Momente ist wohl nie^uf ein sicheres. Resultat an 
Hemmen. Die eigei^thümllche genetische Kraft ist 
est die sii:h hier so« dor^.ender« insaer^^ diese inn ^ 

« 
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Acre Kraft dftr Dioge keimt^i^ der iimeni^ Ge$mm%r 
exiergie der £rde. Sifr ist 1^*** diese organisch und 
selbst. orgauisireiid« Aber ünmeir komiiien wir auch 
iiiijbei w ieder auf die Pole zmruck, obscLoa wir sie 
in mehr Tbäiigkeit^Uiid Insben betracl^teiir Sind iU« 
. Pole der Axe bislier die beiden festesten Punkte 
oneeBer £vde^ obae die sie, weder rotisra noch Ka> 
gl»! werden konnte; so bleibep^ s^e . die^iSicii^rstei^ ^ 
Anfengspiinkte ja allen Ünterf uchangen uns zn ori^ • , 
. «nüren. Deswi^gea »^t «hon Herder, wü&ten wir - 
die- Genesis der P#le^ und<keantendie Gesetze und 
f , * ,'VVirkttA^en des Magiietisaius unserer £rdp eui ihre 
versehiedenen Körper, sollte wir damit den Grande 
fttden gelund^n d^a die ^atur. in Bildung 

der Wesen nachher mjt anderh' bofoem Kräften 
^ mea^felu^ 'dunpbwebte? Aber kein Körper^ keine 
Gesuk kamt diiteh zwei Kräfte allein begriffen 
werden^ wie di^ grMndJülchste Netoifcirschiing gc^ 
zeigt hat* [ . 

So wenig daher der Physiker gleich dem Ma- 
tbeoiatiker. ;^ne jede xpdglich.e Axe der . Erde ala 
gleichgeltend > und die wirkliche als eine zufallig 
^ .durch Stols hervorgebraqiite annehmen - kann^ ' so 
* gewils mufs ihm die Axe die uisprünglichste Be- 
stimmung eines organiscben Ganzen se^ya. Die mag- ' , 
netische Axe gehört wesexulich zu deip. Princip der 
gante/t Evolutionstheorie and Geologie. Wird sie 

. aber nicht erst durch ilir Verhältnili zu den Ikschei- 

♦ 

4 1 r 
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' T i"^*" der Pole in der Xioie» deren aosser&le i^unk- < 
te ich beaeiduiet bebe^ geneuer beoimint? . 
* / 
Denken wir une des Sonnensystem in der Entwik« 
long als ein saccessives Enittehen der Planeten am 
* Ihrer Sonne , damit sich die losgerissenen mr eig- 
^ ^ aaa h%i^ Selbstständigkeit bilden konnten. Uta 
noch die Erdflararae in der Soxme glühte, hatte der 
Erdengenhis» in ihrer innigan liebe, ein ihrem 
Wesen gleiches Daseyn^ glänzte einig mit. ihr und 
in ihr« und begriff durch - sie alle Foonen in eich» 
die sie nach der Trennung von ihr in der Zeit zu 
«ntwicketn hau Bs schaiat aber nothwendig jedem 
von seiner Quelle sich treipieaden Vv elUunken, so 
wi^ er sieb schon in selaeii Thailen, gleich Minerva 
aus lupiters Ha^upt c^tsprungeuji gerüstet iund man- . 
iiigfaltig> ausgeprägt uinterscbeideii mofs, auch ein ' 
^auerit und ein pulest von derselben ausgehender 
Punkt» jene im ersten Ecicbeiiien ausgebome, da* ^ 
* durch schon von ilir abstreiilcgide> ahgewe^te Sei- 
te^ und eine aodi später niabr in 4er Ausscheidung 
begrüäene^ somit iiir zugewandt^ ^ elso eine 
Wer weniger noch, empfaiigcude^,, und eine schon 
wieder ausströmende Heglon, und 4tese Versch^^- 
/denheit müfÄle aui die ganze küaftige lüitwiklung 
EinHuis haben, oder ihre ursprüngliche Art in der» 
^selben durciiaas zeigen. Hat sich etwa so ia ge- 
netischer Hinsicht jener festere, sensiblere, rodir ge|- 
\ sügzeugende Paukt 4cs Qrifnts« gleich dem l^inde^ 
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da«^ sich »uerat mit dem Kopfe vqa 4^ MuUex 
trennt «och von dar gebaliraid«ii Soam tur ftil» 
heit losgerifsanj aber auch einmal abgesondert tich 
9soar«t wieder gegoil die Sonne (Honoveri Aoge) ge« 
wandt» ven der er gekommen» und b«t die 
Erde ihr Haupte sobald aie fibr iich eiiatlite, sn 
Uirem Unpronge wbobeiij ont Yer|angei| ta^ii- 
nehmen ihren zeugende^ £Uiilni|? ^ 

Behielt fie daher ^ wenn ich so sagen darf, im 
ÜHgesicbte mfk neinen Aebnliehkeit »it ihrer Quel« 
^lf> deutliche Sonnenapurt^u^ Zuge der innigen BluU- 
venrandtichaft;, bildende mA trtieUende Sindrücke 
von ihr? In der Mjrthe des Orients ist die Sonne 
Stagleioh der Vettfr und Gatte der Erde, wie diM 
Toehier und Gattin ihres Erzengen, . Und da auch 
aberhaupt die Planeten In Beeng anf die Sonne 
weibiicber» wie in ftüksicht ihrer Monde männlicher 
Natur findt so können wir die Erde mit Zend-Aye- 
sta betrii^hten als Sapandoniad» in Fernen }Wg* 
frauliches > reines Haupt, weise, gleich der Mnev* 
Vi mit Qrmuadge|iengte& heiligen Aiigen.. 'Auf soW 
che An wirkte die Sonne auf diesen Mittelponkft 
des Morgenlandes mehr ideell saugend» auf den 
fntgegengeseztcn mehr materiell, so daf« für sie je- 
neir f|ie sehende mi leuditende Seite, dieser dfm 
dunklere ^ehr irdisphe und produktive vorstellte^ 
fibrff ist mehe d<v Sita der ideellen Produktion» dir 
. j^^pen $iensibililil> liieip einer yppigereQ« unhe« 
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itiimiitereiif melu' materieUan j^ruchtbarkeit, dort 
Gestalt uiig der Form, hier des Stoffii. *} Und dar- , 
Aach hat aich di»r ganze Erdenkprper vgm Centrniä. 
gegf^n die Oberfläche und von dieser zurpk gegen 
den Mittelpunkt nach Wahlveryrandtschaften kiy* v 
«tal]is«rt und verklärt. Erlauben mht, dals ich 
Sn Betreff des" Verhaltiu«<et der Scgune au Penien 
eine indische Mythe anführe. Wlschjm erfüllte den 
' yaandeva nie den Strahlen seines Glanses, und die« 
sef vereinigte «ie in seiner Gemahlin Devagnx» Im / 
Augenblicke dieser Umatmong leuchtete sie wie de? 
Aufgang des Mondes« Ist den Planeten in ihrer 
ersten Vnmfindigkeit widerlahm > was unserem 
Monde begegnet ^ dafs sie durch eigenthümliche 
Stellung, noch vor ihrer ürnwalxung um ibr^ Axe» . 
eine ^eite der Sonne länger verwandt hielten; so 
wird ancli diese die licfatvoUste, geisdgste, und nr»^ 
sprünglich für die anderen jSeiten» obschon in Wech« 
'selwirkung« lange die mehr bestimmende und ^in* 
' flolsreichste sejn. Diefs ist spgi^c die Natur aller 
Dinge, die mit dem Liebte verwandt sind^ dafs sie 
dem Sonnenlichte einige Zeit augewandt, und von 
ihm gev. ekt^ eine gewisse homogene Affektion auf 

einige Zeit empfangen. Der herrsdienda Punkt die? 

_ j 

Wie sich da« Ineinander der Sprtclien Persiens und 
Indiens zu ^em Auisereinander und der Zersplkten 
nmg dar vielen ameiikaniichan Spradieo vailult^ 

; kann uns Hr* Prof« Yater am beiten zeigen^ 

9 
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^er Seite wucd «Is be^nendet Erdenbünd oder Ia< 
differeos mii^ea zwischen der fol^^dezi Aeqnato« ' 

. rialabbäflgigkeU von der §oime uiid ^wischen eig- 
ner SelbstatlndigkeU, nach entstandener ^.eiation 
sich ebea.so zur SpuQ? k^^rend als von ihr abwen* 
dend zwischen den Aeqnator.und die Pqle fallen, 
oder vielmejir, als fortgeleitet^ Soiifienkraft zwi- 
schen jtoepi und diesen stehende selbst beide be» 
ttimmep» dan^t aber auc|i zugleich^ obcc^pn selbst 
von ihnen in WechselwirKung bestimmt^ über alle 
^us^uzeiphnßaden, dpr Erd«;^ei|;^mhüii^üchen pty-/ 
stsch-mathematisdien Punkte, ](finien# Figuren» und 
alle, die ^ich daraus entwickeln» herrschen. So: 

' c 

mit wäre nnn zur Einheit mit der niagnetischen R*- 
.Htionsaxe von anderer i»eite die^deip elektrischen 
Breide bestimmt gefanden, die lilmlichey welche 
schon von s(rhar£sinnigen For«chef|i im AU|;eineinett 
. für alle JVI^tcjic erwiesen ist. 



Sezt man in Besug auf die genannten Gregen** 
sätie 4ie> Yergleicbung der übrigen auf , der £^de , 
ßch cntgegeastehenden Funkte ttfid Linien in ihrer 
ursprünglicheil l^ge und laglei^ physischen .Be* 
^chaffeniieit der von ihnen beirofFencn Gegenden 
fort; so wird viefleicht ancfa dadurch einiges Licht 
von dieser Seite iu d«s sonst nur vermittelst Spra* 
che und Mythe durchdringliche. Dunkel der W^« 
\tTi gebracht, von welchen die Berge der Vorvvelt 
1ii«|hull^ scheinen, und 4!>iiner l(laf^, wie Völker 
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oder Sprachen und Mythen ouc dem Zug der ver-» 
waajdten Natur gefolgt seyeu, und die 
der M^cbii^it und Geschiebte mit der Bildung 
der £rde n,ur dieselben groläen Soanenaioiiieiite 
Aufmachen» Aüeß deutat» . und baseichnet nm ia 
und nuf der Erde nicht bios malfiemaiische Punk- 
te, Liuiaa und bigarcn, tondeni dynamisdb«. und 
organische, weldie, wenn wir sie uns uacii Anga- 
be der Alten ah reguläre Körper ' untf I^iguren in 
der. £rde wirkend vorstellen, nur von, mit und in 
dem Yerhahnisae deir genannten Oenesislinle der 
Erde bescliriebän oder vielmehr sich selbst beschrei- 

* > • . * 

bend 4enken konneii. Oiesa Linien und Figuren 
müssen sich in und auf der Erde durch Art. Ge- 
sult, Grörse der festen und flössigeh Theile, dar 
Meere und Continente, so vv^ie in Beziehung , zn 
den Strahlanwinkebi vonuiglicb di» Bkliptik aus* 
sprechen* « . , ' ' 



Da in den meisten Cosmogonien alles auf da^ 
Verhaltnils^ zwischen Licht und Finsiemifs ankommt, 
und in diesem Betracht selbst Herschels beobach- 
tete Libhtnebel die bisherige AxisicUL vua der Ein* 
richtung des Weltgebaudes sehr erweitern, so ^r^ 
lauben i^^V, dafs ich^ urn Jas Gesagte noch von ei« 
ner andern Seite dartustfellen^^^anch eine der vie^ 
len möglich ©a iormen jenes Verhältnisses beisea« 
ce« Da itamUfh b^id^s Licht ue^ Finstemlla 
nicht ohn^ Dimmeruni; in eii^der übergehend 
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ohne präexis^irMWW 
«cbA dt* Wtitmt («l« ürüd»« ohne Gegensaii) ; 
to kana das V«A81trf6 0« "» Som» 

£ona aiMge«iiükt werden durch 
A 

4a/ ^ "oder vorewt dai^ j^v^^ wo «dsli^ 

ab s FiattOTrilfii, dbcDioimwaiic, «ad Csdem 
ianena Bead. la Ansehung der Erde, wenn d«r 
Mittelponkt der..!!^ P*»^* 
fMB d« Pol« angenommen wird, und zugleleb 
,1, Repräsentant der Brd»el«, Vit die Soime da. 
böher« Bmd der Pole, «teirt aUo .cheinbar aastCK 
der Mitte d » Dreieck. In o d» Quadrate, «a- 
-eMht« c im Inn«nten der £rden.«>le «elbst wirkt. 
Aber auch da. Centram der 

.tuMtt gerökt auf die «ntgegengesezte Seite gedacht 
werden, »o daf. wir die yier Weltgegmden bekom- 
mm, n&mlidi « Süd «id Nord b »nd d, Licht 
nnd tinttemiü, al» dem GegenMtae oder de» Po. 
len, «och die Erd-nad «omwnpmikte a und o, Toa 
welchen o die Sonnengegend anf der Eid«, ■ die 
Erdeng«gend yorwgmei« «»drükt. Die Anwen- 
dm« ergiebt .ich von »elUt. Von da an. *e Koa- 
.trukiion m»t «•«•U«« KS»P« ^ Geometri« 
ia der Erd«;, 

In da. Lieht d«r Erdenaeele itt aU Form ge- 
käst da» Biid d^r Sonne mit im Umh ««* 
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Strahlungen sowohl des Kreises aÜ der übrigen 
reguläten GefetAlteii aller ihrer Yerhaltniste^ ond- 
der übrigen Welt, in der sie exiiiirt. In der Er«, 
denseele ist d^er auch ein Bild des «innHcfaen Thiav- 
kreisesj das sympaibetiscbe Band der hixnmLisciiea 
und irdischen Dinge. *) Damit steht in nothwen« 
diger Verbindung die Neigung der Erdaxe, ihr 
Ursprung, Fortgang und jetwger Stand*- Sollt« sich 
die Schiefe der Ekliptik nnr 4eswe^en um i» 
vermindern können, weü' ai^daiia des Gleichge- 
wicht der l>eiden ^emispbären aufhören^ müiste^ 
und bei der sphäri^heik Gestalt deii firdkugeL Iwi- 
ae Rotati(»i Statt haben köxvnttj ? — !ui ; < 

Jedoch hier, wo ich erst von Neuem anfan» 
gen möchte, an Sie xu schreiben, finde itli; data 
ich ans den. Grenzen eines Sendschreibens gekom« 
men sey, und deswegen ttia Ifacfasicht und Verge-, 

4<J Und Wie sich die hochsta Erdenfteela hä tfeasi^en 
auaspnckW so i«t man auch lange darüber einig, dsfs, 
das System der Pfiser über den Kreislauf ^tjp Ge- 
stirne das ticherste unier a(ien sey. S. Snefrkiopädl* 
sehe Üebersicht der WUsemchaften des Orienu S. 
liS. Die Grundideen dieses Sendschreibens übei^ 
baupt habe ich schon iih' Zuisminenhange mit an- 
dern ausgesprochen in ineiner> da* Liehe vom Chrien^ 
betitelten Scb^ft S« 130 ff* \^ S. i^^ und^in 
raemen Commenwtion. . ^haosophico • parii«^ 4l, 

.45. 3«5. «• »• ^- 

1 V, ' 



bmig bitteft'miise« Mllex^ Si& diesei Ihrer Auf. 
mei^mSiuat mcht ummkdig, halten, so wird tak$ 
tgugenehmQ Etmimteruiig seyn^ die w^tlaufigfre 
ihttl&iinmB' Ytfilki^der Idsen mit allen Belegm 

und jw^^iteren H-^sultateu bekaxuit su machett* 

Durch eigne Anschauung kennen >Sie den Gha* 
nikter det« eiiiaii> Arekeppls . beatw ala Jeaund^ und 
dfa andern^ auch sonst bekannten» werden Sie 
nodi: mehr durchfiasidheii« und. nna ö&cai« im ' er 
a» beiarrettem amh Jiifiht ist.. Au^ A^ien mufs ans 
fOKuglidLidio Bcatatigung der dynMiiitohea Wech« 
«elwirkung und lünheit heider s. Sf^mfi A^ms Yer- 
haltaiasea tttr Eid und Himmelskimde kommen; 
Von wem jköwte .die hier dargciteilte Breitepola* 
ritat achon jaat besser benrtheilt' werden, als Ton 
Jknen? ßßXi aolbst* ni^ i|i Amerika noch Asien war, 
mufs es als einiges Verdienst ansehen i durch sei* 
]|e,Id^^ m f ajcn^reua ^deckuQgen . y^anlassong 
gegeben, haben. . * . 

Mit inniger Verehiting bin ich 

£w* Hocfmchlgeborm 

gehorsamster Diener 

. :0,;thm.ar. Frank» 

Munahen d»i i4«^Deaember iftia* 
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•N^tallj» und Steine , wie übejrhaapt 

viele andere Naturgegenstände, haben in 
der persischen Sprache me^irere bedeu-^ 
tende Namen»^ ^ier nur einige : 

Eisen heifst ahen^ S^neh» dag 

auch stark bedeutet, Seni, das zu- 

gleich Mondeslicht anzeTgt; ferner (jj^^ 
geran wird genannt Eisen und räuberisch 

(gleich dem Magnet , ahenruba , an«« 

ziehend),^^^* tir Eisenspitze, Nacht, Glanz, 
Mastbaum, SchiiFsegel, Pfeil, Blitz« Weg- 
weiser, Führer u. a. m. (eine alte Spur 
der Seemagnetnadel) {^^y^ schaburkan, 
eine harte Eisengattung. Den Stahl nen- 
nen die .Perser pulad , pur, j^i^^ 
aheniner (männUphes Eisen) v^y^^j^t ^/^<f- 
nidscherb (siegendes Eisen), 0^^*^ ""^^ 
schuL . * " 
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. Auch Silber hat im Persischen viele 
Namen, als j^a«/, Jl^**'^? S^""^r^^' 

<Jj^£=D, pl^aJ, jWjj/^* 
Eben so Gold^ nämlich j^^^ 

L{jüi:«^ ^j3l^ u. a. m., und luciu mindier die 
meisten übrigen Metalle, ^ 

Die Metall Verkalkung wird noch in 

der persischen Sprache als Sonnenwirkung 

angedeutet. So würden z. B. ^^IjJ^ schenk 
' oder ^3^1 ze/i* genannt die Sonnenstrahl 
len, auch die zarteste Vegetation im 
Schimmel ,* un^ -Kupferkalk und Bost,' 
gleichsam die darin fixirten und tlmtigea 
Sonnenkräfte. Unser Glas, Verglasung 
entspricht dem persischen i^^^£=i keUisch, 
rubigo, mucor. • Ich liabe in meinen Frag- 
menten eines Versuchs über dei^ 
dynamischen Ursprung der Spra«« 

che nach Vergleichungen det 
persischeh, indischen und teut- 
schenMytheh' und Sprachen ^ 
•welche in einigen Wochen erschei- 
nen :wrerden , Spuren von Magnet imd 
Magnetismus gegeben^ die im Persi- 
schen und Teutsohen' ähnlich sind. 
Hier bemerke ich, dafs das altteutsche 
M a c h s meduUa ferri vom Persischen ' 

■ 

maegz cer^ür^m^ m^dulla^ suistanlia, eine. 

■ 

r 

/ 
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weit frühere Bildting bezeichne als ^JW^ 
tubal, £«isensclilacken , woher <ier Eisen-i» 
Schlackenkönig Tubalkain, der Fürst der 
einreissenden IJebermacht dcfr physischen 
Stärke y der oxidirten und oxidirenden 
Willkühr ^ des zerfallenen Magnetismus: 
Auf die Ansicht dos Kostes als cuicr ISoa- 
henwirkung oder die Oxidattonskr^ft des 
Lichtes deuten auch chursawleli 
Rost f ^^ImjO^ chaersenk . ( Sonnensteine ) 
glaf^a, silices. Ausser diesen giebt e& 
noßh viele Benennnngen desselben > alis.; 

wnschlaoken) iskumn 

Bedeutüngsvcdl sind ^»^^ mähreh' ¥:otel^ 
lenstein und perlenaluiliche Glasfachen 
Ton j^mihr Sonne, Mond, Liiebe« ^^j^tSj^ 
mühreh senk Onix. Wie, gleich den Natur- 
forschem , den Persern der Uebergang der* 
Metalle in Steine nahe lag^ so hetfät ih- 
nen noch jr^^^ kUur zugleidh Silber und 
Stein* (Kiesel) , >^S2)p rik .nennen ^ie Sand- ^ 
und GoIdähnKc^e Metallmaterie. Der ge-^ 
neine Name vpn Stein senk scheint- 
entstanden von Farbe, EHnge verschie- 
dener' Art, Gattung , in welche die Metal- 
Ktät der mütterlichen Erde durch O'xida- 
,tion zerfiel, daher IkspJ^sxkm ^enkuche oder 
\^^£ssLkm seniek, Hagel. Hiebei bemerke 
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ich» wie umer aink^n, ffenken ofiBeo» 

tar voii i^Ou« senk, Stein, so schwer von 
^jjb^^sd kuher ein Edektetn» eine für sich 
^pestehende Sache , die Fonu und das We- 
sen der Ding^ zugleich, womit. das. Leicht 
des Edelsteines dasselbe ist, wie die Schwer^ 
kraft cier Erde. , 

Die Yergleichung de^ Verhältnisses der 
$teine zn den Metallen mit dem des Eases 
zum Wasser findet sich häufig im P^rst«« 

sehen angedeutet; z. B. aökun, Was« 

serfarbe, auch zU^^f aikineh bedeutet' i^«» 

gleich Glas, Eis, blaue Farbe* C^f^ 
chü^rejek Eis, ungepflugtej ungegrabene 
Jl^rde, . Wurzel — » eine durch Verkalkung 
veränderte Kohäsidn, in 4^r die Vegeta« 
üon Wurzel greii'en kann« Ein beson-r 
derer Sinn, den die Perser von der? Oxi^. 
Nation hatten» eracliJ^int vorzügUch in 
dscham Krystall, Glas, Spiegel, Becher, 
4aher dschamdschem CharfunkeU 

(auch geiianrit (jUj-^i helireman der kos;-. 

hare Wellenrubin j der Spiegel Salomos- 

oder Alexanders , der die Welt darstellen^ 

sollte ( U3(j^> der BecherDscbemsplpi^fii 
des Bacchus*^ Aus demselben Grunde, weil 
ihn^n auoh der Wein oder überhaupt be« 
geisternde Getränke älinliche Sonnenwii:- 
küng W9ren,ixei|nten sie (jO^^^^ tschcmderu 
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trinken« aber auch schauen/' ^«gteicht 
man noch \J(i¥^ . i^^i^m$4t f ,^cl:>Uuw 

Edelstein ^ eib violecei?: und rpithai: ^tein» 
aus dem Becher verfertigt werden » wel* 
che di^ Kraft spUeii r. . B^»U- 

cchung und Befleckung zu verhindern, was 

Uehenianeh ein blauer EdeSstein> JBechefi 
des Dsöhemschids, des Bachus, mit einge^^ 
gtabenmi Bildwerk; do zeigt * sieb' nicht 
blos uuber Gemme im altteutschen GiA 
inahü; GhanunaobüV ^mstimmig^ ^an^ 
dem da der Mond' ^ dschem \\ii^%tr die 

Vorausgesetztie» inaere. Verwandtsob^f^ de^ 

Steine mit dem Monde, und des Lichtes 
j^ner mit dem Mondesliqht. Dieser < gänza 
K^reis.vori Benennungen und dadurch an- 
gedeuteten Mythen gehört PerBien ur- 
sprünglich an, und d^r Rubin weisset jioch ' 
immter nach {JJimXt Badaehsphofk^^icA 

Balch« . *. . ^ s 

Den Namen des in Persien häufigen 
Türkis ^ J^jfjiit piruzeh oder is^JjJ^ ßriuch 

leitet Chardin von dem Namen pers. Köni^ 
ge aus der Sasaniden Dynastie jnjj^ ßruz* 
UrsprinigUch scheint aber j^;^, P^^J^^ 
^ pi und ruz zu kommen und zu be- 
deuten mit Tag (mit Qlücki mit fStftrke^ 

* _ 
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; mit T«|jfefid). Iwmlntin diesem Sinne, 

•• • 

mit, bey, öfi»i» vtiv,-;s.B..m ^i/*«!». 

beyfitjlgend^ ol?f»H« piisoJiad ein Edelstein 
' ii. a#tiv^« Dw Gegentlieü von j^j^^ i^iVi/z ist 
MruK ^nnglüdkÜch l ohne Tag. Da 
der Heitere Tageshimmel blau ersulieint, 
feesoiiders selidh in P»r^i^il^ so gebrauclite . 
man, Äeusj^iben AMsidruck ^ucli iixv deo» 
jSteii^y^dör.-^ blauen Glanz dem heiteren 
Himmel glic U, so wie furhg^ib. Qbdievieiea 
Chn0 kk F^mimf welqhe di^sen-Namen tra-- 
gen, auch einmalXwkise-Uervwbjrachten?. 
l^ür Kalk giebt es im. Persisglien sehr ^ 

▼iele Namen» als : IsßbC i 

■ *^ Unsere vorzüglichen Namen der Steine 
■\ und fidelsteine kommen aus dein Fersi- 

* TChen/als: jv^^^iKt^Vifr Kiesel, (ja*J^ 

Ä7/^ Kalk, T'fr^ /we/*/7ier Marmor, * ** 

jLümräd , (esm^raud^ oder Os:^i^^ ^eber^ 

, * risched SchmaragcJ u. a.m. Selbst C h a r- 
tuakel kommt yop Sonne; ihm ' 
schrieben die Parser ausserordentliche 
Kräfte- zu« Nach der Mythe soll ersieh' . ' 
im Kopfe des grofsen Vogels erzeugt 
haben , der den Berg Kaf bewoli^t« so . 
inrie ^A^Lo marmühreh der Schlangen« . 
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^ 1^ 'fi^ die Feuchtigkeit, der Thau, im 
P^riidaUen die Wurzel von Ersclieinungen| 
Gestalten und Bildern (ji^>UJ fmmitfheh ^ 
^i^qhst iu dß): Jßedeuiung voa gieioh-« 

sam nur diq mannigfaltigen KrystaUisati-i 
onsfornien dadur^ aus» dafs es das be^ 

fitiinmeadc Duniiiutiv -SuJBBlxujti V^ia ^^»^Ui 

nemek i^alz erh^Uf* indem dadurch 4^ 

Wasser in kleine Gestalten kryst^allißii^t ^r- 

scheint: denn diese Lichtbewegungea 

iiu Wasser ausdrucken, so Ueifst eben des- 
wegen ijoy^ nßmuden ^^fJsjf g LjJ nemqjiden, . 
zeigen, darstellen, erklären, erscheinen-,^ 
und (jS^LjUi nemaisth pai*stellun^, Gesicht, 
Gespenst^ Einbildung. Nur das Licht ist 

es, was im Wässer von jenem 4ie Kry- 

jBtallgestalten scliupferisch bildet, 

Najphtha imPers« ijÜKi /z<?/h^ scheint der^ 

abgekürzte Sonnennamen ^Juif afitßb^ m\% 
der vorgesetzten Beschrankung des irdi- 
schen Elements dnrch von ^ neni feucht ? 

.Muipie kouvut vom Fers, ^ig/^yo mumia^ 
auch (jWXi heiesah vorzugsweise Bai-», 
Si^m. Die . Aegypt^cUe neQi\en . die Per« 
0er ^wjf ertsam^ 

Die persische Sprache hat eine^ luige« 
meine Zahl Wort^ fflr BlütUe. uad Fjcucht; , 

•stein ;in Gehirn groroer Schlangen und 
Drachen. 
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überhaupt. -Viele davon dmstmA m&i in 

iUrea JMamen die Licht- > Feuer.«» ockr 
iSonnennati^r ihrer Bildung an. . M^licere 

beifsea O^r^UiH afitaAperest Sonnen« 

Verehrer^ aübs' die Ringelblume ^ calenduia 
Ueliotropium , die Aijemone, Myrte, Al- 
thäat eine Rosengattung xu a. (auch man«^ 
ehe Thiere, z. B. das Chaamleon). 
Diesel und mehrere andere werden auchi 
genannt t:)^J/of azerjun Feuerfarbe^ feuei:- 

farbig, ^Jylöf azerkuj Feuerkraft, Feuer- 
sonne u. dergl. andere^ azerbu Feuer- 

geruch^ Feuerdufti eu^üt azerbujeh F^uer-^ 
sucht ; auch wird ihr Duft nicht seltei^ 
durch Beysatz stark riecheuder Dinge aus« 
g edrückt 9 z. B. ^^(^Cm^ moschk iui Mo^! 

schusdufty (jyfjjJ^ ambfirhui Ambraduft» , 

OüO }^£iJO moschk beid Moschusweide, 
u. d. In einigen wird sogar das Prädikat 
hoher Soaneafreyheit^uj^l azadi h^ygfi'^ . 
legt; so heifst'die Cypresse vorzugsweise 
o|^t azadi serwi azad, dafs aber, 

diefs azad frey, nicht allgemein auf Un- 
fruchtbarkeit deuten solle , sieht man aus 

v^ji^Xjüf vo es heilst: ^jj^ ^"^^t/^ 
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.^Viele Namen hat die Rose,- als ^^^f 

Zu Nischabitr in Choraflan wurde das 
sogeoaante Fakirenkraut ^ die Haschi<- 
schah 2!uäüv&2ii. oder Konnab c^jiiS Aebst . 
dem Gebrauche dieser Filauze von. HaI4 
dar, dem Haupte aller Schelks, erfunden^ 
\uid .er^t .yon da aua .weiter verbreitet« 
Zwar ist ihr Gebrauch viel älter als Haw 
dar^ aber diese Behauptung seiner Anhän^ 
ger setzt voraus, dafs sie dort in vorzügli-^ 

/ eher Güte wachse* £)ie Erfindung erzählt 
Taky-J&düinMakri^i ia^em^uche« hrl^^H 

<^^^L5^JÜf (:>^^f , wovon der verdienstvolle 

H. Silv. de.Sa9y Auszüge geliefert hat.. • Mo- 
hamiued Ben -Ali Ben Alama Dimaschki 
erhebt die geistige Wirkung des Tranks 
, derselben über den Wein 

, . ' Ebn Dschezla in ^^^^ erklärt 

dieselbe Pflanze für sehr hitzig iind trocken: 
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S. ClueälomaÜU€ axabe pjx Silr« de Sa^y I. i2±« 

Von samiul oder /lerd 

Becheeebefr. asiat. iL 445 ss.). Von der 

Stärke ihres Geruches führt H. Langles aus 
Ferbang Dschihanghiri des Hakm Seoai 

VJott^ ant '^"^^j^ CyM^ ^^^^^i^^ 

^ ^( ijVi 

kilS 




YonNordindien holen selbst die Hindus 
3irewablriechends(enNarden j^s^ dschehr^ 

' •) Ternsche Blumen- urid überhaupt 
Pflanzen* Namen sind iS^ laleh gesfit« 
tigt rotbeTulpe^ im Teutbchen Li iiiö» 
^A4^\> Jasmin Jasmin , nerkes 
Karzisse^ {^jkcjs zaeferan SaSran^ 
mrd^ Narde, tt)Cäu9 ma#^Ai Mpsohus, 
lA^ ^ßiJ Weide« ^^/z Terebiathe^ 
Ovc merif Myrte, dschü^dül Sah- 

delholz, Jui# Schukker Zticker^ tyf e/H^a 
' Aloe (die Pitanze), nJ^J^j\j karpuzeh 
Kürbis, pulful jPfeffar [fiper) 

fj. Hyppocrat. UlL _ 
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^Der einzige ganz stumme Hund waip 
^ nach Alex» vpn Humboldt der mexikani« 
sehe Tescliischi eine Spielart des gemeiuea 
Hundes f den man. C h i c h i nennt , -weU 

che Benennung der persischen <IC» 9eg 

. nicht sehr iinälmlich ist, • , ^ 

Wi^ der Perser j\o\ader, odei'jyjfaze/*Lacht^ 
' Feuer> Sonnengeist bey den A^gypten^. c 
zu A t U o r , der mütterlicheü Nachts ward; 

liegen in der Sprachvergleichung meh« * 
rere Aiideutungen eines Uebergatig§. des. ' ^ 
Ijichts» besonders nördlich und westlich 
in Dämmerung, N^cht und Wasser jüjf 
uzer oder jNO^f uder Wasser ujWf u* d. 

Es ist schon mehrmalen gezeigt wor* 
den^ z. B. in Wahis Schilderung des Per«« * 
fiischcii Reichs 5 in den cominentat. phao-« 
/ soplw persicis,' wie mannigfaltig die per« 
sische Sprache den Cliarakter jener Son- 
nen-* Gegend ausdrücke^ vorzüglich in ' 
dei^ Benennungen der Provinzen, Städt© * ' 
und mehrerer Ortet Denn die Perser 
fühlten am tiefsten die Feuer- und Licht- 
xijätur üires Bodens» oder den durch aile^ 

gehenden Einf)ufs der Sonne. Noch an- 
dere Belege vird man in meinen Fxag- . 
menten eines Vers, über i3en Urspr. der 
Sprache finden , und weit xaebs werdn 

Digitized by Google 



ich' anderswo liefern. So unerschdpflioU 

in diesem Betracht die orieatal. Spracherf 

und Mythen > und fast alles aiis ältei^er 

Zeit üebrige ist, so nächtheilig hat später 
d^r ZerfoU auf mehijen Morgenländisr ge-* 

wirkt» » ' ' . ' 

Ein Beyspiel der Anhängung späterer 
atomistischer Voistellungen an frühe- 
re Ideen von zweierlei Naturprozessen 
oder vielmehr vom Gegensätze des einen, 
durch den sich das Licht vom Niedwsten 
bis zum Höchsten bildet, findet man z. 
B. inKazwini'si^J^ 0^^>i«Jf f^VsfsJt 
Of^^fttJ^f *). Wo er einen höheren und 
i;iferen> oder einen sich, selbst entgegen^ 
gesetzten Naturprozefs hatte andeuten 
Rollen 9. nennt er die festen Gründe der 
pinge Z^*^ "'^d ofp^^ac , und nach- 
dem er die Naturkräfte mechanisirt hat, 
larst er sie seine Wunder wirken, die gan- 
ze Reihe der Dinge vom Mineral bis zur 
reinen Engelseele verketten. jl^I^w ^^Vi 

*) Merkwürdige Anszüge davon verdan- 
ken wir den Hli. Wahl, Jahn , ünd 
vorzüghch dem H. von Chezy in der 
' C/tresUmaihie arabe par ÜUv. Sagy 
mit einer Uebersetzung und treffli- 
chen Bemerkungen sowohl vom Mr. 
de Chezy, als M. Sily. de Sa9y. 
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^AU9 und dazu sollen die Esc«* 

baiationen uud Infiltrationen dienen« 

Denselben Geist der Atomistik findet 

man in Ayin Akbexi. Obsclion hier aucä 
an den Gegensatz gedacht wird , so 
sqhein( er doch gar nicht dyhamisoh: daa 
Entgegengesetzte ist Dampf und Rauch 

OJpfOAj Chrestomathie arahe. par M. Silv. 
de Sa^ lU. 435. ' 

. Ich schlierst hier, mit einem neuen 
Bey spiele, * mrie die Perser nicht nur die 
naiürhche, sondern auch die sittliche Kraft 
TO Lioht, Klarheit; imd Feuer setzten 



r 

im Persischen Licht. 
HeUe> Klarheit, iSchitnmer, Glanz, Wär- 
me, Hitze, Kraft, Macht. Daher 
«a*/ Licht, Glanz, Blitz. t^jO^li taöidtin.. 
leuchten, erleucliten, erheUen, glänzen, 
blitzen, glühen, brennen, erwäuuen, be> 
feuern^ entzünden, entflammen, glühend 
machen, yemö^end, mächtig, fähig seyn. 

Davon ^,1^^* iaien Licht, leuchtend, 
- glänzend u. s. w. i^\jUi\3 taöiuan der 
Sommer, ^,Ui^ die Sonne, von aw 
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oder ö/^Wäsfier ind tei Licht, also Liclu 
3vasser> (in der. persischen JSpraohe 2eig 
^ich häufig die Eirriieit der tintgegenge 
setzten Frjincipien) ia/ten (mit dei 

oft wiederkehrenden Verwechslung dej 
Lfippenlaute) leuchten,, brennen > geneigt 
se) n, .Mühe und Fleifs auf etwas wenden, 
siph anstrengen > zerstreuen u» d, m. oIj 
tef Flamme. Aus derselben Wuii^el 
kommt oüien^ar unser tapfer (wie das 
engHsclie dapp^t und ieper). » So hat dep 
Aufdruck einer der vorzügiiclisten Tu^ 
genden seinen bedeutungsvollen Ursprung 
im Persischen,, und i:^ch der teutselien 
Sprache soll die alte Licht- Und Feuer- 
kraft noch in teutscher T a p £e r k e i t glü« 
hen. Auf dieselbe Art sind fast alle Wor- 
te, die Licht 9 Sonn#, f^euer odi?r eine 
Modifikation derselben bedeuten, reiche 
Quellen , aus der sowohl für Gegenstände 
der Natur als der menschlichen That meli- 
tere Ableitungen kamen. ^ So unge£ wei« . 
feit ist das Faktum, dafs sioli in Fersien 
das Licht durch alle Bildungen bis zur 
höchsten in einem eigenthümlichen Cha«^ 
fakter darstellte und verbreitete* : 



» 
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